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Hierzu drei Beilagen.

Jor der Entscheidung.
L Oldenburg , 15 . Juni.

Wir sind am Tage vor der Entscheidung angelangt.
Noch vierundzwanzig Stunden, und die Frage , wer in den
nächsten 5 Jahren das deutsche Volk im Parlament vertreten,
wer an der Stätte der Gesetzgebung im Interesse der Wähler
Mitwirken wird , ist in der Hauptsache entschieden . Da gilt
es noch einmal kurz Umschau halten über das , was hinter
uns liegt, und was uns bevorsteht.

Ungewöhnlich früh hat die Wahlbewegung dieses Mal
bei uns eingesetzt ; ungewöhnlich lebhaft ist sie gewesen und
ungewöhnlich groß , fast viermal so groß als die Zahl der
Mandate ist die Zahl der aufgestellten Kandidaten . Sie
beträgt bei uns im ersten oldenburgischeu Wahlkreise nicht
weniger als fünf. Es sind in alphabetischer Reihenfolge:
Oberamtsrichter Bargmann (Fr. Vp .) , Landgerichtsrat
Erk - Saarbrücken (natl .), Buchdruckereibesitzer Hug - Bant
(Soz.), Schriftsteller Naumann - Schöneberg-Berlin (nat .- soz.)
und Dr. Schröder - Poggelow - Bremen (B. d . L.) . Sie
alle sind vor uns hingetreten und haben ihr Programm ent¬
wickelt » und über jeden als Redner und Politiker wird man
sich sein Urteil gebildet haben, auf Grund dessen man morgen
zur Urne schreitet, um seine Stimme abzugeben.

Eins ist sicher : die große Kandidatenzahl in
unserem Kreise, die kolossale Agitation , von
der der Laie sich kaum einen Begriff macht, die vielen
Versammlungen , die langen Reden , der außerordentlich leb¬
hafte Meinungsaustausch , der stattgefunden hat und noch
stattfindet — alles das mag seine Nachteile und unerfreu¬
lichen Begleiterscheinungen gehabt haben, die wir lieber nicht
nennen wollen ; es hat aber andererseits — das muß hier
einmal ausgesprochen werden — die höchst erfreuliche
Tatsache gezeitigt, daß man aufgewacht ist aus der Lethargie,
in die der Deutsche normaler Weise während der wahllosen
Zeit versunken ist» daß man jetzt aufblickt, um sich schaut,
Interesse nimmt an Dingen der Politik des wirtschaftlichen,
sozialen, uns alle umflutenden Lebens . Was habe ich als
Einzelner für einen Einfluß auf die Leitung der Geschicke
des Vaterlandes ! hört man wohl sagen . Durch wie viele
feine Kanäle geht die politische Meinung , ehe sie aus der
Wahlume an die Adresse der Abgeordneten und dann durch
deren Köpfe — «it vsnis. vsrbo — wie durch einen Destillier¬
kolben getrieben als feinste Blüte politischer Weisheit schließ¬
lich an zuständiger Stelle im Reichstage zur Geltung
gelangt!

Gewiß, der Einzelne hat wenig Einfluß . Aber das sollte
ihn nicht abhalten , sondern im Gegenteil veranlassen, diesen
geringen Einfluß zu vermehren, dadurch, daß er
andere heranzieht und für die Wahl zu interessieren sucht.
Fürst Bismarckerzählt in seinen „ Gedanken und Erinnerungen " ,
warum er dem deutsch « Volke das Wahlrecht verschafft
hat; die Annahme des allgemeinen Wahlrechts war eine
Waffe im Kampfe für die deutsche Freiheit . Fürst
Bismarck wollte also, daß der deutsche Mann , vermöge seines
Wahlrechtes , im Vaterlande mitherrschen und seinen
Anteil an der Regierung haben sollte. Durch das
Wahlrecht sollte die höchste Liebe zum Vaterlande in
den Herzen aller Deutschen wachgerufen und wachgehalten
werden.

Läßt sich angesichts dieser hohen und wahrhaft idealen
Auffassung vom Wahlrecht der politische Jndifferentismus,
in den noch immer viele versunken sind, rechtfertigen? Kann
jemand , der es irgendwie ernst meint mit seinen Pflichten
gegen den großen Verband , in dem wir alle leben
und der uns fester als Religion und alle Kunst und Wissen¬
schaften vereint , vor sich und anderen entschuldigen, wenn er
am Wahltage einfach zu Hause bleibt?

Es gibt Leute, die sich dahinter verschanzen, die auf¬
gestellten Kandidaten entsprächen nicht ihrer politischen
Meinung . Das ist bei fünf Kandidaten allerdings ein starkes
Stück. Aber selbst zugegeben, daß dem so sei, so wähle
man eben in diesem Falle das kleinereNebel und vergesse doch
nicht, daß das Wahlrecht neben der positiven Pflicht , für
einen Kandidaten einzutreten, auch die negative enthält , die
Wahl des Gegners zu verhindern. Andere vertrösten
sich damit, daß sie sagen: Die Hauptwahl entscheidet bei
uns ja doch nicht; warten wir also ruhig bis zur Stichwahl.
Das ist gerade so töricht, wenn nicht noch törichter. Bei
uns in Oldenburg liegen die Verhältnisse heute so, daß kein
Mensch mit Bestimmtheit Voraussagen kann , wer in die
Stichwahl kommt. Plan kann Vermuturigen, kann Berech¬

nungen anstellen, aber die sind und bleiben immer proble¬
matisch. Die Entscheidung erfolgt vorerst in der Haupt¬
wahl . Also versäume morgen niemand, und zwar zeitig,
an der Wahlurne zu erscheinen und das schönste Recht aus¬
zuüben, daß ihm im Kampf um die deutsche Einheit von den
Vätern erobert worden ist.

Das Wahlversahren.
Eine Bekanntmachung über das Wahlverfahren sei nach¬

stehend unter Hinweis auf die neuen Formen für die Wahl
mitgeteilt . Danach hat jeder Wähler seinenStimmzettel
in einemamtlichen Umschläge dem Wahlvorstande zu
überreichen. Das Hineinstecken des Stimmzettels in den
Umschlag muß so geschehen , daß der Wähler dabei von dritten
Personen nicht beobachtet werden kann. Zu diesem Zwecke
wird in jedem Wahllokale ein Jsolicrraum (Wahlzelle) her¬
gerichtet, in welchen sich jeder Wähler begeben muß , bevor er
an den Wahllisch tritt. Die Aushändigung der Umschläge
erfolgt einzeln am Eingänge zu der Wahlzelle. Ter Wahl¬
vorsteher darf niemanden zur Stimmabgabe zulasten, welcher
nicht vorher in der Wahlzelle gewesen ist . Damit die Wahlen
einen ordnungsmäßigen Verlauf nehmen, ist geboten die
Beachtung der folgenden Ordnungs -Vorschriften. 1 . Die zur
Stimmabgabe erscheinenden Wähler nehmen einzeln hinter¬
einander nach der Zeitfolge ihres Eintreffens Aufstellung und
rücken so allmählich zu der Wahlzelle heran . 2 . Eine Ueber-
füllung des Wahlraumes muß — insbesondere in der Zeit
von 6 bis 7 Uhr — vermieden werden. Es empfiehlt sich
daher, daß im allgemeinen jeder Wähler , welcherseine Stimme
abgegeben hat , den Wahlraum sogleich wieder verläßt . Der
Raum vor dem Vorstandstischg. und den Wahlzellen muß auf
alle Fälle sreigehalten werden, damit der Wahlvorsteher die
Wahlzellen übersehen kann. Zur schnelleren Auffindung des
Wählers in der Liste dient es, wenn derselbe zuerst seine
Wohnung und dann den Namen nennt . Jeder Wähler,
welcher cs ermöglichen kann, übe sein Wahlrecht in den Vor¬
mittagsstunden zwischen 10 und 12 Uhr ans. Ta » ach Vor¬
schrift des Wahlreglements die Abstimmung pünktlich um 7
Uhr für geschlossen zu erklären ist , auch wenn sich noch
Wähler im Wahllokal befinden, welche ihre Stimme noch
nicht abgegeben haben, so wird dringend empfohlen, möglichst
frühzeitig zu erscheinen.

Der Anfall auf Kaiser Kranz Josef.
Eine Meldung der Köln. Ztg .

" aus Wien besagt: Bei
dem irrsinnigen Jakob Reich fand man zwei Extra¬
blätter über die Belgrad er Mordtaten, die ihn
offenbar aufgeregt hatten . Cr lief eine zeitlang schimpfend
hinter dem kaiserlichen Wagen her und schlug nach dem
Kaiser, traf aber nur das Hinterrad des Wagens , da der
Leibkutscher schneller zufuhr und den Burschen auch durch
einen Peitschenhieb abwehrte, der ihn leicht an der Stirn
geritzt haben soll. Der Kaiser schaute sich um, hat aber
sonst vom Vorfall keine weitere Notiz genommen.

Das Wölfische Bureau bestätigt nunmehr die Meldung,
daß der irrsinnige Handelsagent Reich den Kaiser mit einem
Stock und nicht, wie dasselbe Bureau zuerst mitgeteilt hatte,
mit einem Dolche bedroht habe. Damit scheidet der Fall noch
mehr aus der politischenErörterung aus , da es sich nun auch
objektiv nicht um ein Attentat handelt . Reich ist übrigens
noch nachts auf Grund eines polizeiärztlichen Gutachtens der
NieoeröstereichischenLandesirrenanstalt übergeben worden.

Als der Kaiser Sonnabend nachmittag von der Hofburg
in Wien nach Schönbrunn fuhr, versammelte sich in der
Mariahilferstraße das Publikum , so daß es stellenweise
dichtes Spalier bildete, und bereitete dem Monarchen,
welcher trotz des zweifelhaften Wetters im offenen Wagen mit
dem Flügeladjudanten Ajor de Latorja fuhr, begeisterte
Huldigungen. Allenthalben erschollen lebhafte Hochrufe.
Taschentücher wurden geschwenkt . Ter Kaiser dankte huldvoll
lächelnd durch wiederholtes Grüßen für die Huldigungen.

Die Ereignisse in Serbien.
In Serbien hat sich bislang nichts geändert. In

Belgrad herrscht, wie übereinstimmend gemeldet wird,
vollkommene Ruhe, und die von einem englischen Blatt
verbreitete Meldung von einem Zwist im Heere und dem
Vormarsch der Truppen von Nisch auf die Hauptstadt , um
an den Mördern des Königs Rache zu nehmen, wird von
keiner anderen Sette bestätigt.

Die politischen Kreise Belgrads hoffen nach wie vor
auf ungestörten Verlauf der Königs wähl, die ver¬
mutlich noch nicht am Dienstag stattfinden wird, da noch
mancherlei Formalttäten zu erledigen und Beratungen mit
dem Thronkandidaten zu führen sind. Aber daran wird
nicht gezweifelt, daß PeterKarageorgiwitsch die Stimmen der
Volksvertreter erhält.

Die Lage in der Stadt.
Die „N . Fr. Pr . " meldet aus Belgrad : Die Stadt ist

allgemeinruhig. Nichts gemahnt an die blutigen Vorgänge.
Nur vor dem Konak lagert eine Abteilung Infanterie. In
den Nebenstraßen befindet sich eine Abteilung Kavallerie.
Auch die umliegenden Gebäude und Ministerien werden scharf
militärisch überwacht. Die militärischen Abteilungen sind in
vollständiger feldmarschmäßiger Ausrüstung . Die Stadt ist
beflaggt. Viele Anhänger der Obrenowitsch sind geflüchtet.

Nochmals die Schreckensnacht.
Der Belgrader Korrespondent des Wiener „Fremdenblatt"

erhielt von zuverlässiger Seite folgendeDarstellung der
Schreckensnacht in Belgrad:

Die Verschworenen warteten bis 1 Uhr nachts in der
Offizicrsmesse in Kalidagdan und gingen dann in kleinen Ab¬
teilungen vor den Konak. Als dort ein Bataillon des 6 . Re¬
giments erschien , öffnete der mitverschworene Adjutant des
Königs, Pamjatowitsch , die Eisentür des Vorgartens . Hof¬
gendarmen verweigerten den Verschworenen den Eintritt. Es
kam zu einemZusammenstoß, wobeiSchüsse gewechselt
wurden . Auf beiden Seiten kamen Verletzungen vor . Die
Hofwache wurde entwaffnet, worauf die Verschworenen, von
Naumo witsch geführt, das im Hochparterre gelegeneDienst¬
zimmer öffneten. An der Treppe zum ersten Stock versuchte
GeneraladjutantPetro witsch die Verschworenenaufzuhalten,
wurde jedoch durch die Schüsse eines Leutnants niedergestreckt.

In diesem Augenblick ging infolge absichtlicher Stö¬
rung das ele ktri s ch e Li ch t im ganzen Hause gus . Die
30 Verschworenen tappten im Dunklen über die Stiegen
zu den Privatappartements des Königs , wo sie Kerzen
fanden und anzündeten, worauf die Suche begann. Die
Räume wurden vielmals vergeblich durchsucht. Die Ver¬
schworenen glaubten, das Königspaar sei bereits
entflohen. In dem Verbindungsgange zwischen dem
alten und dem neuen Palais wurde in einem Kämmerchen
der K a mmerdienc r der Königin entdeckt und gezwun¬
gen , das Versteck zu verraten, worauf er niederge¬
schossen wurde . Naumowitsch und Maschin übernahmennun die Führung zu der versperrten Tür des alten Pa¬lais , welche den Axlhiebcn widerstand . Die Verschworenen
benutzten pun Dynamit, wobei Naumowitsch und Kapitän
Milkowitsch den Tod fanden . Maschin entdeckte endlichin einer Maueröffnung einen Keinen Knopf, Ivelchexdas Versteck des Königs öffnete.

Mischitsch rief dem König zu : „Erkläre Deine Re>>
signation!"

Der König erwiderte: „Wir kommen nur auf Ehren¬wort mit, daß uns nichts geschieht !"
Mehrere riefen : „Vorwärts, mit Dir wird nicht Ver¬

handelt!"
Der König w eigerte sich, von der bebend en

Draga zu weichen, und wurde in die Mitte des Gemaches
gezerrt. '

Da er aus den Zuruf „ Danke ab !" nichts erwiderte,traten Kapitän Anjelkowitsch , Lazarewitsch , Dimitrjewitsch,
Radivojewitsch und Troipkowitsch vor und gaben die ersten
Schüsse ab . Die anderen feuerten nach . Alexanderwurde von den Kugeln förmlich durchlöchert und
sank tot zu Boden . Hierauf wurde die vor Schreck halb¬
tote Draga ergriffen und dicht an der Maueröffnung von
einen Salve von Revolverschüssen niedergestreckt.

Offiziere als Vandalen.
Der Konak ist noch immer abgesperrt. Die Verschwörer

haben nicht nur sämtlicheTore und Türen erbrochen und
alle Fenster zertrümmert , sondern auch alle Möbelstücke
vernichtet. Mit den Säbeln wurden Löcher in die Polster , und
Plüschmöbel geschlagen und gestochen , Bilder von Wänden
gerissen , kurz , die Offiziere hausten wie Vandalen, und
überall sieht man Blut an den Wänden, auf den Treppen,an den Türklinken. Man erfährt jetzt, daß Alexander und
Draga sofort nach den ersten Schüssen zusammenbrachen. Die
Leiche Alexanders blieb auf dem Fußboden liegen. Die Offi¬
ziere scheinen dann alle Räume des Konaks durchstöbert zu
haben, denn überall sieht man ihre Spuren . Dann kehrten sie
zur LeicheDragas zurück , stachen mit den Säbeln in den
noch zuckenden Körper, schleiften ihn ins Vorzimmer und
traten ihn dort mit Füßen. Dann wurden beide Leichen
zum Fenster in den Garten hinausgeworfen , wobei beiden dis
Wirbelsäule gebrochen wurde. Ministerpräsident Markowitsch
hörte schießen . Er trat aus den Balkon seines Hauses, um zu
sehen , was vorgehe. In diesem Augenblick traf ihn ein Schuß,dann wurde das Tor seines Hauses , mit Dynamit gesprengt,
Offiziere drangen ein und töteten ihn mit 6 Schüssen . Aus
sonderbare Weise fand der Justizminister den Tod . Ein
Unteroffizier erschien bei ihm mit dem erheucheltenAuftrag , er
solle zum König kommen. Als der Minister den Höf betrat,
standen dort vier Unteroffiziere mit dem Gewehr im Anschlagund erschossen ihn.

Die Obduktion der Leichen.
Dem Ung. Corr . -Bur. wird aus Belgrad gemeldet' Der

Arzt Dr . Michel, welcher die Obduktion der Leichen des er¬mordeten Königspaares vornahm , erklärte, der König habe
sechs Schußwunden und drei starke Säbelhiebe erhalten ; drei
Schußwunden seien tödlich gewesen , zwei Schüsse hätten das
Herz, einer den Bauch durchbohrt. Der Körper sei durchaus
gesund gewesen und wenig verfettet. Die Königin habe vier
Schußwunden und mehrere Säbeldiebe erhalten, ferner Stich«



wunden . Zwei Schußwunden seien tödlich gewesen . Die
Obduktion erwies ausgcheilteTu b .erkulosis beiderLungen-
Mgel.

Der Schlüssel der Tragödie.
Dem Ungar . Corr .-Bur . wird ferner aus Belgrad ge¬

meldet : In einer Unterredung äußerte der Minister des Aeußern,
Kaljewitsch, der Schlüssel der Tragödie sei, daß König Alexander
sein Schicksal mit dem Dragas verknüpft habe, die das ver¬
derbteste Weib gewesen sei, das je auf einen : Throne ge¬
sessen habe. Ihre beidenBrüder hätten durch ihre Anmaßung
die ganze Armee erbittert . Der als Thronfolger in Aussicht
genommene Bruder der Königin habe einem älteren Haupt¬
mann Gläser an den Kopf geworfen; er sei dafür nicht bestraft,
sondern der Hauptmann sei pensioniert worden. König Alexander
sei geradezu unzurechnungsfähig gewesen ; sieben junge
Leute seien ohne weiteres erschossen worden, weil sie Kund¬
gebungen gegen die Dynastie veranstalteten.

Das Vermögen der Königin soll sich aus 11 Mill.
Dinar belaufen und in Paris und in London hinterlegt sein.
Diese Behauptung ist übertrieben. Tatsächlich ist nur
gegen eine Million Barnachlaß vorhanden , außerdem freilich
noch viele Schmucksachen . Der Nachlaß König Alexanders ist
unbedeutend, weil sein Vermögen seit den Zeilen Milans
stark hypothekarischverschuldet ist . In der Hoskasse sollen sich
an Bargeld 80 000 Dinar gefunden haben. Manche radikale
Blätter raten die Konfiskation des Nachlasses des Königs
an , weil angeblich alle Obrenowitsch das serbische Volk be¬
stohlen hätten.

Serbien als Republik?
Angeblich beabsichtigt eine kleine Zahl wildradikaler

Abgeordneter vor der Königswahl den Antrag zu stellen,
ob es nicht besser sei, S e r b i e n zur R ep u bli k zu er¬
klären . Sollte jedoch der Antrag keinen Anklang finden, so
will man ihn zurücknehmen. Der letztere Fall ist sicher . So
erscheint anderen Meldungen zum Trotz die Wahl des Peter
Karageorgewirsch gesichert.

Aotitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser besichtigte am Sonnabend früh
auf dem Döberitzer Truppenübungsplatz alle Garde-
Kavallerie -Regimenter . Er hielt in Gegenwart der auslän¬
dischen Offiziere eine Gefechtsübung ab, die unter seinem
Kommando mit einer großen Attacke abschloß.

Der Kaiser besucht am 21 . d . M . von Hamburg
aus nach der Denkmalseinweihung Helgoland, nimmt
am folgenden Tage in Kuxhaven an den Elb -Regatten
teil und wohnt am 23 . d . M . in Kiel den Versuchen mit
der Funkentelegraphie auf dem TorpedoversuchsschiffNeptun bei.

Anfang August kehrt der Kaiser von der Nvrdlandfahrt nach
Bremermerhaven zurück.

— Reichskanzler Graf Bülow wird , wie die „Nat .-Z .
"

hört , den Kaiser auf der Reise nach Hamburg zur Ent¬
hüllung des Denkmals Kaiser Wilhelms I . begleiten.

— Der Erbprinz von Sachsen - Meiningen
wird in seiner Eigenschaft als Inspekteur der zweiten
Armee -Inspektion den diesjährigen K a is e r m a n ö v e rn
beiwohnen . Der „Schles . V .-Ztg ." zufolge wird dem Erb¬
prinzen voraussichtlich das S ch i ed s r i ch t e r a m t an
einem oder zwei Manövertagen znfallen . Am letzten Ma¬
növertage soll ein großes Manöver aller vier an der
Hebung beteiligten Armeekorps unter Befehl des Kaisers
gegen einen markierten Feind stattfinden.

— Der Papst befindet sich entgegen den auswärts
verbreiteten Meldungen vollständig Wohl. Dr . Lapponi war
schon seit zwei Tagen nicht mehr im Vatikan.

— Sind Reserveoffiziere wahlberechtigt,
wenn sie zu einer g-chtwöchigen Hebung eingezogen sind
und innerhalb dieser acht Wochen für den Wahltag be¬
urlaubt werden , wie kfies in Wiesbaden jetzt geschehen ist?
— Der „Freis . Ztg ." will es scheinen, daß die zur llebung
Eingezogenen — trotz der Beurlaubung am Wahltage —
immer noch als aktive Soldaten angesehen werden müs¬
sen und .iiZo lged essen nicht berechtigt sind , Zu
wählen.

— Die am Donnerstag in Eisenach zusammenge¬
tretene und auch von Oldenburg beschickteKirchen ko In¬
ferenz beschloß fast einstimmig die Einigung der
deutsch - evangelischen Landeskirche, vorbe¬
haltlich der Zustimmung der oberbischöflichen Behörde.

Einweihung der neuen Arget der
S1. Lamberti -Kirche.

Vor einiger Zeit sprach sich der Organist an St . Lam¬
berti , Herr Professor Kuhlmann, an dieser Stelle ein¬

gehend über den lang ersehnten Orgelneubau aus , in¬
dem er das neue Werk mit dem alten verglich . Für den
Gottesdienst mochte das alte zur Not noch zu gebrauchen
sein , an eine weitere konzertliche Benutzung Tmrste man
nicht denken . Deshalb war der Neubau eine dringliche
Notwendigkeit geworden . Er kostete ca. 17 000 Mark . Durch
die Stiftungen der Gr o ß h er z o g in , des Kirchenchors,
der Männergesangvereine „Liederkranz " und „Liedertafel"
und oldenburgischer Musikfreunde konnte das Werk noch
um verschiedene Register bereichert werden , nämlich Tuba
16' , Gemshorn 8' und Englisch Horn 8 '. Damit besitzt
die neue Orgel 43 Register auf 3 Manualen nebst Pedal
mit 2678 Pfeifen , gegen 41 Register auf 4 Manualen und

Pedal mit 2403 Pfeifen , die die alte umfaßte.
Wir berichteten bereits , daß der Großherzog dem

Schöpfer des Neuen Werkes , Herrn Schmid - Hier, den
Titel „Großherzoglicher Orgelbaumeister " verliehen habe.
Die damit beabsichtigte Auszeichnunb ist vollauf verdient,
denn das neue Instrument übertrifft alle Erwartungen,
wie die vorgestern erfolgte Abnahme durch die Geistlichkeit
und die Baukommission , die sich durch Herrn Professor
Kuhlmann, Musikdirektor Engelbart und Seminar¬
musiklehrer Götze verstärkt hatte , bestätigte . Die Orgel
ist nach dem Kegelladensystem gebaut , wird pneumatisch
zum Spielen gebracht und vereinigt alle Vervollkomm¬
nungen der Neuzeit in sich . Selbst bei vollständiger Koppe¬
lung spielt sie sich klaviermäßig leicht, und die Ansprache
ist so präzis , wie man sich nur wünschen kann . Das heu¬
tige Konzert gab auch einem weiteren Hörerkreise (die

Kirche war überfüllt ) Gelegenheit , sich von dem herrlichen
Klang des Instruments zu überzeugen , und das Ergebnis
jiel sehr ehrend für Herrn Schmid aus.

Es wixd diß Leser interessieren . etwas über die Werk-

— Als Nachfolger des verstorbenen Armee¬
bischofs Aßmann ist, wie die „Berl . Ztg, " hört , Landes¬
prälar und Großdechant von Glatz, Dr . Höh aus, in
Aussicht genommen.

— Die ständige Ausstellung für Arbeiter¬
wohlfahrt, die Sonnabend durch den Staatssekretär
Grafen Posadowsky in Berlin eröffnet wurde , wird vom
18. d . M . an für das Publikum geöffnet sein.

— Der ständige Ausschuß des Deutschen Land¬
wirts chastsrats ist zum 24. und 25. Juli d . I . nach
Metz einberufen . Auf d̂er Tagesordnung stehen u . a.
folgende Gegenstände : 1 . Die Fideikommißgesetzgebung in
den deutschen Bundesstaaten ; 2. Die Vererbungsweise des
bäuerlichen Besitzes in den früheren Gebieten des fran¬
zösischen Rechts , mit Rücksicht auf die Erhaltung des Bau¬
ernstandes ; 3 . Der vom Reichsjustizamt aufgestellte Ge¬
setzentwurfuber den Versicherungsvertrag ; 4 . Maßnahmen
für die Verbreitung der 'freiwilligen Alters - und Inva¬
lidenversicherung in den kleinbäuerlichen Kreisen ; 5 . Der
wirtschaftliche Zusammenschluß der mitteleuropäischen
Staaten ; 6 . Auf Antrag derLandwirtschafts kam-
mer für das Herzogtum Oldenburg: a ) die
Schlachtviehversicherung ; b ) Haftbarkeit der Tierhalter nach
Paragraph 833 des B . G. -B.

Ausland.
Italien.

* Rom , 12 . Juni . (Zum Rücktritt des Mi¬
nisteriums .) Die Entlassung des Ministeriums wurde
der „K . Ztg ." zufolge heute in der Kammer noch nicht verkündet;
ein morgiger Ministerrat wird erst den endgültigen Beschluß
fassen . Außer Giolitti reichten auch Bettolo , Galimberti und
Ottolcnghi ihre Entlassung ein , Bettolo , um nach erlangter
Genugtuung in der Kammer sich die Freiheit zur Verfolgung
seiner Verleumder zu wahren . Heute nachmittag hatte der
König mit Giolitti eine lange Unterredung, ohne ihn umzu¬
stimmen. _ _

Aus dem Kroßherzogtum.
» kr N- chdruck unserer mit » «rres »ande », »eichen »ersehenen Orlzinalbericht»
«st nur mit gennuer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lalale Bdriommniff « sind der gledaktion stets » illl »» » »»
* Oldenburg , 15. Juni.

* Vom Hofe . Der Großherzog begab sich gestern
vormittag im Sonderzuge nach Nordenham , woselbst er um
12l/g Uhr eintraf . Dort wohnte er dem Feldgottesdienst des
Oldenburger Kriegerbundes bei und nahm dann den Parade
marsch Desselben entgegen. Um 2 ' / » Uhr fuhr der Großherzog
in seinem Wagen nach Blexen zur Besichtigung der dortigen
Anlagen und kehrte gegen 8Vs Uhr wieder nach Nordenham
zurück . Von hier fuhr er gleich darauf im Sonderzuge wieder
nach Oldenburg . In der Begleitung des Großherzogs befanden
sich Minister Willich und Adjutant Oberleutnant
v. Wedderkop.

-s- Militärische Personalien . Clodius, bisher Zahl¬
meister der Ostas. Bes.-Brig . , zugeteilt dem Old . Jnf . -Regt.
Nr . 91 , ist beim 8 . Armeekorps eingereiht.

.// - Regimcntsbesichtigung . Gestern abend traf der kom¬
mandierende General des X . Armeekorps, Generalv . Stünzner,
hier ein und nahm im Großherzoglichen Schlosse Wohnung.
Heute vormittag nahm derselbe eine Besichtigung des Dra¬
goner-Regiments Nr . 19 auf dem Bümmersteder Platze vor.

? Die Mitglieder des Kindergottesdienstes begabensich
Sonnabend nachmittag 3 Uhr unter Leitung des Herrn Pastor
Willens nach Osternburg zum dortigen Schützenhofe, um
daselbst ihr diesjähriges So mm er fest zu begehen. An dieser
Feier nahmen ca. 1300 Kinder mit ihren Angehörigen teil.
Unter der sorgsamen Aufsicht der Helfer und Helferinnen des
Kindergottesdienstes verlebten die Kinder dort bei frohem
Spiel und Tanz mehrere genußreiche Stunden.

* „MarokkanischeGeschichten ". Um unseren Lesern
gegenüber den weithin sich fortspinnenden und oft genug
dasselbe Thema behandelnden Feuilletonromanen einmal eine
Abwechselung zu bieten, haben wir eine Reihe kurzer Ge¬
schichten erworben, die in dem gerade gegenwärtig viel ge¬
nannten afrikanischen Reiche Marokko sich abspielen. Die
Erzählungen zeichnen sich durch farbenprächtige, oft in der

ganzen Flut und bisweilen auch Grausamkeit der Morgen¬
länder durchdrungene Schilderungen aus und enthalten sämt¬
lich in knappen Rahmen irgend einen interessanten Roman.
Wir empfehlen die „ Marokkanischen Geschichten

"
, mit deren

Abdruck wir heute beginnen, der Beachtung unserer Leser.

statt des Meisters zu erfahren ; Kirchenbaumeister , Orgel¬
bauer und Glockengießer genießen ja von alters her ein
ganz besonderes Ansehen , dein ihre Verbindung nnt dem
Gotteshause und dem Dienst des Herrn ein eigenartiges
Gepräge verleiht . Vielfach Pflanzt sich ihre Kunst als Fa¬
milienbesitz durch Generationen hindurch

'fort . Auch Herr
Schmid entstammt einer alten Orgelbauer -Familie , die
1792 ein bald zur Blüte gelangendes Geschäft in Leer be¬
gründete . Der Großvater seines jetzigen Inhabers siedelte
1811 nach Oldenburg über , und es ist deshalb nicht zu
verwundern , daß sehr fistele oldenburgische Orgeln aus
der Familie Schmid stammen . Der jetzige Hof-Orgelban-
meister Joh . Schmid lieferte Orgelneubauten für die
Garnisonkirchen hier , in Wilhelmshaven und in Kiel , für
die katholische Kirche und das Seminar hier , die Seminar¬
musikschule hier , und für die Kirchen zu Burhave , Delmen¬
horst , Hasbergen , Waddens , Neuenhuntorf , Sande , San-
del , Dinklage , Neuenkirchen (luth . Kirche), Stuhr , Apen,
Pakens , Bardenfleth , Hude, Löningen (luth . Kirche) , Bant,
Ofen , Ohmstede und Eversten , ferner für die hannoversche
Kirche in Blersum , Syke , Hollen (Ostfrl . ) , Wittmnnd , Pots¬
hausen und Riede . Größere Umbauten stellte Herr Schmid
in den Kirchen zu Jever (luth . Kirche) , Hohenkirchen , Ber¬
ne , Hammelwarden , Ganderkesee und Zetel her , ebenso
in den hannoverschen Kirchen zu Brinkum , Barrien imd
Heiligenfelde . Die Zahl und die Güte der von ihm er¬
bauten Orgeln bestätigen seinen Ruf als tüchtiger , lei¬
stungsfähiger Orgelbaumeister , und seine letzte Arbeit , eben
die Lamberti -Orgel , rechtfertigte gestern abend in allen
Teilen die rühmliche Beurteilung , die sie schon erfuhr.

Das Programm war natürlich mit Rücksicht aus den
Zweck des Konzertes sehr abwechselungsvoll zusammen¬
gestellt . Mit einem Bach scheu Präludium (es-dur ) be¬

gann es , und schon dieses , in dem der Spieler alle Re-
'gisterarten vorführte , entschied das Urteil der Musik¬
freunde . Das volle Werl , in Bachscher Kraft und Größe er¬
brausend , erhebt und erschüttert die Hörer . Demgegen - >
über vermag der Spieler aber auch die lieblichsten I
Wirkungen auszulösen , wie Prof , Kuhlmann mit einem j

-v . Volksfest. Gestern hat das diesjährige Volksfest
seinen Aujang genommen. Das Wetter war dem Feste nicht
ungünstig , trotzdem war der Besuch nicht sehr zahlreich. Der
Festplatz war mit Buden verschiedenerArt besetzt und bot
somit das allbekannte Bild . Im Festgarten konzertierte du
Dragonerkapelle; indes war es zu kühl, als daß der Aufenthalt
im Freien gemütlich gewesen wäre . An das Konzert schloß
sich ein Ball , der viele Teilnehmer fand . Von den Leitern
des Festes wurde auf dem Platze besonders viel für die liebe
Jugend getan, wo Wettspiele der verschiedensten Art
arrangiert waren . Die Einnahmen aus dem Feste fließen
bekanntlich der allgemeinen Krankenkasse zu, und schon um
des guten Zweckes willen wäre dem Feste ein reichlicher
Ueberschuß zu wünschen.

* In der „ Union " fällt am Dienstag das Abendkonzert
der Wahlen wegen aus und wird das nächste Konzert unter
Leitung des Herrn Feuße am Mittwochabend stattfinden.
Wir verweisen auf die heutige diesbezüglicheAnnonce.

* Der Liederkranz wird am 28. d . M . sein diesjähriges
Sommerfest in Loyerberg feiern. Ein Extrazug
bringt die Sänger , die nichtsingenden Mitglieder und ihre
Damen gegen 3i/z Uhr nach Loy und nach 10 Uhr wieder
nach Oldenburg zurück . — Der 27. Juni ist der letzte Uebungs-
abend vor den Ferien, und nach denselben beginnen die
Uebungen wieder am 8 . August. In den Ferien wird der
Verein am 18 . Juli im „Ziegel Hof" bei einem Freitrunke
zusammen kommen. — Am letzten Abend vor den Ferien, am
27. Juni , wird der Verein den Stundenchor vom Frank¬
furter Gesangswettstreit , das Volkslied von Kienzl,
genau unter denselben Bedingungen einüben, wie die Vereine
in Frankfurt . Der „ Liederkranz" machte es s. Z . mit dem
Schultzschen Stundenchor von Kassel „ Der Reiter und sein
Lieb " ebenso und gestaltet dadurch den betr. Abend zu einem
sehr interessanten, was auch vom 27. Juni zu erhoffen sein
wird.

Lob . Fußball . Die Oldenburger können auch
glänzende Siege erfechten! Nach der Niederlage gegen
Bremen errang gestern der Oldenburger Fußballklub einen
großen Sieg in Leer gegen den Nordener Fußballklub , und
zwar mit 11 : 1 Goal . Die Oldenburger Mannschaft hat
entschieden Vorteile aus dem Spiele gegen Bremen gezogen.
Das Zusammenspiel der Stürmer war teilweise sogar gut,
und auch die Hintermannschaft zeigte eine anerkennenswerte
Verbesserung. Der Spielplatz in Wollers Garten , Leer, war
etwas klein , wodurch die Oldenburger sich nicht genügend ent¬
wickeln konnten, aber trotzdem gingen sie sogleich scharf ins
Zeug und erzielten vor der Pause 5 : 1 Goal und nach Halb¬
zeit noch 6 . Dem Spiele selbst wohnte, trotzdem hohes
Eintrittsgeld genommen wurde , eine stattliche Zuschauermenge
bei , und eine starke Musikkapelle konzertierte während des
Wettkampfes , so der ganzen Veranstaltung einen festlichen
Charakter gebend. Von den Stürmern Oldenburgs sind wieder
Paulx , Schnitze und Bartholomäus rühmend zu erwähnen,
in der Hintermannschaft zeigten sich Haye , Friedri und Klaue
als tüchtige Spieler . — Nachdem nunmehr in zuvorkommen¬
der Weise der Schützenverein seine Festwiese am Ziegelhof
dem Klub zur Verfügung gestellt hat , ist allabendlich Gelegen¬
heit zum Neben gegeben, und es wird nicht lange dauern , bis
die Mannschaft , die über sehr kräftiges Spielermaterial ver¬
fügt , sich so weit vervollkommnet hat , daß sie gegen erstklassige
auswärtige Klubs in Konkurrenz treten kann.

L . Tie Ausstcllungstiere , die vom OldenburgerLande
aus auf der am 18 . d . Nits ., beginnenden Ausstellung in
Hannover ausgestellt werden, werden im Laufe des heutigen -
Tages mit einem Sonderzuge dorthin befördert. Ausgestellt
werden vom Oldenburger Lande im ganzen etwa 140 Tiere,
Pferde , Rindvieh und Schweine. Pferde werden ausgestellt
von dem nördlichen und südlichen Züchterverbände, Rindvieh
namentlich von dem Herdbuchvereine der Wesermarsch und
des Jeverlandcs , Schweine von den verschiedenenSchweine¬
genossenschaften. Außerdem werden einige Züchter privatim
ausstellen. Hoffentlich werden die Ausstellungstiere den guten
Ruf der oldenburgischen Pferdezucht noch vergrößern.

b . Ein Sittlichkeitsverbrechen wurde gestern abend in
Etzhorn durch die Energie des angegriffenen Mädchens glücklich
verhindert . Die Haustochter B . aus Hankhausen, die in Na¬
dorst zu einer Wäscherin geht, wurde aus dem Nachhauseweg
auf der Chaussee Oldenburg -Rastede am Hellen Tage von
einem fremden, anscheinenddem Handwerkerstande angehörenden
Manne verfolgt und in unsittlicher Weise belästigt. Das
Mädchen wurde schließlich zu Boden geworfen. Sie wehrte
sich aber tapfer und stieß dem Manne schließlich ihren spitzen
Schirm in das linke Auge, so daß er schwer verletzt flüchten

entzückend feinstimmigen Pastorale , ebenfalls von Bach>
für Flöten und Geduckte, bewies . Alle Künste entfaltet?
die Königin unter den Instrumenten in einer Sonate von
Merkel -Türke , in der besonders durch Jalousie - und Roll¬
schweller großartige Wirkungen hervorgerufen wurden.
Man mußte sich bei den Uebergängen beeilen , sein Ohr
für . die sanften Stimmen einzustellen , dann aber genoß
man mit tiefer Befriedigung ihren süßen Wohlklang ; so
auch im „ Abendfrieden " von Rheinberger und in
dem Sonatensatz von Bosllmann, in denen die geigen¬
artige Voix oslests ganz neue geheimnisvolle Ton¬
kombinationen vermittelte . Ein Vorspiel von Brahms
ging ohne große Wirkung vorüber , nur daß es die glän¬
zenden Klarinetten und Trompeten zu Gehör brachte . Stolz
und hehr aber beschloß der Festhymnus von Piutti
den Abend . Herr Professor Kuhlmann ließ keine .der
reichlich gebotenen Gelegenheiten unbenutzt , seine ge¬
schmackvolle Registrier - und vollendete Spielart zu zeigen;
wir dürfen stolz darauf sein , daß die neue Orgel einen so.
ausgezeichneten Spieler vorfindet.

Der Kirchenchor (Knaben und Männer allein ) sang
unter Herrn Kuhlmanns Leitung drei Nummern , eine
Bachs che Motette , ein „Heilig " von B . A. Weber und
„Jauchzet dem Herrn " von Mendelssohn, und trug
besonders durch die beiden letzten Chöre zu dem unver¬
geßlichen Eindruck des Abends sein Schönstes bei.

Ein scharfes Wort des Tadels verdienen alle, die vor
Schluß des Konzertes, zumeist während der letzten Nummer,
ausbrachen. Diese Unsitte scheint hier einzureißen. Um dem
vorzubeugen, empfiehlt es sich, Maßregeln zu treffen, die ein
Verlassen der Kirche vor dem Ende des Konzertes
nur noch in Ansnahmefällen ermöglichen. Es
ist doch wahrhaftig nicht angebracht, diese Rücksichts¬
losigkeit gegen den Konzertgeber wie gegen die interessierten
Hörer noch irgendwie zu begünstigen.

Das Konzert wird in allen Zuhörern den Wunsch geweckt
haben, das neue Instrument und seinen Spieler nun osters
zu hören und zu bewundern. Und darin bnt sim w'wiß
niemand getäuscht. fiV. v. Lusob.
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mußte . Die Gendarmerie nahm die Verfolgung des Täters nach
erstatteter Anzeige sofort auf , hatte aber bis jetzt keinen Erfolg.

* Naumannversammlung . In der heute abend bei
Doodt stattfindenden Naumannversammlung wird , wie ver¬
lautet das Erscheinen eines hervorragenden Redners der
freisinnigen Volkspartei aus Berlin erwartet.

Zur Wahlbeweguug.
(Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir bis auf weiteres Einsen¬
dungen und Gegenöußervngen zu den bevorstehenden
R ei ch s t a g s w a h

"
l e n und zwar, getreu dem unabhängigen

Charakter unseres Blattes , aller politischen Parteien .)

Die Jeverschen Nationalliberalen.
Der freisinnige „Gern .

" schrieb am Sonnabend:
„Der Vorsitzende des nationalliberalen Wahlvereins im
L. Oldenburger Wahlkreise , Herr Dr . Steenkerl in Elsfleth
teilt uns auf telegraphischem Wege mit , daß . der nat .--
lib . Verein in Jever gestern beschlossen habe , für die
Kandidatur Traeger einzutreten .

"
Das Nation illiberale ,J ?eversche Wchbl .

"

schreibt gestern : „Im Hotel zum Erbgroßherzog fand gestern
abend eine Versammlung des nationalliberalen Vereins
statt . Wie erinnerlich sein wird , war in der letzten Ver¬
sammlung beschlossen worden , darüber Erkundigungen
von der Parteileitung der nationalsozialen Partei einzu¬
ziehen , wie diese sich Lei einer etwaigen Stichwahl Trae-
ger -Hug verhalten würde . Die hieraus erfolgten Ant¬
worten lauteten unbestimmt oder ausweichend , so daß vom
Vorstande des nationalliberalen Vereins in gestriger Ver¬
sammlung hervorgehoben wurde , daß es sehr wahr¬
scheinlich sei, daß die Nationalsozialen in der Stich¬
wahl für Hug eintreten würden ; eine Partei , von der
man nicht von vornherein wisse, ob sie auf nationalem
Boden siehe, könne für die nationalliberale Partei nicht
in Frage kommen . Anders jedoch lautete das Urteil aus
der Mitte der Versammlung , so daß man leicht die Ueber-
zeugung gewinnen konnte , daß hier Sympathie für die
nationalsoziale Partei vorhanden ist. Obgleich von der
nationalliberalen Partei die Direktive gegeben ist, gleich
rm ersten Wahlgang für Traeger zu stimmen , so be -
schließt die Versammlung doch , sich dieser
nicht zu fügen . Es soll vielmehr ein Wahl¬
aufruf .erlassen werden , Mann für Mann
zur Wahlurne zu kommen und für eine natio¬
nalgesinnte Partei die Stimme ab geben"

In derselben Nummer des „Jeverschen Wochenblat¬
tes " befindet sich ein großes Inserat des dortigen na¬
tionalliberalen Vereins . Darin werden die Wähler Nus-
gesordert , Mann für Mann zur Urne zu gehen , um den na¬
tionalen Kandidaten zu wählen. (Also Herrn
vr . Klumker .) Wer hat nun Recht ? Es
muß gesagt werden , daß da doch von einer Seite stark ge¬
schwindelt ist, aber von wem?

Doppelfirma Erk-Tille.
Dem Vernehmen nach sollen einzelne Wähler immer noch

geneigt sein, ihre Stimme dem nationalliberalen Kandidaten
zu geben, obwohl dies vom nationalen Standpunkte aus
sehr zu bedauern ist , da es vermutlich nur zu einer Zer¬
splitterung führen wird . Sollte trotzdem jemand national¬
liberal wählen wollen, so sei ihm vorgeschlagen, die Toppel-
firma Erk-Tille zu wählen , nachdem sich im Wahlkampf heraus¬
gestellt hat, daß der Doktor Tille sozusagen der Mund des
Landgerichtsrats Erk ist . Für den Fall der Wahl ist die Ver¬
teilung der Geschäfte zwischen den beiden so gedacht, daß
der Abgeordnete Tille redet, wenn dem Abgeordnete Erk das
Wort erteilt ist, während der Abgeordnete Erk die sonstigen
Geschäfte besorgt.

Noch nationalliberal?
Es ist vor einiger Zeit in den hiesigen Blättern über den

politischen Verfall der nationalliberalen Parteivertretung
im Reichstag geklagt worden.

Das gestern hierorts vom „ Vorstand des nationalliberalen
Vereins " ausgegebene, im Hauptteil gegen Pfarrer N aumann
und seine Kandidatur gerichtete Flugblatt liefert den äußerst
betrübenden Beweis, daß sich zu jenem politischen Verfall nun¬

mehr auch der Beginn eines sittlichen Verfalls der Partei,
wenigstens im hiesigen Wahlkreise, gesellt hat.

Für jeden, der Naumann aus seinen zahlreichen mannig¬
fachen Schriften , Vorträgen und Reden wirklich kennen gelernt
und sich zu einem Urteil über diesen hochbegabten und hoch-
sinnten, in ganz Deutschland als solcher anerkannten , und
selbst von seinen Gegnern in Wissenschaft und Politik hochge¬
schätzten Mann gemacht hat, dem kann es keinen Augenblick
zweifelhaft sein,

daß der auf Naumann gerichtete Teil des Flugblattes
eine fortlaufende Kette von Unwahrheiten, Entstellungen-
Verdächtigungen und persönlicherKränkungen böswilliger
Art enthält.

Daß die gewiß ehrenwerten Bürger Oldenburgs , welche
den Vorstand des nationalliberalen Vereins darstellen, sich
haben entschließen mögen, diesen Ausfluß eines verrohten
Parteihasses , das Machwerk einer ihnen sich aufdringenden
fremden, von der wissenschaftlichenKritik längst abgestoßenen
Feder mit ihrer Unterschrift zu decken und in unserer wohl¬
gesittetes Land hinausgehen zu lassen » das wird bei allen noch
nicht von Parteiwut geblendeten Oldenburgern das Gefühl
einer sie mittreffenden Beschämung Hervorrusen.

Ist das noch nationalliberal ? Dürfen diese Männer be¬
anspruchen, als Nachfahren jener hochgesinnten, auch im Kampfe
stets ritterlich vornehm auftretenden , über allem boshaft
Niedrigen turmhoch stehenden Männer , von der Art eines
Bennigsen, angesehen zu werden?

Diese Frage lege ich (der Name tut hier nichts zu der
uns alle angehenden Sache) meinen Mitbürgern aller Par«
teien zur Erwägung und Entscheidung vor.

Ein Entrüsteter.

WaHl' nachrichtem
n . Hahn , 13 . Juni . In gut besuchter Versammlung

sprach Sonnabend abend Herr Dr . Hohmann für
Naumanns Kandidatur und erntete lebhaften Beifall . Eine
Diskussion fand nicht statt.

n . Metjendorf , 13 . Juni . Vor etwa SO Personen sprach
Herr Schriftsteller Dohrn am Sonnabendabend über das
nationalsoziale Programm und trat für Naumanns Wahl
ein . In der Distussion sprachen ein Freisinniger und ein
Sozialdemokrat.

n . Wardenburg » 14 . Juni . In einer von 100 Personen
besuchten Versammlung sprach Sonntag abend Herr Dr.
Hohmann über Naumann und seine Gegner. In der
Diskussion sprach Herr Reycrsbach in längerer Aus¬
führung.

* Jever , 15 . Juni . (Tel .) In der gestrigen Versammlung
der Nationalsozialen in f^ever sprachen sich die Redner
der Nationalliberalen für den Kandidaten der National¬
sozialen Tr . Klumker aus . Ferner hat sich in Jever ein
nationalsozialer Ver -'in gebildet.

StandesamtlicheMachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 7 . bis 13 . Juni.

1. Eheschließungen.
Friseur Ludwig Harms mit Karoline Barth . Glas¬

macher Gustav Schneider mit Pauline Schneider.
II . Geburten.

Sohn des Maurers Friedrich Biller , Kreyenbrück; desgl.
des Arbeiters Herm . Pöpken. — Tochter des Arbeiters
Huer ; desgl. des Landmanns Gerhard Heinemann , Bümmer¬
stede ; desgl. des Lokomotiv- Anwärters Albert Schmidt, Drie-
lakermoor ; desgl. des Arbeiters Flotow , Tweelbäke.

III. Sterbefälle.
Sohn des Landmanns Wilh . Abel, Bürgerfelde , 2 Mon.

Sohn des Arbeiters Hiur . Munde rloh, Drielakermoor, 1 I.

Much NchriAkli mü iefte IMen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

88 Berlin , 15 . Juni . Bei der gestrigen Ruder¬
regatta in Grün au, an der das Kaiserpaar teil¬
nahm , gewann den Kaiser Friedrich -Pokal zum zweiten-
male der Berliner Ruderklub . Im akademischen Vierer
siegte der akademische Ruder - und Ballspiel -Verein
Hannover. Der Kaiser überreichte den Siegern per-
sönlich die Preise. _ _

Das „B . T .
" weist an leitender Stelle darauf hin,

daß es vor der Wahl von Interesse sei, sich die han¬
delspolitische Stellung

'des Kaisers, der vor
15 Jahren den Thron bestieg, zu vergegenwärtigen . Wenn
es auch aus diesem Gebiet nicht ganz an Zickzackbe¬
wegungen fehlt , so hat der Kaiser seine weitsichtige,
handelspolitische Stellung in den Worten ausgesprochen:
„Unsere Zukunft liegt aus dem Wasser .

" Er
hat damit zum Ausdruck gebracht , daß er die Notwen¬
digkeit Mannt hat , Handel und Industrie in führende
Stellungen zu bringen . Der Abschluß der Handels¬
verträge wird als ein bedeutendes geschichtliches Er¬
eignis , als Me rettende Tat begrüßt , mit der sich
der Reichstag einen Mark - und Denkstein in der deutschen
Geschichte gesetzt habe.' Aus Belgrad werden zum Begräbnis des Kö¬
nigspaares noch folgende Einzelheiten ge¬
meldet : Der König trug Men schwarzen Zivilanzug,
die Königin ein blaßrotes Kleid ; die übrigen Toten tru¬
gen Uniformen . Die Leichen waren in einfache Särge ge¬
legt . Das Gesicht des Königs trug auf der rechten Seite
eine dunkelblaue Geschwulst, die wahrscheinlich von dem
Sturz aus dem Fenster herrührt . Die Hände zeig¬
ten Schnittwunden , scheinbar durch Säbelhiebe hervorge¬
rufen . Das Gesicht der Königin zeigte mehrere Risse,
die rechte Wange eine längere Schnittwunde . Ihre Hände
waren ebenfalls zerschnitten , die Risse durch leichte Nähte
zusammengehalten . Die Stirn wies mehrere Schußwun¬
den aus .

'

Der Staatsstreich in Serbien.
LDL . Belgrad , 15 . Juni . Wie verlautet , stimmten in

dem Ministerrat sechs Minister für Peter Karageorge-
witsch als König und einer für die Republik.

Die letzten Worte des Königs Alexander waren:
„Zinzar Markowitsch , warum hast Du mir das
getan ? " Der König hielt Zinzar Markowitsch für das
Haupt der Verschwörung.

Hier wird fest geglaubt , daß Peter Karageorgewitsch
zum König gewählt werde. Prinz Mirko habe keine Aus¬
sichten mehr, da er dieselben durch seine Heirat mit der
Cousine Alexanders vernichtet habe. Man will in Serbien
nichts mehr von der Familie Obrenowitsch wissen.

Zum Präsidenten des Senats wurde der frühere
Minister Peter Welimirowitsch, eines der hervorragendsten
und ältesten Mitglieder der Partei , ernannt ; der neue Präsi¬
dent wird in der Sitzung des Senats und der Sknpschtina
den Vorsitz führen, in welcher die Wahl des Königs
erfolgt. Die Ernennung eines neuen Senarspräsidenten war
notwendig, weil der frühere Präsident des Senats , Demeter
Marinkowitsch, seinerzeit demissioniert hat.

Königswahl in Serbien.
LDL . Belgrad » 15 . Juni . Die Sknpschtina ist vor¬

mittags um 8 Uhr zusammengetreten. In einer in der
Nacht stattgefundenen Vorbesprechung von Senatoren und
Skupschtina-Abgeordneten wurde beschlossen , den Prinzen
Peter Karageorgewitsch einstimmig zum König aus-
zurusen, eine Deputation an ihn zu senden und ihn zur
Annahme der Wahl aufzufordern.

Keine Mobilmachung in Rumänien.
LDL . Bukarest , 15 . Juni . Die „ Agence Ronmaine"

dementiert entschieden die Meldung von einer Mobili¬
sierung der rumänischen Armee. _

Briefkasten der Redaktion.
Zur Wahlbewegung . Eine ganze Reihe Einsendungen

„Zur Wahlbewegung " konnte wegen Platzmangels nicht mehr
ausgenommen werden. Einige Einsender sind mit bis zu
drei (!) z. T . spaltenlangen Einsendungen vertreten . Andere
macht der angeschlagene Ton durchaus ungeeignet zur Ver¬
öffentlichung.

MUk" Unserer heutigen Auflage liegt für den 2 . olden-
burgischen Wahlkreis em Flugblatt der nationalsozialen
Partei bei.

Ferner liegt der Postauflage ein Prospekt der Firma
PH. Mayfarth L Co .» Frankfurt a. M ., bei.

Kein Gewerbetreibender , Kaufmann noch Handwerker
kann und darf einen Naumann wählen.

Der Vorsitzende der nationnlfozinlen Partei hat fekbf
erklärt : Warenhäuser ift kein Schaden.

Der Zwischenhandel ift nicht mehr exiftenzberech-
tigt . Darum wählt , wen ihr wollt , nur keinen Naumann.

Micc -Pttsamlim
Die Wähler u. Freunde der sozialdemokratischen Partei
UriimM

am Dienstag , abends 8 Y2 Vereinshaus , Nelkenstraüe,

;nr Verkündung -er Wahlresultate
versammeln sich am Diens¬
tag abend im großen
Saale der „Union " , um
die Wahlrefultate dort
entgegenznnehmen.

Em hübIcher, echt . Teckel,
jung u. gut erzogen. Off. m.
Äng . 0 . Preis u . Alt . bef.
-re Erp. M . u. ,S. 514'

Altertümer!
Als Schränke, Truhen , Porzellan,
Stellzel , Stickereien u . Zumsachen,
emvf. lull. I . C . Djürken,

Norden (Ostfriesl.), Neueweg 105.

Ein fast neuer Gehrock -Auzug
billigst abzugeben.

Staustraste 14.

Danksagungen.

Eversten , den 15 . Juni 1903. Für
die herzliche Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes und
meines Kindes treusorgenden Vaters,
sowie dem Herrn Paflor Zöllner kür

seine trostreichen Worte am Sarge
meines unvergeßlichen Mannes sage
ich allen Verwandten und Bekannten
meinen aufrichtigen Dank.

Witwe Heinje und Kind.

Familiennachrichten.
Todes -Anzeige «.

Nach kurzer schwerer Krankheit ent¬
schlief meine inniggeliebte Frau , meiner
Kinder treusorgende Mutter , unsere
liebe Tochter, Schwester u . Schwägerin

ivtiannv ?anaöik8,
geb . Peters,

im 37. Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige

W . Paradies,
nebst Kinbern u. Angehörigen.

Bremen, den 12. Juni 1903,
Gneisenaustraße80.

Wertere Familien - Nachrichten.
Verlobt: Karoline Erdmann,

Wilhelmshaven , mit Gustav Gnoyke,
Bodenwinkel b. Danzig . Otti Meyer,
Varel , mit Bauaufseher H. Mehnen,
Barkel.

Geboren: (Sohn ) H . H. Groene-
wold, Woquard (Zwillinge ) . (Tochter)
Kaufmann Oehm, Heppens. Hinrich
Schmidt, Akkum.

Gestorben: Schiffszimmermann
Joh . Meyer , Wilhelmshaven , 73 I.
Frieda Fasting , Varel , III. Friede.
Kohlrenken, Langendamm , 25 I.
Fischer I . Pad -, Dangast , 57 I.
Rich. Kalweit, Wilhelmshaven , 8 M.
Carl Aug. Eggers , Sillenstede, 16 T.
Professor vr . Rudolf Jürgens , Hoppe¬
garten b . Berlin , 61 I . Hermann
Adolf Jhnken Köster, Utters , 20 I.
Elisabeth Pudde , Reuende, 5 Mon.
Hausmann I . G . Tienken, Seefelder¬
außendeich, 81 I.
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Die Volkspartei und Herr Justizrat Irseger haben im letzten Jahrzehnt
gegen 3 Vorlagen gestimmt , die für die Rüstvng unseres Volkes nötig waren.
Sie haben gegen die Militär - Vorlage von 1893 gestimmt, trotzdem diese die
zweijährige Dienstzeit enthielt . Sie haben die Flottenvorlage von 1898 und
1900 abgelehnt.

Aber Freiheit nnd Rechte eines jeden Volkes sind nur in einem mächtigen,
wohl gerüsteten Staate sicher geborgen. Wer snr Macht und Sicherheit des
Reiches Sinn hat, kann weder dem volksparteilichen noch dem sozial¬
demokratischen Kandidaten seine Stimme geben. Selbst wenn die eigene Partei¬
leitung, ohne ihre Freunde im Wahlkreise zu befragen, einfach aus Kommando
von Berlin ans linksnm schwenkt . Durch solche selbstherrliche Elaste wird sich
allerdings kaum ein einziger Wähler gebunden suhlen.

at
.

Direktor

tritt für alle jene nationalen Fragen fest und entschieden ein, wie dienational-
liberale Partei und diefreisinnige Bereinigung, die jene Bor
lagen angenommen haben. Wer allen solchen Dingen nicht geradezu mit Gleich¬
gültigkeit gegenübersteht, der wird bei dieser Wahl seine Stimme dem national-
sozialen Kandidaten geben.
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M^§137 der „Nachrichtenfür Ltadtund Laad" vom Montag, den15. Juni1903

Kreistnnige Wokksver sammlung.
* Oldenburg, 14 . Juni.

Im gut besetzten Doodtschen Saale hielt gestern abend
der Reichstagskandidat der fteisinnigen Volkspartei, Herr
Oberamtsrichter Bargmann seine Programmrede , in der
er ein Bild der Tätigkeit des Reichstages in seiner letzten
Legislaturperiode entwarf und außerdem die Stellung der
fteisinnigen Volkspartei zu allen wichtigen Fragen der innern
und äußern Politik kennzeichnete . Auch wurde das Ver¬
hältnis der Freisinnigen zu den anderen Parteien erörtert . Das
Publikum nahm die gründlichen und vielseitigen Ausführungen
des Redners mit Interesse und Aufmerksamkeit entgegen und
spendete am Schluß lebhaften Beifall . In der Diskussion
sprach Herr Psann knche vom natioualsozialen Stand¬
punkt. Herr Landrichter Haake, der sich als zu keiner
Partei gehörig bezeichnet?, trat in mehreren Punkten eben¬
falls warm für Naumann ein. Herr Heitmann wahrte den
Standpunkt der Sozialdemokraten . Ihnen erwiderte Herr
Propping und Herr Oberamtsrichter Bargmann in seinem
Schlußwort.

Leiter der Versammlung war zunächst
Herr Bankdirektor Propping . Er eröffnete die Versamm¬
lung gegen 9 Uhr und teilte mit, daß zunächst freie Dis¬
kussion stattfände, die später eventuell aus die Zeit von 15
Minuten für jeden Redner beschränkt werden würde. Dann
nahm der Redner des Abends das Wort.

Herr Oberamtsrichter Bargmann erklärt zunächst, cs
habe nicht in seiner Absichtgelegen, sich wieder um ein Reichs¬
tagsmandat zu bewerben, aus Gründen persönlicher und
finanzieller Art ; er habe dann aber dem Wunsche der Partei¬
leitung nachgegeben. Die Freisinnige Vereinigung und Frei¬
sinnige Volkspartei gingen in unserem Wahlkreisezusammen, wie
andererseits in Bremen der Kandidat der Freist Vereinigung
von der Volkspartei unterstützt werde.

Redner äußert sich alsdann ausführlich über die Tätig¬
keit der Freist Volkspartei im Reichstag in der
letzten Legislaturperiode. Die Regierung habewährend
dieser Legislaturperiode durchweg eine Schaukelpolitik be¬
trieben, stets ausgleichend zu wirken gesucht . Deshalb er¬
scheine dre Gesetzgebung nicht aus einem Gusse. Eine bunt
zusammengewürfelte Mehrheit habe z . B . am 13 ./14 . Dezbr.
v. I . den Zolltarif angenommen, über dessen Bedeutung
und Folgen Redner sich verbreitete. Der Nutzen des Tarifs
komme bei nur wenigen Großgrundbesitzern zur Geltung . Die
große Mehrheit der Landwirtschaft werde durch ihn geschädigt.
Uebrigens sei der landwirtschaftliche Güterbetrieb vielfach zu
teuer , die Güter seien zu teuer gekauft, es werde zu viel
Personal gehalten, die Söhne der Großgrundbesitzer dienten in
teuren Regimentern , ergäben sich dem jsu re. Wo ein Not¬
stand existiert in der Landwirtschaft , da ist die Landwirtschaft
z. T . selbst schuld daran . Für Regelung dieser Verhältnissein der Landwirtschaft sind die Einzellandtage der zu¬
ständige Ort , an dem der Hebel anzusetzen ist . Hier in
Oldenburg ist für die Landwirtschaft viel getan worden
durch Hebung des Realkredits , Errichtung einer Bodenkredit¬
anstalt , Unterstützung der Pferde - und Rindviehzucht, Aus¬
bildung des landwirtschaftlichen Schulwesens usw.

Wie dieGetreidezölle der Landwirtschaft wenig nützen,
so auch die Viehzölle und die Grenzsperre. Die Vieh¬
zucht hat in Deutschland in letzter Zeit einen erheblichen
Aufschwung genommen, ebenso wie in Dänemark . Es ist
also ganz konsequent, gegen die Viehzölle zu stimmen. Wer
die Befürchtung hegt, daß in Deutschland eine Ueberproduktion
an Vieh eintreten könne, sei aus die Denkschrift der Olden-
burgischen Handelskammer hingewiesen, die diese
Gefahr als nicht vorhanden bezeichnet.

Die Bevölkerung des Deutschen Reiches nimmt um
jährlich 860000 Köpfe zu, in den letzten 20 Jahren sind es
etwa 11 Millionen gewesen, die ziemlich ausschließlich den
Städten zugute gekommensind. Der Ausspruch: Hat der Bauer
Geld, hat es die ganze Welt , ist besser abzuänderu in den¬
jenigen : Hat der Städter Geld, hat er die ganze Welt.

Die Handelsvertragspolitik muß ihren Abschluß
finden in neuen langfristigen Handelsverträgen und diese muß
der Reichstag schaffen . Redner verbreitet sich dann ausführlichüber die Handelsverträge und erklärt , Bebels bezüglich der
Verträge ausgegebenen Parole nicht billigen zu können.

Redner erörtert weiter die bekannte Tatsache der Ver¬
teuerung von Lebensmitteln durch die neuen Zölle , von
denen auch die Handwerker stark getroffen wurden, und
geht ausführlich auf die Stellung seiner Partei zu den Hand¬
werkern eiu

Den Handwerkern dürfen die Rohstoffe nicht verteuert
werden. Andererseits kann man ihnen nicht durch Zwangs¬
innungen auf die Beine Helsen . Zum Vergleich zieht Redner
die österreichischen Verhältnisse heran , die die schlechte Lage
des Handwerks deutlich illustrieren.

Bei uns haben die Konservativen den Befähigungs¬
nachweis überall verlangt . Die freisinnige Volkspartei hält
nicht viel davon , nur in der Landwirtschaft ist sie dafür.
Außerdem will sie dem Handwerk durch Erleichterung des
Einjährig -Freiwilligen - Examens helfen und durch Reichstags¬
diäten, damit auch die Handwerker in den Reichstag gelangen
können.

Was die Haltung der fteisinnigen Volkspartei in der
Justizgesetzgebung anlangt , so find die Freisinnigen
1) für Wiedereinführung der Berufung bei Urteilen
der Strafkammern , 3) fürEntschädigung unschuldig
Verurteilter , 3) für Einschränkung der Majestäts¬
beleidigungsprozesse, und zwar in der Weise, daß nicht
mehr jeder Staatsanwalt aus jede Denunziation hin das Ver¬
fahren einzuleiten braucht, sondern nur aus Genehmigung der
Justizbehörde, daß das Strafminimum aufgehobenwird und daß
der ß 1S3 des St .-G . -B . auch auf Majestätsbeleidigungs¬
prozesse angewandt werde.

Dieser ganze Antrag ist indessen im Reichstage nicht
zur Verhandlung gekommen.

Weitere Anträge der Freisinnigen waren der auf Ein¬
schränkung des Groben - Unfugsparagraphen, unter

dem bekanntlich recht vieles subsumiert wird , und aus Ein¬
führung kaufmännischer Schiedsgerichte. Anzu¬
gliedern seien diese Gerichte nicht den Amtsgerichten, die über¬
lastet seien , sondern den Gewerbegerichten.

Vom Reichstag sei, fährt Redner dann fort , viel geleistet
in der Periode 1898/1903. In bezug auf das Alters - und
Jnvalidengesetz sind die Renten erheblich erhöht, die
Wartezeit ist herabgesetzt . Viel ist geleistet beim Unfall¬
versicherungsgesetz, die Altersgrenze muß aber herab¬
gesetzt werden von 70 auf 60 Jahre.

Die Freisinnigen sind ferner gewesen für das Gesetz zum
Schutz der gewerblichen Kinderarbeit, das wichtige
Fortschritte enthielt und vom ganzen Reichstag angenommen
wurde.

Ferner ist angenommen die Novelle zur Gewerbe¬
ordnung, enthaltend u . a . den 9 Uhr Ladenschluß und die
Ruhezeit für kaufmännische Angestellte.

Eingebracht ist ferner von der Freist Volksp. der Antrag
auf Anerkennung vonBerufsvereinen; derselbeist aber
nicht zur Beratung gekommen.

Bezüglich der Militär - und Marinefragen äußert
Redner uch ausführlicher und erwähnt u. a . wie der Militär¬
etat 1898 : 513 Millionen betragen habe, 1902 : 568»/z Mill.
Das Flottengesetz erfordert bis 1917 : 4353 Mill . Mark . Das
bedeutet eine kolossale Steigerung der Lasten. Andererseits
sind hohe Anforderungen an den Reichstag gestellt. Die Be¬
amten sind gekommen mit dem Ersuchen um höheres Gehalt;
die Offiziere um höhere Pension . Die Invaliden verlangen
mehr Unterstützung vom Staat und sie erhalten in der Tat bei
weitem nicht genug.

Um all diesen Anforderungen zu genügen, sind ver¬
schiedene Steuerprojekte genannt , z . B . die Wehr¬
steuer . Sie ist 1880 fast einheitlich vom Reichstag abgelehnt
und wird wahrscheinlich wieder abgelehnt werden. Andere
Steuern sind die erhöhte Bier - und Tabaksteuer. Die
Freist Volkspartei ist dagegen, weil sie überhaupt gegen
indirekte Steuern ist. Die Reichseinkommensteuer, die
von anderer Seite vorgeschlagen ist , hat einstweilen noch keine
Gnade gefunden.

Bezüglich der Militär - und Marinefragen sind die
Freisinnigen nicht Gegner des Militärs , aber sie wollen alle
Forderungen gründlich prüfen . Wenn eine Forderung der
Regierung übertrieben ist, soll man sie ablehnen, oder ein¬
schränken. Solche Abstriche sind wiederholt gemacht, z. B.
sind 1899 von 23,000 Mann 7000 Mann abgestrichen, ohne
daß das Vaterland darunter gelitten hat . Notwendig ist , daß
das parlamentarische Steuerbewilligungsrecht erhalten bleibt.
Die Freisinnigen haben sich Militärvorlagen gegenüber nicht
immer ablehnend verhalten ; der Artillerievorlage im vorigen
Jahre , die 150 Millionen forderte, haben sie zugestimmt und
manches für Ausrüstung , neue Repetiergewehre, militärische
Eisenbahnen, Festungsbauten rc., bewilligt. 1888 haben sie
dem neuen Wehrgesetz zugestimmt, 1893 der Vorlage opponiert,
die zwar die 2jährige Dienstzeit einführte, zugleich aber eine
Vermehrung von 70 bis 80,000 Mann verlangte . Die Frei¬
sinnigen waren der Meinung , die 2jährige Dienstzeit sei so
populär , daß sie auch ohne die Erhöhung der Präsenzziffer
durchgehen werde. Die Freisinnigen waren ferner gegen die
Vorlage , weil die 2jährrge Dienstzeit nur auf 5 Jahre fest¬
gelegt wurde, während sie dauernd eingeführt werden muß.
Den Antrag haben die Freisinnigen 1899 gestellt;
er ist aber vom Reichstag abgelehnt worden.
Redner fährt dann fort : Ich brauche nicht daraus hinzu¬
weisen, daß ein übertriebener Militarismus leicht zu
Exzessen führt . Ich erinnere nur an den Fall Hüssener.
Die Ursache für dieses bedauerliche Vorkommnis lag zum
Teil darin , daß militärische Personen in einem verhältnis¬
mäßig jungen Jahren in Vorgesetztcn-Stellungen kommen,
wodurch sie leicht zum Mißbrauch ihrer Waffe verleitet werden.
Redner geht dann aus den bekannten Fall Hildebrandt ein.
Er bedaure den bedauerlichen Triumphzug nach der Ent¬
lassung Hildebrandts aus der Festungshaft . Die Veranstalter
wurden gezwungen, ihren Abschied zu nehmen ; aber dem
Volkscmpsinden war hierdurch nicht Genüge getan ; es ver¬
langt Einschränkung der Duelle.

Nun zu den maritimen Forderungen. Wir waren
gegen die letzten Marine -Vorlagen , weil dadurch eine kolossale
Mehrbelastung des Volkes herbeigeführt werden mußte . Das
konnte natürlich nicht ohne Rückwirkung auf die Volkswirt¬
schaft bleiben. Durch die Vorlage wurden dem Reichstag in
bezug aus das Bewilligungsrecht auf Jahre hinaus die Hände
gebunden. Einer solchen Forderung konnten wir nicht zu¬
stimmen, da der Reichstag sich das Budgetrecht aus alle Fälle
wahren muß . Für 1904 ist nun schon wieder eine
Vermehrung der Auslandsflotte angekündigt worden, es
handelt sich in diesem Falle um Forderungen , die seiner¬
zeit abgestrichen worden sind, in Höhe von 150 Mill.
Mark . Was die Auslandflotte anbelangt , so muß ich sagen,
daß ich einer solchen sympathischer gegenüberstehe, als einer
Schlachtflotre. Ich will damit aber nicht sagen, daß ich der
Vorlage in Bausch und Bogen zustimmen würde. In Rück¬
sicht aus die ungünstige Finanzlage würde ich eine eingehende
Prüfung derselben als meine Pflicht betrachten. In letzter
Zeit hat die Regierung allerdings angefangen, Abstriche vor¬
zunehmen, wie z. B . bei dem geplanten Bau des Marine¬
gebäudes. Aber das war vor Schluß des Reichstages ; wie
es nach dem Zusammentritt des neuen werden wird, das läßt
sich nicht Vorhersagen.

Die Kolonialpolitik erfordert fortwährend Reichs¬
zuschüsse ; sind doch im Jahre 1902 nicht weniger als 34 Mill.
Mark dafür ausgegeben. Die Freist Volkspartei hat sich des¬
halb derartigen Vorlagen gegenüber fast stets ablehnend ver¬
halten . Wir sind nicht gegen jede Kolonialpolitik, das haben
wir bei der Erwerbung der Kiautschoubucht bewiesen.

Die Freisinnige Volkspartei ist für Erhaltung der
Gewerbesreiheit , des Koalitions - und des Wahl¬
rechts. In bezug auf das letztere sind ja einigeFortschritte
zu verzeichnen, wie durch Schaffung des Jsolierraums . Aber
es handelt sich noch darum, in wieweit den Wählern das
neugeschaffene Recht zu gute kommen wird . Bekanntlich
versucht man an vielen Orten , dasselbe einzuschränken. Wenn
man z. B . in einem Wahlkreise beabsichtigt, eine umgestülpte
Käsekiste als Jsolierraum zu benutzen , dann spricht das dem

neuesten Wahlgesetzgeradezu Hohn. Es kommt darauf an, in
welchem Geist die neue Bestimmung ausgeführt wird . Die
Freisinnige Volkspartei hätte noch weitere Verbesserungen der
Wahlgesetze gewünscht, wie Schaffung einer Minimal-
zisfer für jeden Wahlbezirk, außerdem ist eine Neuein¬
teilung der Wahlkreise von uns angestrebt worden.

Die Bewilligung von Reichstagsdiäten ist immer
wieder aufs neue verlangt worden. Wenn das Reich diesen
Wünschen entsprechen würde, so entspräche das nicht nur der
Gerechtigkeit und der Billigkeit, sondern auch der durch die
schlechte Geschäftslage bedingten Notwendigkeit. Nur Nicht¬
bewilligung von Diäten war die Ursache der chronischen
Beschlußunfähigkeit des Reichstags . Früher führte man
gegen die Bewilligung immer ins Feld , man wolle
die Sozialdemokratie vom Reichstag fern halten.
Nachdem aber diese Partei sich durch Gewährung von Diäten
aus Parteimitteln an ihre Abgeordneten geholfen hat , ist dieser
Grund hinfällig geworden. Der gegenwärtige Reichstag ist
für Bewilligung von Diäten , hat aber mächtigen Widerstaud
nicht überwinden können.

An diese Ausführungen knüpft Redner dann noch einige
allgemeine Bemerkungen : Die Freisinnige Volkspartci ist
die Nachfolgerin der Deutschen Fortschrittspartei ; es war die
Partei , die die Einigung Deutschlands unter preußischerSpitze
aus ihr Panier geschrieben hatte . Das Ziel ist erreicht; aber
es gibt noch ein zweites, was erreicht werden muß , nämlich
die Herstellung der verfassungsmäßigen Freiheit
und die Begründung eines wahrhaft konstitutionellen
Staats - und Verfassungslebens. Noch sehen wir in dem
mächtigsten Bundesstaate Preußen die Bevorzugung des Adels
im Militär und in den hohen Verwaltungsstellen ; wir sehen,
daß freisinnigen Kommunalbeamten die Bestätigung versagt
wird , daß das Vereins - und Versammlungsrecht Beschränkungen
aller Art unterliegt . Die üblen Traditionen der preußischen
Verwaltung pflanzen sich aus die anderen Bundesstaaten fort.
Einige Staaten suchen sogar etwas darin , Preußen in den
Einschränkungen der Volksrechte noch zu übertreffen. Gegen
diesen volksfeindlichen Geist, der die Verwaltung beherrscht
und in die Gesetzgebung einzudringen sucht , wendet sich die
Opposition der Freisinnigen Partei . Wir bilden aber keine
Opposition aus Liebhaberei, sondern wir opponieren aus sach¬
lichen Gründen ; daher unsere Zustimmung zu allen Gesetzen,
die einen nachweisbaren Fortschritt enthalten , auch dann,
wenn sie nicht alle Wünsche erfüllen. Man sollte neuen Ge¬
setzen nur zustimmen, wenn für das Volk etwas dabei heraus¬
kommt, zugleich aber sollte man sich hüten, in der Bemessung
der Steuerlast des Volkes über das Maß des Notwendigen
hinauszugehen. Und da sind es vor allen Dingen die Mili¬
tär - und Marinelasten, die sehr häufig in einem Maße,
wie es durch die Weltlage nicht geboten ist, von der Regierung
gefordert werden. Hier ist das Gebiet, wo in erheblichem
Maße , unter voller Aufrechterhaltung der Wehrkraft des
Volkes, gespart werden kann . Nicht die Machtstellung deS
Reiches allein macht ein Volk zufrieden und glücklich , sondern
gute Zustände im Innern, gute Finanzen und gute Erwerbs¬
verhältnisse. Wer daher eine gerechte Steuer - «nd
Finanzpolitik , eine prompte «nd unparteiische Rechts¬
pflege , eine liberale und volkstümliche Regierung und
Verwaltung will , der wähle am 1« . Juni freisinnig!
Ich schließe mit den Worten:

Uns macht nicht stolz der frohe Dag,
Verjagt auch nicht der schlecht«.Der Sieg — es komm ' wie 's kommen mag —
Bleibt uns und unserm Rechte.Dem Redner wird hierauf langanhaltender Beifall gezollt.
In der folgenden

Diskussion
nahm zuerst das Wort Herr Oberlehrer Pfannkuche.Er wies eingangs einige von Herrn Demmig in
einer anderen Versammlung gegen die national¬
soziale Partei erhobenen Vorwürfe zurück und stelltedann Meinungsdisferenzen zwischen dem Abg . Demmigvon der Freist Volkspartei und Frese -Bremen von der Frei¬
sinnigen Vereinigung fest . Herr Pfannkuche geht dann
auf die abweichende Stellung der Nationalsozialen und
der Freisinnigen den Militär - und Marineforderungen
gegenüber ein , vertritt seinen national -sozialen Stand¬
punkt in der Holonialpolitik , und äußert die mit Heiter¬keit ausgenommene Ansicht, ebenso gut wie sich Kiaut-
schon durch seine Kohlenlager rentabel erweisen würde,
könne Südwestasrika Deutschland durch eventuell vorhan¬
dene Diamantenlager entschädigen . Des weiteren zollt
er Herrn Bargmann anerkennende Worte .für seine Tä¬
tigkeit bei der neuen Seemannsordnung , tadelt die ab¬
lehnende Haltung Eugen Richters zum Alters - und Jn-
validitätsversicherungsgesetze , und geht des weiteren auf
das nationalsoziale Programm ein . Auch diesem Red¬
ner wurde viel Beifall gezollt.

Herr Landrichter Haake bemerkt sodann nach persön¬
licher Einleitung , daß einiges in Herrn Bargmanns Rede,
wie z. B . die Ausführungen über Güterbewirtschaftung
gegen die Konservativen und Junker gerichtet gewesen
sei ; da hier im Saal kaum Freunde der Konservativen
und Junker zugegen wären , wäre dieser Teil der Rede
besser an anderer Stelle gehalten . Im Fall Hildebrändt
sei eine äußerst strenge Ahndung erfolgt ; der betr.
Hauptmann und Oberleutnant seien entlassen . Was die
Geschichte dev Käsekiste als Wahlurne anlange , so sei noch'
seflzustellen , ob sie richtig sei.

Redner untersucht dann eingehend die Haltung drr
Freisinnigen Volkspartei in wichtigen politischen Fragen,
z . B . bei der Militärvorlage 1893. Das Mitglied der
Freisinnigen Volkspartei , Major Hinze , der von 1890—93
Oldenburg im Reichstag vertrat , war für die Vorlage;
Eugen Richter war dagegen . Die Vorlage ging spielend
durch . Eugen Richter aber ist diese ablehnende Haltung
schlecht bekommen : bei der nächsten Hauptwahl zog
seine Partei mit 1 Abgeordneten in den Reichstag ; die
übrigen 2 Dutzend kamen erst mit Hilfe von Stichwahlen
hinein . Und so ist es geblieben . Die Partei ist stets
aus die Unterstützung anderer Parteien angewiesen ; sie
zieht mit Krücken in den Reichstag ein.

Was mich anlangt , fährt Redner fort , so gehöre ich
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keiner bestimmten Partei an ; ich bin aber zn dem Ergeb¬
nis gekommen , daß , wenn mich nicht alles im Programm
der Nationalsozialen zu unterschreiben ist , man doch in
vielen Punkten mit ihr Zusammengehen muß . Naumann
hat hohe und große Verdienste dadurch , daß er den Ge¬
danken einer starken Flotte populär gemacht hat . Unser
Kaiser hat die Ausbildung einer Flotte unternommen , wie
sein Großvater für ein starkes Heer gesorgt hat . Was ur¬
sprünglich als Spielerei angesehen wurde , hat sich setzt
als Volksüberzeugung herausgestellt . Und in dieser Rich¬
tung hat Naumann große Verdienste . Was seine soziale
Stellung anlangt , so ist Naumann bis auf die Knochen
national und durchaus nicht ausschließlich für die Arbei¬
ter , sondern ebenso für die anderen Stände . Außerdem
ist Naumann ein so vielseitig und glänzend veranlagter
Mann , daß wir uns freuen sollten , einen solchen Kandi¬
daten für Oldenburg bekommen zu können!

Nach langem , starkem Beifall übernimmt Herr Prof.
Bierhorst für kurze Zeit den Vorsitz.

Herr Bankdirektor Propping tritt der Aeußerung
Herrn Pfannkuches entgegen , als habe er sich besonders
lobend über Naumann geäußert . Er habe gesagt . Nau¬
mann würde eine Zierde einer Universität sein, in den
Reichstag gehöre er aber nicht hinein . Tie sozialen Ziele
Naumanns seien lauter Zukunftsbilder . Mit der Reichs¬
einkommen - und -Erbschaftssteuer ist es nichts . Die Ueber-
nahme der Wege- und Schullasten durch den ntaat bedeutet
eine Beschränkung der Sclbstverwal . ung . Redner verwahrt
sich gegen einen Vorwurf Pfannkuches , anknüpfend an
die Bezeichnung Manchesterleute . Tie Manchesterlente ha¬
ben einmal viel geleistet , man soll nicht kurzer Hand über
sie absprechend urteilen . Weiter spricht Redner gegen Nau¬
manns Machtpolitik , warnt vor der Hetze gegen England
und empfiehlt zum Schluß die Wahl Bargmanus . Lebhaf¬
ter Beifall folgte auch diesen Worten.

Herr Heitmann wendet sich hauptsächlich gegen die
Nationalsozialen und führt aus , daß der Sozialismus stets
international sein müsse . In langen Ausführun¬
gen , die stellenweise von schallender Heirerkeit begleitet
wurden (so bei dem Refrain „Bauerngut an Bauerngut " ,
ferner bei dem „Bären , der dem Kapitän Herrn Pfann¬
kuches aufgebunden " '

sei) , nimmt Redner energisch und
erfolgreich den Standpunkt der Sozialdemokratie wahr und
empfiehlt die Wahl Hugs.

Hierauf wird wegen vorgerückter Zeit — es ist 12,30
Uhr geworden — die Diskussionszeit fiir die Redner aus
15 Minuten beschränkt.

Das Wort erhält noch einmal Herr Pfannkuche . Dem
erwidert kurz Herr Heitmann . Inzwischen leert sich der
Saal.

Herr Oberamtsrichter Bargmann weist sodann in sei¬
nem Schlußwort die Angriffe der Gegner energisch und
erfolgreich zurück und schließt unter lebhaftem Beifall der
Versammlung mit einem warmen Appell für die freisin¬
nige Volkspartei kurz nach 1 Uhr.

Zur Wahlbewegung.
(Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir bis aut werteres Einsen¬
dungen und Gegenövßsrvngen zu den bevorstehenden
Reichstagswahlen und zwar, getreu dem unabhängigen

Charakter unseres Blattes , aller politischen Parteien . )
"

An unsere Mitbürger.
Die diesjährigen Reichstagswahlen bereiten sich in anderer

Weise vor, als wir Oldenburger es gewohnt sind.
Neben den beiden altbekannten und zum Teil auch alt¬

gewordenen bürgerlich liberalen Parteien , welche seit Jahr¬
zehnten mit abwechselndem Erfolg um den Wahlkreis sich
bewerben, tritt von links her als einseitige Klassenvertretung
der Lohnarbeiter die Sozialdemokratie in den Vordergrund,
während von rechts als neue Partei der ebenso einseitig im
Interesse eines Teiles der Landwirtschaft wirkende Bund der
Landwirte seine Fahne erhebt.

Und doch sind es nicht diese Parteien , welche das Haupt¬
interesse der Wähler zu fesseln vermögen.

Tenn im Mittelpunkte der Wahlbewegung steht ein Mann,
der uns Oldenburgern zwar erst seit wenigen Jahren bekannt
ist , der sich aber in dieser verhältnismäßig kurzen Zeit so sehr
die Beachtung und zum Teil die begeisterte Zustimmung der
Bevölkerung erworben hat , daß alle anderen Gegensätze hinter
der Frage zurücktreten, ob der Wahlkreis ihm oder einem seiner
Gegner zufallen soll.

Das kann auch nicht anders sein.
Wenn eine Persönlichkeit wie Naumann, getragen von

so reiner vaterländischer Begeisterung, ausgestattet mit so viel¬
seitiger rednerischer und schriftstellerischer, künstlerischer und
wissenschaftlicherBegabung , von solch unbestrittener geistigen
Ueberlegenheit über alle Mitbewerber im Kampfe steht, so
muß sie notwendig die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich
ziehen. Der 1 . Oldenburgische Wahlkreis darf es als einen
besonderen Vorzug ansehen, daß dieser Mann sich bereit ge¬
funden hat , seine politische Wirksamkeit hierher zu verlegen
und mit feinem unerschöpflichenSchatz politischer und wirt¬
schaftlicher Belehrung den weitesten Kreisen fruchtbare An¬
regung zu geben.

Ein solcher Mann gehört in den Reichstag!
Es ist eine bedauerlicheWahrheit , daßdie frühersobedeutende

Zahl hervorragender Politiker in der Vertretung des deutschen
Volkes imLaufe der Zeit bedenklich zusammengeschmolzenist, und
es gehört zu den wichtigsten nationalen Aufgaben, diesen
Kreis wieder zu ergänzen und damit dem Reichstage das
Ansehen zurückzugeben, dessen er zur Erfüllung seiner hohen
Ausgaben unbedingt bedarf. Die Gelegenheit, hierbei mitzu¬
wirken und dem Reichstage eine der bedeutendsten Persön¬
lichkeiten der Gegenwart zuzuführen, wird uns Oldenburgern
geboten und wir dürfen sie nicht von der Hand weisen.

Naumann steht erst im Anfänge seiner politischen Wirk¬
samkeit. Es ist niemand unter uns , der jede seiner For¬
derungen unterschreibt, der jede seiner politischenBestrebungen
billigt oder für durchführbar hält . Aber m dem Grundge¬
danken seines polnischen Bekenntnisses kann und muß ihm
jeder bürgerlich liberale Wähler unbedenklich beistimmen,
nämlich darin , daß die heutige Gruppierung der Parteien den
neugewordenen und neuwerdenden Verhältnissen in unserem
Vaterlande nicht mehr entspricht, und daß zumal der bürgerlich
liberale Teil der deutschenStaatsbürger den Anspruch auf eine
Vertretung hat , die den Bedürfnissen der Gegenwart Rech¬
nung trägt , berechtigten Interessen des Arbeiterstandes ent¬
gegenkommt und namentlich dem deutschen Bürgertum wieder
zu der einflußreichen Stellung im Staatsleben verhilft, die es
früher besessen hat.

Wir, die wir Naumann kennen , wissen , daß er nicht bloß

den Willen, sondern in hervorragendem Maße auch die
Fähigkeit und die Kraft besitzt , um diesen Grundgedanken
seiner Politik in die Wirklichkeit umzusetzen und eine rasch
wachsende Zahl Gleichgesinnter um sich zu sammeln . Wir
wissen aber auch , daß er eine Zierde des Reichstags sein und
mit seiner mächtigen Persönlichkeit den Verhandlungen der
deutschen Volksvertretung zu neuem Ansehen verhelfen wird.

Aus diesen Gründen haben wir , die Unterzeichneten, uns
entschlossen , bei der Reichstagswahl unsere Stimme Nau-
man n zu geben, und wir richten an die Gleichgesinnten unter
unseren Mitbürgern die dringende und zuversichtlicheAuf¬
forderung , das gleiche zu tun.

Fabrikbesitzer W . Francksen , Rentner R . Brahms,
Landrichter Hanke . Landrichter Janffen . Kaufmann
G . Boschen . Rentner H . Wessels . Finanzrat Stein.
MolkereibesitzerD . H . Rüdebusch . Lehrer Niehans . Ober¬
bauinspektor Koopman ». Gymnasialdirektor Steinvorth.

Der Freisinn für die Sozialdemokratie.
Für alle nationalen Wähler ist es gewiß von besonderem

Interesse , noch rechtzeitig zu wissen, wie die freisinnige Volks¬
partei in der wohl sicher zu erwartenden Stichwahl Hug-
Naumann sich verhalten wird . Die freisinnige „Braker
Zeitung " schreibt am 15 . Mai 1903 : „An diesem Falle
werden die Freisinnigen einmütig fürHerrn Hug
ei » trete n . " So wenig nationales Gefühl hat diese Partei,
daß sie in solchem Falle lieber der Sozialdemokratie ihre
Stimmen gibt . Jeder nationale Wähler wird am Dienstag
die Antwort daraus geben.

Mehrere nationale Wähler.

Arbeiter ! kleine Leute!
Da viele von uns für Naumann stimmen wollen, so

kriegen wir Bargmann diesmal nicht durch.
Damit nun aber der nationalliberale Erk, der große

Zollsreund und Brotverteurer , nicht in den Reichstag gewählt
wird, so geht alle zur Wahl und stimmt für Naumann.

Ein freisinniger Arbeitnehmer.

Ueberschwemmung mit Stimmzetteln in Jade
und Jaderberg.

Durch Ueberschwemmung der Einwohner von Jade und
Jaderberg mit Stimmzetteln , auf den Namen des Schrift¬
stellers „Friedrich Naumann" lautend , fühlen sich die
Wähler veranlaßt , nochmals darauf hinzuweisen, daß nur
ein Kandidat der freisinnigen Richtung die Interessen des
Wahlkreises in jeder Richtung vertritt . Die Wähler , welche
das wirtschaftliche Wohl des Vaterlandes im Auge haben,
wollen am 16 . Juni ihre Stimme abgeben für

-Oberamtsrichter Bargmann . "
O . Gr.

Jeder muß es merken,
daß viele zur Wahlbewegung geschriebene Artikel, welche häufig
die Unterschriften „Ein früherer Freisinniger" usw.
tragen , nur von den Nationalsozialen , welche jetzt die allein¬
seligmachende Partei sein wollen, ausgehen und darauf
Hinauszielen, die Anhänger der „Freisinnigen Vereinigung"
und „ Volkspartei " irre zu führen! Auch die famose Be¬
rechnung über das voraussichtliche Wahlergebnis in unserem
Wahlkreise hat nur den Zweck , den freisinnigen Wählern Sand
in die Augen zu streuen, denn daß die Nationalliberalen
hier noch in eine Stichwahl kommen könnten, glauben wohl
die wenigsten; vielmehr wird von den bürgerlichen Parteien
für eine Stichwahl nur Herr Naumann , ein Bruder der
Sozialdemokratie, und zweitens Herr Oberamtsrichter
Bargmann in Frage kommen! Darum lasse sich kein liberaler
Wähler beeinflussen und gebe auch diesmal seine Stimme
nur den freisinnigen Kandidaten: Herrn Oberamtsrichter
Bargmann im ersten und Herrn Justizrat Träger im
zweiten Wahlkreise. Ein Aufrichtiger!

Fragen und Antworten.
Um welche Partei dreht sich fast allein die politische

Diskussion in den Versammlungen und Zeitungen ? — Um
die Nationalsozialen.

Welcher Mann wird von allen Seiten angegriffen
und verleumdet ? — Friedrich Naumann.

Weshalb greisen ihn die Nationalliberalen an ? —
Weil er durchaus freiheitlich gesinnt und ein Gegner von
Ausnahmegesetzen aller Art ist, ferner , weil er für billiges
Brot und ' gegen Erhöhung der Zölle und indirekten
Steuern ist.

Weshalb greifen ihn die Sozialdemokraten und die
Freisinnigen an ? — Weil er national ist bis auf die
Knochen und für starkes Heer und starke Flotte ge¬
wirkt hat.

Wer verbreitet am meisten Unwahrheiten und Ent¬
stellungen über Naumann ? — Das letzte nationalliberale
Flugblatt , das diktiert ist vom Geist des Scharfmachers
Dr . Alexander Tille.

Welches ist z. B . eine solche handgreifliche Unwahr¬
heit ? — Daß Naumann für Meliorationsbesteue-
rung sei. Dafür sind nicht einmal die Bodenreformer,
die im "Gegenteil sagen , alles was jemand zur Verbesse¬
rung von Grund und Boden tue , dürfe nicht besteuert
werden , die sogar fordern , alle Verschlechterungen durch
öffentliche Bauten rc > müßten ersetzt werden.

Fordert Naumann Ausdehnung der Kolonien durch
glückliche Seekriege ? — Er hat lediglich einmal gesagt,
auf solche Weise könnten Kolonien erworben werden.
Keiner hat während der Burenkriege eindringlicher vor
unüberlegter Einmischung gewarnt . Fls er . Fordert Nau¬
mann starke Rüstung , so verlangt er sie gerade deswegen,
um dadurch den Frieden zu erhalten.

Ist Naumann ein Freund der Jesuiten ? — Er ist
ihr Gegner und ein Gegner der Machtstellung des Zen¬
trums . Niemand als er hat in diesem Wahlkampf die Je¬
suiten anzugreisen gewagt.

Wofür
"
ist Naumann ? — Für Erhaltung und Aus¬

bau unserer nationalen Macht , für starkes Kaisertum,
für langfristige Handelsverträge ohne Zollerhöhung,
für energische Weiterführung der sozialen Gesetzgebung,
für Selbsthilfe durch Genossenschaften und Gewerkschaften,
für Deckung eines Teils der Reichsausgaben durch Reichs-
einkommcnsteucr und Reichserbschastssteuer . für Besteue¬
rung der Zuwachsreute in den großen Städten , für
gerechte Berücksichtigung des platten Landes gegenüber
der Stadt.

Wogegen U Naumann ? Gegen die UusMMtzdM

Militarismus , gegen jede Beschränkung der Volksfrei¬
heiten , namentlich des Wahlrechts , gegen Erhöhung der
indirekten Steuern , gegen jede Behinderung des Verkehrs,
gegen jeden Versuch der Reaktion , Schule und Wissenschaft
zu knebeln , vor allem aber gegen alles , was den gegen¬
wärtig herrschenden konservativ -klerikalen Einfluß , stärken
könnte.

Wer tritt für Naumann ein ? — Nicht etwa bloß eine
bestimmte Gruppe von Leuten , sondern Männer aus allen
Ständen , wie die letzten Wochen gezeigt haben.

Was für einen Abgeordneten braucht Oldenburg ? —
Einen Mann , der freiheitlich , vaterländisch und sozial ge¬
sinnt ist. Jetzt kann es einen Vertreter haben , auf den
die Augen von ganz Deutschland gerichtet sind . — Darum;
Wählt Naumann!

Gfr.

Zur Jesuitenfrage.
Von jeher sind die Jesuiten viel angefeindet und ver¬

dächtigt und ebensoviel verteidigt und in Schutz genommen
worden, aber der großen Mehrheit sowohl unter den Katholiken
wie unter den Protestanten ist der wirkliche Sachverhalt wohl
unbekannt, daher war ich, wie wohl mancher Andere, bei dem
hier in letzter Zeit stattgefundenen Streite in der Jesuitenfrage
sehr gespannt und hoffte bei dieser Gelegenheit, in der Sache
aufgeklärt zu werden ; jedoch nachdem schon viel darüber hin
und her geschrieben , ist man gerade so klug wie vorher, denn
schließlich lief doch der Streit auf gegenseitige Wortklauberei
hinaus . So sind denn auch die angezogenenSätze aus Palmieris
Schriften nach der Darstellung des Herrn Burlage eigentlich
ganz selbstverständlich und ganz unwesentlicher Art , so daß
man sich unwillkürlich fragen mußte , wozu ist denn dies Alles
geschrieben und gedruckt . Weshalb hat denn die deutsche
Regierung die besonderen Maßregeln gegen die Jesuiten ge¬
troffen ? Doch sicher nicht aus purer grundloser Abneigung
gegen dieselben! Oder sollte auch die deutsche Regierung so
wenig über das Wesen des Jesuitismus unterrichtet sein! ?

Nach der Erklärung des Herrn Burlage haben die
Jesuiten keine andere Moral wie jeder Katholik; weshalb
haben denn schon öfter auch ganz katholische Staaten die
Jesuiten vertrieben ? Es ist gesagt, was die
Jesuiten nicht sind — nämlich sie hätten keine besondere
Moral — nun aber ist die Frage , was sie denn wirklich
sind, und was sie wollen? Wenn sie blos ihre Ordensregeln
zu ihren gottesdienstlichenHandlungen pflegen, so wird ihnen
das doch kein Mensch übel nehmen ; und ebenso wenn sie
mit lauteren Mitteln den Katholizismus zu schützen und zu
fördern suchen , denn das tut jeder gute Katholik. Worin
besteht denn nun ihre Ausnahmestellung ? — Hieraus eine
aufklärende unbefangene Antwort zu erhalten , dafür würden
mit mir Viele dankbar sein . Ich bemerke noch , daß ich so
wenig verteidigen wie anklagen will, sondern die Frage nur
stelle als Christ und als Deutscher.

Ei « Festliedlein für Paul Hug.
Morgen , Kinder, wirds was geben.

Morgen werden wir uns freun;
Von der Gegner Kamps und Streben
Heimsen wir die Früchte em.
Sind wir einmal noch erwacht
Heißa , dann ist Wahltagsschlacht!

Naumann hat uns die Genosse»
Durch sein Reden nicht zersetzt;
Aber mit dem „ armen Manne"
Fast schon so wie wir gehetzt.
Seinen Gimpeln pfeift dann froh
Auch noch Schröder - Poggelow.

Welch ein schöner Tag ist morgen.
Neuer Sieg gibt neuen Schwung;
Naumann und auch Schröder sorgen
Gründlich für Zersplitterung.
O gewiß, wer sie nicht ehrt.
Ist der ganzen Lust nicht wert.

B.

Aus dem 2 . Wahlkreise.
Herr Dr . Steenken-Elssleth veröffentlicht einen Aufruf

für Albert Träger im Namen des nationalliberalen Partei¬
vorstandes. Es wird die Leser der „Nachrichten" interessieren,
daß es überhaupt keinen solchen nationalliberalen Parteivor¬
stand gibt. Die nationalliberalen Wähler des 2 . Wahlkreises
werden das von selbst wissen und sich nicht durch die Ansicht
eines Einzelnen einfach kommandieren lassen. Jedenfalls ist
es eine merkwürdige Kampfesweise, im Namen eines Vor¬
standes zu reden, der überhaupt nicht besteht . Wir
wissen , daß eine große Reihe nationalliberaler Wähler über
dieses Vorgehen auf das Allerhöchste entrüstet war , und daß
sich die meisten durchaus nicht um jenen „Berliner Befehl"
kümmern werden.

Ein nationaler Wähler des 2 . Kreises.

Volksversammlung der Freisinnigen.
Die am Sonnabend stattgesündene Volksversammlung

in Doodts Etablissement gab dem Kandidaten derselben,
Herrn Oberamtsrichter Bargmann , Gelegenheit , zu den
Hauptfragen , welche den Reichstag demnächst beschäftigen
werden , Stellung zu nehmen , und er präzisierte sein Pro¬
gramm in gewohnter Weise, sachlich, ohne Effekthascherei.
Ein jeder Teilnehmer wird den Eindruck gewonnen ha¬
ben , daß es Herrn Bargmann nicht darum zu tun ist, durch
utopistische Zukunstspläne für sich bei der hiesigen Wähler*
fchast Stimmung zu machen , sondern daraus bedacht ist>
feine Dienste dem Interesse der Gesamtheit zu widmen
und event . Zu betätigen . Herr Bargmann erntete denn
auch nach seinen Ausführungen den verdienten Beifall.

Die darauf folgende Diskussion nahm einen breiten
Raum ein , ulnd berührten u . a . die sachlichen Ausführun¬
gen des Herrn Landrichters Haake sympathisch , wenn auch
dabei den bösen Freisinnigen zu gunsten Naumanns arg
mitgespielt wurde . Daß Redner schließlich ein an Per¬
sonenkultus und Abgötterei grenzendes Loblied auf Herrn
Naumann anstimmte , ist nicht anders zu erwarten ; denn
wer Naumanns rednerisches Talent kennen gelernt , muß
diesem Anerkennung zollen . Wer hierauf allein kommt
es doch nicht an , die praktische Mitarbeit ist die Vorbe¬
dingung für den zu wählenden Abgeordneten , und darin
kann man bei einer eventuellen Wiederwahl des Herrn
Bargmann sicher sein : er hat die Ausübung seines bis¬
herigen Mandats ernst genommen , er tyixd. es, auch Ms
rrexM jM,
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Auf die Ausführungen des ' Herrn Dr . Pfannkuch«
näher einzugehen , halte ich für überflüssig ; sie gleichen
sich so ziemlich mit denjenigen anderer Versammlungen
und sind nachgerade abgeschmackt. Nur seine Mitteilung,
daß ein Kapitän ihm gegenüber über die schlechte Behand¬
lung der deutschen Handelsschiffe im Auslande geklagt,
fand ich drollig und naiv , und kann ich nur darauf er¬
widern , daß mir von älteren Schiffskapitänen versichert
wurde , daß allerdings in den Jahrzehnten tzor 1870 der
deutsche Handel wenig respektiert wurde , nach dem aber
diese Verhältnisse sich gewaltig geändert hätten , so daß
die Handelsflotte nicht ständig , wie es Herr Pf . schildert,
auf Polizeidienste unserer Marine angewiesen ist. Man
kann denn auch der von sozialdemokratischer Seite ge¬
machten Glosse, daß Herr Dr . Pfannkuche sich hier einen
großen Bären habe aufbinden lassen , nur beistimmen.

Ebenfalls das „volkstümlich " gewordene Schlagwort
>,Bauerngut an Bauerngut " üsw . erfuhr von selbiger Seite
eine interessante Beleuchtung . Bei einer Verwirklichung
dieses Planes wäre es um das „Nationale " der Herren
Nationalsozialen schlecht bestellt : sie müßten in diesem
Falle auch den Aufkauf der kolossalen Güter der regieren¬
den und nichtregierenden Fürstenhäuser fordern.

Im übrigen erkannte man auch in dieser Versammlung
die rührende und aufopfernde Tätigkeit der Gefolgschaft
des Volksbeglückers Naumann , auf den man im Reichstage
so lange lauert . Dem entschiedenen Freisinn aber rufe
M zu:

„Mann für Mann für Bargmann!
Er verspricht nicht mehr , als er halten kann .

"
C . Sch.

Die Nationalsozialen.
Schon verschiedentlich ist die Wahrheitsliebe dieser

Gruppen — Partei kann man sie nicht nennen da sie als
solche nicht existiert — festgenagelt und der Bericht über die
Versammlung in Großenmeer, der jetzt von Herrn Scheelje
Hchtig gestellt ist, zeigt deutlich, wie von Nationalsozialen
Berichte und Stimmung „ gemacht " werden. Die wirklichen
Tatsachen werden von diesen Herren immer aus den Kopf
gestellt und Aussprüche, die sie getan und später , wenn zur
Rede gestellt, nicht vertreten können, werden abgeleugnet.

Die Nationalsozialen geben an, der Sozialdemokratie
Terrain abgraben zu wollen, nun , die Wahlen am 16. Juni
werden zeigen , daß sie dieser Partei nicht eine einzigeStimme
abgenommen haben, wohl werden sie aber dazu beitragen, daß
der 1. Oldenburgische Wahlkreis eventuell in die Hände der
Sozialdemokratie gelangt . Ein wirklich nationaler und liberaler
Wähler würde im Falle einer Stichwahl zwischen Hug und
Naumann sich der Wahl enthalten müssen , denn der wirkliche
Sozialdemokrat — für den er auch in einer Stichwahl nicht
eintreten kann — wäre von beiden das kleinere Uebel.

Die größte Aussicht, von den liberalen Kandidaten in
die Stichwahl zu kommen, hat der nationalliberale Kandidat,
Herr Landgerichtsrat Erk, und dieser Kandidat wird auch im
Falle einer Stichwahl zwischen Hug und Erk gewählt Wer
also dafür ist , daß der 1 . oldenburgis che Wahlkreis den libe¬
ralen Parteien erhalten bleibt , der wähle Herrn Landgerichts¬
rat Erk, den Oldenburger.

Wenn man die verschiedenen Wahlversammlungen in
letzter Zeit besucht hat , und wer in denselben auch Naumann
gehört hat , der wird zugeben, daß Naumann ein „Redner"
ist und daß der Beifall , der ihm und seinen Agitatoren ge¬
zollt wurde, immer von ein und demselben Häuflein
kam. Wir wollen aber nicht einen Mann in den Reichstag
schicken, der große Reden über phantastische Zukunftsmusik
hält . — Dauerredner besitzen wir in den Sozialdemokraten,

die ihre Sachen offen und ehrlich vertreten , ohne das nationale
Deckmäntelchenumzuhängen, genug. Bei der Wahl kommt es

nicht daraus an , einen „ Dauerredner " zu wählen, sondern einen
Mann , der eine gesunde Sache vertritt , und dies ist der
Kandidat der nationalliberalen Partei , Herr Landgerichtsrat
Erk. Beamte, Gewerbetreibende, Handwerker, Kaufleute und
Landwirte wählt darum Herrn Erk, nur er ist der richtige
Vertreter unseres Wahlkreises, bleibe niemand zu Hause, auf
ede Stimme kommt es an . W.

Bleibet deutsch! Wählet Naumann!
Das gesamte Deutschtum ist in Gefahr , mehr und mehr

zerstört zu werden. Diejenige Partei , die dem Namen nach
das Deutschtum am meisten beschützen und fördern sollte: Die
„ freisinnige Volkspartei" ist zum Schlupfwinkel für
Jesuiten , Juden und Judengenossen geworden!

Darum , Wähler , soweit ihr einen ganzen deutschen
Mann in den Reichstag zu entsenden gewillt seid:

Wählet Naumann!
Mehrere ehemalige freisinnige Wähler.

Nationalsoziale Unwahrheiten.
Von nationälsozialer Seite wird in verschiedenen Zei¬

tungen behauptet , Herr Jüstizrat Traeger habe in seiner
Vareler Versammlung anerkannt , daß die nationalsoziale
Partei in Heer- und Marinefragen auf dem Standpunkt
der freisinnigen Vereinigung stehe.

Diese Behauptung ist unrichtig, Herr Ju¬
stizrat Traeger hat weder diese , noch eine ähn¬
liche Zfeußerung getan. Ebenso .ist der Vorfall
in Jever von nationalsozialer Seite nicht nur stark aufge-
baüscht , sondern auch total entstellt wiedergegeben worden.

Der Nationalsoziale Cohnstaedt, der sich seines
„deutschen" Vornamens William schämt und für den Wahl¬
kampf den Vornamen „Wilhelm " angenommen hat , hat
kürzlich in einer Versammlung in Brake wider bes¬
seres Wissen die Unwahrheit gesagt. Er hat
behauptet , der Vorsitzende der nationalliberalen Organi¬
sation im 2 . olden 'burgischen Wahlkreise , Herr Dr . Steen-
ken -Elsfleth , habe ihm in Elsfleth gesagt , er wolle für den
Nationalsozialen , Dr . Mumker , eintreten.

Davon ist kein Wort wahr . Herr Dr . Steenken teilt
mündlich und schriftlich mit , daßerCohnstaedt ent¬
schieden und unzweideutig ab gewiesen habe.
Er wiederholt dn'

ese Angabe in einem mir vorliegenden
Schreiben und sagt darin ferner wörtlich:

„Herr Dr . Cohnstaedt wird sich erinnern , daß ich ihn
auf die unbedingte Schlappe der Nationalsozialen auf¬
merksam machte , und deren Einbruch in den 2 . olden-
burgischen Wahlkreis für recht kühn und gewagt bezeich¬
net habe . Meine politische Stellung ist, wie ich annehme,
jedem Politiker im 2 . oldenburgischen Wahlkreise be¬
kannt genug ; ich stehe auf nationalliberalem Boden,
bin .Zber durchaus nicht ein so krasser Parteimann , daß
ich mich nicht entschließen könnte , in Zeiten der Wähl¬
bewegung mich der Partei anzuschließen , die ebenfalls
auf dem Boden des Liberalismus steht.

Nicht das Trennende , sondern das Ei¬
nigende muß in diesen Tagen des Kamp¬
fes betont werden, die Liberalen sollten vereint
den Kampf anfnehmen , sowohl gegen die Sozialdemo¬
kratie , als auch gegen die National -Sozialdemokratie,
als den Abklatsch der ersteren mit dem maskierten na¬

tionalen Mäntelchen.
Dr . Steenken , Elsfleth :"

Das wird zur Chärakteristik nationalsozialer Kämpfes-
weife genügen . Mit weiterem umfangreichen Beweisma¬
terial über die unehrliche Kampfesweise der National¬
sozialen stehe ich zu Diensten.

Varel , 14. Juni 1903.
Dr . R . ANmers.

Was trieb Naumann in die Politik?
Das nationalliberale Flugblatt schreibt , daß Person^

licher Ehrgeiz , Eitelkeit , Großmannssucht Naumann und
die andern Nationalsozialen in die Politik getrieben
hätten . Wie wenig haben die Leute , die das sagen,
Herrn Naumann begriffen . Nein , meine Herren vom na¬
tionalliberalen Vorstand , es gibt auch noch einen andern
Grund , der zur Politik führt , und darüber hat Nau¬
mann in seinem Buche Jesus als Volksmann einmal
folgendes bekannt:

„Aus den Wundern Jesu Höre ich die stille und ein¬
dringliche Frage : Christenheit , Christenheit , was Lust du
für Leib und Seele jedes einzelnen ? Wie sind deine Woh¬
nungen , wie sind deine Anstalten , wie sind deine Löhne,
sind sie so, baß dabei din gesundes Geschlecht gedeihen
kann ? — Wer kann die Schwindsucht in unsern Arbeiter¬
kasernen , die Kindersterblichkeit in pnsern Jndustrie-
gegenden gleichgültig betrachten , solange er nur noch
einen Hauch verspürt aus der großen Seele Jesu ? Glaubt
ihr , Jesus wäre ruhig gewesen, wenn er gehört hätte,
daß Tausende

'von Schulkindern kein Mittagsbrot haben?
Er hätte gesagt, wie er dort in der Wüste sprach : Gebt
ihr ihnen zu essen ! O daß der Geist der Tat aus der Bibel
aüserstände und ins heutige Leben hineinstiege .

"
So hat Naumann vor etwa sieben Jahren geschrieben,

als seine politische Laufbahn begann . Liebe zum ar¬
beitenden Volke, Liebe zum deutschen Volk ist es ge¬
wesen, die ihn ins politische Leben führte . Daß dies einHerr
Dr . Tille nicht begreifen kann , ist nicht wunderbar , denn
er hat für solche echt christliche Gesinnung, .

wie
wir sie bei Naumann finden , eben kein Verständnis.
' Und dabei versteigt sich das nationalliberale Flug¬
blatt , das in jeder Zeile den Geist des Herrn Tille ver¬
rät , zu der Musterung , unser evangelisches Bekenntnis¬
stände uns zu hoch , als daß man einen Naumann wählen
dürfe ! !

Man bedenke, daß Naumanns religiöse Schriften,
seine Andachten von den ersten Vertretern unserer pro¬
testantischen Wissenschaft z . B . von Prof . Harnack in der
lobendsten Weise besprochen, als ein Denkmal protestan¬
tisches Geistes unserer Zeit bezeichnet worden sind , und
daß nun der hiesige nationalliberale Vorstand kommt,
die Herren Dinklage , von Gruben usw . und konstatiert,
daß Naumann ihrem so hochstehenden Bekenntnis doch
wirklich nicht genüge . Man möchte laut auflachen , wenn
die Sache nicht so ernst wäre . So manche Null hat unser
Volk in den Reichstag geschickt , und hier , wo wir .Ge¬
legenheit haben , einen der größten Männer unserer
Zeit als unsern Vertreter zu wählen , da macht man
solche Schwierigkeiten.

Wähler Oldenburgs , zeigt am Tage der Wähl , daß
Ihr mehr Verständnis habt für die Bedeutung eines
Naumann als der hiesige nationalliberale Vorstand . Tretet
alle an die Urne und gebt als echt evangelische , deutsche
und liberale Männer Eure Stimme ab für .Herrn Naumann.

Ein Protestant.

Fortsetzung
des

KSUMllllgZ

Ausverkaufs
ßju fabelhaft billige « Preise «,

die m kmer Mm» Seite gebiten « erde «.
Nur moderne Ware.

Jmmobilverkaus.
Hude . Die Erben des weil. Land¬

manns Hermann Suhr zu Wüsting
lassen ihre daselbst am Burgraben
(Grummersort ) belegene

Besitzung,
bestehend aus:

s . den Gebäuden,
b. ca. 22 Hektar Acker - u . Grün¬

ländereien,
a«l Toimbenh , beit26. 1««i,

nachm . 4 Uhr»
in Schräders Wirtshause daselbst
zum letztenmale öffentlich zum Ver¬
kauf aufsetzen, und zwar stückweise
und ev . auch im ganzen. Der Zu¬
schlag wird dann erfolgen.

G . Haverkamp » Aukk.

Jmmobilverkaus.
Hude . Der Landwirt Hermann

Hohnholt zu Hiddigwardermoorläßt
seine

Besitzung
das., Wohnhaus , Scheune und ca. 7
Hektar sehr ertragreiche Moor¬
ländereien (größtenteils Grünland ),
in einem Komplex beim Hause be¬
legen, am

Donnerstag, d . Z. ZuLi^
nachm. 6 Uhr,

in Vosteens Wirtshause das. zum
letzten Male öffentlich z. Verkauf auf-

verkaufen 3 Vier Stück gm erhaltene Pumpen
trächtige Schweine . stehen zu billigem Preise zum Verkauf.

F . Sparender - . Roonitr. 18.

Verein Arbeitsnachweis
M Frauen und Mädchen.

Die Mitglieder , welche sich z. Teil¬
nahme am Ausfluge nach Brake ge-
meldet haben, werden gebeten, sich am
17 . Juni pünktlich am Bahnhof ein¬
zufinden. Abfahrt 2 .37 Uhr. Die
Fahrkarten zu ermäßigten Preisen
werde» vom Vorstande besorgt.

Achtung ! Achtung!iMrunlerriedt.
Ich eröffnemorgen, Dienstag , einen

neuen

Tanzkursus
für Erwachsene im Saale des Herrn
Schmidt , Eversten ( „Zur fröhlichen
Wiederkunft" ), Anfang abends 8 Uhr,
ferner jeden Dienstag , Mittwoch und
Freitag Unterricht. Anmeldungen
nimmt Herr Schmidt entgegen.

Achtungsvoll

Tanzlehrer.

Per sofort und später : Kfm.
Beamter für Rittergut , 2 Buchhalter,
Filialleiter für Zigarrengeschäft, 6
Verkäufer für Kolonial und Eisen,
15 Reisende für Kaffee , Oel, Manns .,
Tuch, 1 Korrespondent, 8 Verkäufer¬
innen , 1 Filialleiterin für Kaffee,
4 Kontoristinnen , Bremen und Um¬
gegend.

Kaufm . Stellen -Burea«
von Mannberger » Bremerhaven

Deich 4L._

» Vurstllvkld
„Seilen - kulver"»

ist seit Jahren das beste « .
. fettreichste Waschmittel.

^ Versand u . Export nach
allen Wellteilen.

Verlangen Sie es überall.

Zu verkaufen Glucke mit 20 Küken.
Haarene schstr. 35 a.

Empf - mich z . Wasch, u . Platt , in u.
außer dem Hause. Bockstraße 13.

Feinsten Magdeb . Sauerkohl,
per Vs Klg. 75 Pfg . empfiehlt

I . G . Stöltje » Markt 20.
Kleine Heringe , p. Dtz . 30 Pfg .,

prima do., p. Dtz . 50 Psg . empfählt
I . G . Stöltje.

AröeiLsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Geschäftsstelle: Knrwickstr . 20.
Geöffnet Dienstag u . Freitag , nach¬

mittags von 4—6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen¬
stände jeder Art nach Muster auf Be¬
stellung zugeschnitten u. genäht, auch
Strümpfe u . Socken nach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedenerGröße
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezeiat

PtttzeillllW.
Zwischenahn . Der KöterChristian

Röbeoltmanns zu Dänikhorst beab¬
sichtigt sein daselbst neu erbaut
werdendes

Heucrhaus
nebstplm. 40 S .-S. Garten-,

Lau- u . Grünlelän-ereien
mit Antritt zum Herbst d . I . bezw.
1. Mai k . I . aus mehrere Jahre
unter günstigen Bedingungen zu ver¬
heuern.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst
bei dem Verheurer oder dem Unter¬
zeichneten melden.

I . H . Hrnrichs.

Roh - Vaseline»
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt

, Wilh « Pape , Langestr . 56.
Restaurant zum Fürsten Bismarck.

Habe meine Doppel - Kegelbahn
ür einige Tage in der Woche seei.

Heinr . Steuer.
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Nach den heftigen und erbitterten Preßfehden, die uns der Wahlkampf gebracht hat, sei es gestattet, ganz ruhig und leidenschafts¬

los aus ein Moment aufmerksam zu machen , daß unseres Erachtens für die nationalliberale Wählerschaft von größter Bedeutung ist, bis¬
lang aber sonderbarer Weise ganz außer acht gelassen zu sein scheint.

Man wird es begreifen können, daß die uationalliberale Partei das Verlangen hatte, im hiesigen Wahlkreis wie bisher einen eigenen
Kandidaten auszustellen, aber — und das ist die Frage , die hier erörtert werden soll — Hab eil deshalb , Weil es Noch itt
letzter Stunde gelungen ist, einen nationalliberalen Kandidaten zu präsentieren, die hiesigen
nationalliberalen Wähler die Pflicht , für diesen Kandidaten zu stimmen?

Während andere Parteien , vor allem die Sozialdemokraten und Nationalsozialen , wie auch in Eutin und Birkenfeld die Bündler,
hier seit Jahren aufs eifrigste arbeiten, hat die nationalliberale Partei in den verflossenen 5 Jahren es nicht für der Mühe wert erachtet,
sich auch nur ein einziges Mal um unseren Wahlkreis zu bekümmern, sodaß schon infolge hiervon eine große Anzahl Wähler verloren
gegangen sind . Weiter kommt hinzu, daß auch infolge der Haltung der Partei in Sachen des Zolltarifs und zuletzt noch durch die un¬
glückliche Kandidatur des agrarischen konservativen Herrn v . Hammerstein weite Kreise der links nationalliberalen Wähler der Partei
entfremdet worden und zu den nationalsozialen oder den freisinnigen übergegangen sind . So waren die Aussichten für Erk von vornherein
sehr geringe. Nachdem nun aber in letzter Stunde auch noch ein bündlerischer Kandidat der nationalliberalen Partei von rechts her in die
Seite gefallen ist und ihr 2500 — 3000 Stimmen entzieht, ist jede Aussicht fttv Evl , in die Stichwahl ZU kommen,
einfach ausgeschloffen.

Was also bedeutet unter diese» Umstände» das Eintreten der «och
übrig gebliebenen nationalliberalen Wähler für Erk?

Es bedeutet, daß Naumann durch die nationalliberale Sonderkandidatur vermutlich so viel Stimmen entzogen werden, daß nicht
er, sondern Bargmann mit Hug in die Stichwahl kommt und somit wieder gewählt wird.

Könne» wir nun ein solches Resultat wolle » ?
Wir glauben nicht, daß irgend ein wirklich nationalliberal gesinnter Wähler das wünschen kann, denn unter allen bürgerlichen

Parteien gibt es keine, die in allen grundlegenden Fragen so entschieden von dem abweicht , was wir als recht und gut vertreten, und uns
von Anfang an so „unentwegt" bekämpft hat, wie die Partei Eugen Richters . Wir alle wissen , wie diese Partei stets prinzipiell versagt
hat in allen Heerfragen, wie sie ebenso prinzipiell bekämpft hat jede vernünftige Kolonialpolitik , wie sie versagt hat in den Fragen der
sozialpolitischen Gesetzgebung und neuerdings auch alle Marineforderungen prinzipiell bekämpft.

Aber auch dem gefährlichsten Feind deutscher Geisterkultur, dem Zentrum , gegenüber bietet die freisinnige Volkspartei nicht die
mindeste Gewähr , das hat die traurige Haltung des „Gemeinnützigen" in der Zeit des Trierer Schulstreits gezeigt . Und wie speziell der
Abgeordnete Bargmann zum Zentrum steht , das beweist besser als alles andere die Tatsache, daß die Zentrumsleitung ihre Wähler aus¬
gefordert hat, gleich im ersten Wahlgange für Bargmann einzutreten.

Ei » Mann , der so eng liiert ist mit dem Zentrum und überhaupt nur
mit dessen Hilse gewählt werden kann, der kann den knlturseindlichen Be¬
strebungen der Ultramontanen natürlich nicht mit der nötigen Energie
entgegen trete ».

Welche Gefahr es aber für uns bedeutet, solche vom Zentrum abhängige Männer in den Reichstag zu
schicken, das weiß jeder, der die wachsende Macht jener Partei verfolgt hat und sich vor Augen hält, daß das
Zentrum zum Schaden unserer Entwickelung heute schon die ausschlaggebende Partei im Reiche ist.

Wir bitten die national und liberal gesinnten Wähler, alles dies ruhig und leidenschaftslos zu erwägen,
und wer dann , ebenso wie wir , nicht mit dazu beitragen will, daß in unserem Wahlkreise abermals diese Partei
zum Siege gelangt , die überhaupt nur noch auf Sozialdemokratie und Zentrum gestützt existieren kann, der
stimme nicht für die Zählkandidatur Erk, sondern trete für Naumann ein, einen Mann , der in allen wesent¬
lichenFragen fest und entschieden auf unserem Standpunkt steht.

Im Minen nieler Gleichgesinnten einer,
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Msenburgisches ZLundeskriegerftst.
* Nordenham , 13 . Juni.

Das 31 . Oldenburgische Bundeskriegerfest fand , wie das
13 . im Jahre 1885 in dem mächtig emporstrebenden Hasen¬
orte Nordenham statt . Ter Ort hatte sich zu dieser Feier in
ein farbenprächtiges Festgewand gehüllt, wozu Tausende von
Schiffsflaggen , dem Charakter des Ortes entsprechend, ihr
buntes Geflatter und reicher Kranz - und Guirlandenschmuck
sein stimmungsvolles Grün und Bunt liehen. Schon vom
Morgen an herrschte im ganzen Ort ein festliches Treiben.
D >e Straßen waren wie von Fahnen so von Menschen
erfüllt ; , und überall sah man vergnügte und erwartungsvolle
Genchter. Die zahlreichen Vertreter der oldenburgischen
Kriegervereine, die schon mit dem Mittagszuge hier anlangten,
machten eine äußerst genußreiche Dampferfahrt weser-
abwärts mit dem Dampfer „Kehre wieder " . Die nahezu
300 Krieger fuhren auf die freundliche Einladung des Lloyd
hin gegen 1 Uhr vom Lloydpier in Nordenham ab. Unter
lustiger Musik kamen sie bis unterhalb Wremen, von wo
aus die Rückkehr erfolgte. Unter Vorantritt der Musik
marschierten sie gegen 4 Uhr wieder in den Ort . Um 5 Uhr
begann im schön geschmückten Saale der „ Union" der

31 . Vertretertag
unter Leitung des Bundespräsidenien .perrn Oberst a . D.
Kellner . Vom Gesamtvorstand waren ferner am Vorstands¬
tische vertreten die Herren Magistratsaktuar Hummel-
Oldenburg , Stellvertreter des Vorsitzenden, Landcskassiercr
Hügel - Oldenburg , Kassensührer, Amlsrentmeister Regahl-
Oldenburg , Schriftführer , und Hartjen - Stuhr , Folkens-
Colmar , Meyer - Varel , Sanders - Osternburg , Behrens-
Tettens als Beisitzer , ferner die Vertreter des Amtes But-
jadingen und der Gemeinde Atens - Nordenham und der
Verrreter der Birkenfelder Krieger.

Herr Oberst Kellner begrüßte die Vertreterversamm¬
lung in kameradschaftlichem Sinne . Er wünschte, daß die
echte Kameradschaft auch die heutigen Verhandlungen beseele
zum Wohl des Bundes und jedes einzelnen Mitgliedes . Er
teilte mit , daß der Vorsitzende des Birkenfelver Landeskricger-
verbandes , Realschuldirektor Dr . Müller, als Gast an¬
wesend sei.

Im Namen des leider verhinderten Amtshauptmanns
Münzebrock von Butjadingen begrüßte sein Vertreter,

Herr Assessor T e n g e, die Anwesenden mit dem Ausdruck
der Freude , daß die Vertreterversammlung und das Krieger-
sest in Nordenham abgehalten würden . Die doppelte Vertreter¬
zahl, wie 1885 bei dem ersten Kriegerfeste in Nordenham,
spreche deutlich für das Wachsen des Bundes , und er hoffe,
daß sich die Krieger hier so wohl fühlten , daß sie bald hier¬
her zurückkehrtenund dann wieder mit der doppelten Anzahl.

Der Gemeindevorsteher von Atens und Vorsitzende des
dortigen Kriegervereins, Herr Warnsloh, bewillkommnetedie
Krieger mit warmen Worten , indem er hoffte, daß das Fest
wohl gelingen möge.

Sodann begrüßte Herr Dr . Müller namens der Birken¬
felder Kameraden die oldenburgischen Krieger, indem er seiner
Freude Ausdruck gab, daß er wieder einmal unter Landsleuten
weile. (Er war früher Lehrer in Varel .) Er lud die Olden¬
burger zu dem Birkenselder Landes -Kriegerfeste ein.

Auch der Vorsitzende des Nordenhamer Kriegervereins,
Herr Oberkontrolleur Otten, begrüßte die Vertreter mit herz¬
lichen Worten und bat , falls sich wider Erwarten Mängel
Herausstellen sollten, dieselben mit Nachsicht zu behandeln.
Man habe hier alles getan , um das Fest sorgfältig vor¬
zubereiten und die Gäste freundlichst zu empfangen. (Bravo !)

Das Protokoll
des 30. Vertretertages von 1902 in Bant wurde darauf ge¬
nehmigt.

Sodann verlas der Vorsitzende den
Jahresbericht.

Im Jahresbericht wird u . a . gesagt, daß der Bund im
letzten Jahre noch um 4 Vereine gewachsen sei . Es sind die
Kriegervereine Borbeck , Deichhorst und Dwoberg und
der Marineverein -Oldenburg . Der Artilleristen verein
Barbara - Oldenburg , der Marineverein Jever und der
Kriegervereiu Falkenburg sind seit dem 1 . Januar 1903
ausgenommen. Dagegen klagt der Vorstand über den
mangelnden Zuwachs der alten Vereine. Wir kommen auf
den Bericht, der diesmal nichr gedruckt wie sonst vorlag,
zurück , wenn er veröffentlicht wird.

Die Rechnung
legte Herr Landeskassierer Hügel - Oldenburg wie folgt ab:

1 . Geschäftskasse: Einnahme 5058,18 Mk.
Ausgabe 1421,64 „
2üei,ano 565V,54

2. Bundesabzeichen: Einnahme 546,90 Mk.
Ausgabe 410 — „
Qegauü 156,90 Ml.

3. Bundesblatt: Einnahme 3749,63 Alk.
Ausaake 3756,05 „
Borgyug 6,44 Mt.

4 . Unterstützungskasse: Einnahme Mk . 911,07
Ausgabe „ 155,00
Bestand Alt . 756,07

Schluß:
Vorstehende Rechnung ergibt:

1 . Geschäftskasse . 3636,54 Mk.
2 . Bundesabzeichen . 136,90 „
4. Unterstützungskasse . 756,07 „

Summa 4530,0 4 Alk.
3. Bundesblatt , Vorschuß . . 6,41 „

Bleibt Bestand 4o25,lo Mt.
Uebersicht über den Vermögenszustand.

Das Vermögen setzt sich zusammen aus:
». Kassenbestand . 4523,10 Mk.
b . Bundesabzeichen (267 Stück — 1 266

ü 30 Pfg . 79,80 „
o . Inventar (2 Aktenschränke) nach Ab¬

schreibungen 5 »/o . 69,64 „
4672,54 Alk.

Dasselbe betrug im Vorjahre . . . . . 3888 06 „
Mithin Zunahme 784,48 Alt

Die Rechnung wurde für richtig befunden, dem Kasse¬
führer Entlastung erteilt und ihm zugleich ein herzlicher
Dank für seine treue Mühewaltung ausgesprochen.

Kaiserliche u«d großherzogliche Ehrungen.
Der Vorsitzende teilt unter dem Jubel der Versamm¬

lung mit , daß der Kaiser aus Verwendung des Großherzogs,
des hohen Protektors dieses Bundes , folgenden 5 olden¬
burgischen Kriegervereinen ein Fahnenband verliehen habe,
nämlich:

1 . Oldenburg (Kampsgenossenverein ) ,
2 . Delmenhorst,
3. Schortens,
4. Brake,
5. Varel (Kampsgenossenversiu) .

Sodann verlas der Vorsitzende eine
grotzherzogliche Ordre,

die stehend angehört wurde:
In Verfolg meines Erlasses vom 16 . August 1902

habe ich mich bewogen gefühlt, denjenigen oldenburgischen
Kriegervereinen, die 25 Jahre und länger bestanden haben,
in Anerkennung ihres langjährigen , treuen Wirkens eine
Fahnendekoration zu verleihen, wobei ich hoffe,
daß sie auch fernerhin nicht wanken werden in der Treue
und dem Gehorsam gegen Kaiser, Großherzog und
Vaterland.

Friedrich August.
Diese Vereine sind:
1 . Oldenburg (Kampfgenossenverein) , 2 . Delmenhorst, 3.

Schortens . 4. Brake, 5 . Varel , 6 . Jever , 7, Augustfehn-Bokel,
8 . Ovelgönne, 9 . Berne , 10 . Elsfleth , 11 . Neuende, 12 . Hude,
13 . Wildeshausen , 14 . Neuenkirchen, 15 . Hooksiel , 16 . Warden¬
burg, 17 . Hatten , 18 . Westerstede, 19 . Rastede, 20. Neuen¬
burg , 21 . Bockhorn, 22. Zwischenahn, 23. Atens , 24. Moorriem,
25. Holle, 26. Cloppenburg, 27. Blexen, 28. Ganderkesee, 29.
Altenesch -Bardewisch.

Ferner hat der Gr 0 ßherz 0 g folgendenverdienten Krieger-
vereinsm ' taliedern das von ihm gestiftete silberne Krieger-
Verdienstkreuz verliehen :

Gem .-Borst. Francksen - Tossens, Buchhändler Schicha-
nowsky - Varel, Gem.-Vorst. Feldhus - Zwischenahn, Post¬
halter Lönnecker - Falckenburg, Staatsanwalt Riesebieter-
Oldenburg , Auktionator Haverkamp - Hude, Geheimkanzlist
Jtzken- Oldenburg.

Die Botschaft wurde mit lebhafter Bewegung ausge¬
nommen.

Der Vorsitzende beglückwünschte die dekorierten Vereine
und Kameraden, und aus seine Aufforderung brachte die
Versammlung ein dreifaches brausendes Hurra aus.

Folgendes
Telegramm an den Großherzog

wurde abgesandt:
Ew . Kgl. Hoheit wollen gnädigst gestatten, daß die

heute zum Vertretertag versammelten alten Soldaten mit
dem tiefstgesühlteten ehrerbietigstenDank für die reich erwiesene
Gnade und Huld das Gelöbnis der unwandelbaren Treüe
und Liebein Frieden und Sturm ihrem erlauchten Schirmherrn
untertänigst zu Füßen legen.

Kellner, Oberst a. D.
Bundespräsident.

Anträge
1. des Bundesvorstandes:

a) Der Bundesvorstand wird ermächtigt, den in Nr . 3
des „Oldenburger Kriegerbundes" vom 10 . Februar d . Js.
formulierten Anträgen des Gesamtvorstandes des
Deutschen Kriegerbundes, betr. Finanzreform , Unter¬
stützungskassen rc ., namens des Oldenburger Kriegerbundes
zuzustimmen.

b) Die geschäftsführenden Mitglieder des Bundesvor¬
standes werden beauftragt , im Falle der Annahme der
Anträge über die Finanzreform des DeutschenKriegerbundes,
besondere Satzungen für die Unterstützungskasse
des Oldenburger Kriegerbundes zu entwerfen und
diese unter Zuziehung einer Kommission von 10 vom
heutigen Vertretertage zu wählenden Mitgliedern zu beraten
und endgültig festzusetzen.

Herr Hummel begründete diesen Antrag mit warmen
Worten . Aus seiner und des Vorsitzenden eingehender Be¬
fürwortung sei besonders hervorgehoben, daß durch die beab¬
sichtigten Reformen und die Einrichtung der Unterstützungs¬
kasse die Wohltätigkeitseinrichtungen ver einzelnen Vereine
nicht berührt werden.

Herr Hunger - Oldenburg beantragte namens des
Marinevereins Oldenburg , dessen Antrag:

S . Antrag des Marinevereins Oldenburg und
Umgegend:

Der Vertretertag wolle beschließen , die Gründung einer
freiwilligen Unterstützungskasse für den Olden¬
burger Kriegerbunv —

gleich mitzuberaten , was jedoch mit großer Mehrheit abge¬
lehnt wurde.

Herr Staatsanwalt Riesebieter - Oldenburg trat für
die Bundesanträge ein und teilte mit , daß die Landeskrieger¬
verbände in Lübeck und Birkenfeld auch dafür seien ; er erklärt
auch die Zustimmung des größten Einzelvereins, des Kampf¬
genossenvereins Oldenburg, zu den Vorstandsanträgen.

Herr Hunger - Oldenburg tritt energisch für eine frei¬
willige Unterstützungskasseein , desgl. Herr Schm Lest er.

Die Stimmung für und gegen ist sehr geteilt, was aus
den Reden der verschiedenen Vertreter hervorgeht.

Herr Möller - Osternburg tritt warm für den Vorstands¬
antrag ein ; desgl. die Herren Jürgens - Hohenkirchen,
Hügel - Oldenburg und Feldhus - Zwischenahn. Herr
Schröer - Oldenburg Landgemeinde u . a . sind dagegen.

Nach Annahme eines Schlußantrags ergibt sich
Folgendes:

Antrag 1s wird insoweit angenommen, als der
Erhöhung der an den Deutschen Kriegerbund zu zahlenden
Verwaltungsbeiträge von 2 auf 4 Pfg . und Zahlung dieser
erhöhten Beiträge aus der Oldenburger Landeskasse zuge¬
stimmt ist.

Antrag 1b wird abgelehnt, soweit es sich um Ein¬
richtung einer Unterstützungs- und Witwenkasse beim Deutschen
Kriegerbund und Zahlung von jährlich im ganzen 20 -f- 4
Pfennig handelt.

Der Antrag des Marinevereins wird durch die
Erklärring des Vorstandes , daß bereits eine freiwillige
Kasse besteht und Beiträge dafür gern entgegen ge¬
nommen werden, als erledigt betrachtet.

3 . Antrag des Kriegervereins Jever:
Um auch im Oldenburger Kriegerbunde das Jnteroff,

für die Kriegerwaisenhäuser zu beleben, übernimmt es der
Bundesvorstand , seinerseits eine Kriegerfechtanstalt
ins Leben zu rufen und die Vereine zur Gründung je einer
Fechtschule zu veranlassen, welche ihre Einnahmen nur
durch Vermittlung des Bundesvorstandes dem Bundes¬
direktorium zuführt.

Der Vorsitzende spricht seine Sympathie mit dem
Antrag aus , der von dem Vertreter von Jever warm befür¬
wortet wird. Die Versammlung erklärt sich damit einver¬
standen, daß der Vorstand der Sache geneigt ist und sie
weiter verfolgen wird.

4 . Antrag des Kriegervereius Nordenham:
Der Oldenburger Kriegerbund gründet eine eigene

Sterbekasse nach dem Muster der Marinesterbekasse.
Ter Vorsitzende, Oberkontrolleur Otten, zieht den An¬

trag wegen der vorgerückten Zeit zurück. (Bravo !) Redner
betont, daß sein Verein in der Richtung des Antrags etwas
Gutes stiften wolle, und daß er dazu die Anregung habe
geben wollen.

5 . Antrag des Bundesvorstandes:
Anträge der Einzelvereine für den Vertreter-

tag sind 6 Wochen vor demselben nebst Begründung an
den Bundesvorstand schriftlich einzusenden.

Der Antrag fand Widerspruch und rief eine heftige
Debatte hervor. Es wurde aus der Versammlung als De¬
gradation des Vertretertages bezeichnet . Der Vorsitzende be¬
tont dagegen, daß es dem Vorstand nicht einfalle, die Rechte
der Vereine zu beschneiden , der Antrag solle die Geschäfts¬
erledigung nur erleichtern.

Der Antrag wird mit großer Majorität angenommen,
6 . Antrag des Kriegervereins Schwei:

In Abänderung des Beschlusses des Vertretertages
vom Vorjahre : „ Ein Kriegerverein ist zur Einholung der
Höchsten Genehmigung erst dann berechtigt, wenn er zwei
Jahre besteht und ein Jahr dem Oldenburger Kriegerbunde
angehört " , zu setzen:

„ Ein Kriegerverein ist zur Einholung der höchsten
Genehmigung schon dann berechtigt, wenn er in den
Oldenburger Kriegerbund ausgenommen ist.

Der Vertreter von Schwei, Herr Ramien, begründet
seinen Antrag mit dem Wunsche, daß die Vereine sofort nach
der Ausnahme in den Bund berechtigt seien , eine Fahne zu
führen.

Ter Antrag wurde mit großer Majorität abgelehnt.
V. Antrag des Kriegervereins „ Germania "-Atens:

Der Vertretertag wolle beschließen , daß fortan Unter¬
verbände im Oldenburger Kriegerverbande gestattet seien-

Nach Erklärung des Vorsitzenden, der gegen eins
zwanglose Zusammenkunft einzelner Vereine zwecks Veran¬
staltung von Festlichkeiten nichts einzuwenden hat , wird der
Antrag als erledigt angesehen.

8 . Anträge der Kriegervereine Zetel , Zwischenahn
und Cloppenburg,

dahin lautend , daß das Bundeskriegerfest im Jahre 1904
in einem der gleichnamigen Orte abgehalten werden soll.

Der Vorsitzende bittet den Vertretertag , diesmal bei
der Abstimmung den Süden unseres Herzogtums zur Ab¬
haltung des nächstjährigen Bundeskriegerfestes zu berück¬
sichtigen . Eine Debatte über die Vorzüge der einzelnen sich
um das Fest bemühenden Ortschaften wird nicht gewünscht
und sofort zur Abstimmung geschritten, wobei Cloppenburg
mit 139 Stimmen gewählt wird . Zetel erhielt 50,
Zwischenahn 113 Stimmen.
Wahl des Stellvertreters des Vorsitzenden , des Kafsen-

führers und des Schriftführers des Bundes.
Wiedergewählt wurden durch Zuruf die Herren : Mag .-

Aktuar Hummel als Stellvertreter des Vorsitzenden, Landes«
kassicrer Hügel als Kassenführer und Amtsrentmeister
Regahl als Schriftführer des Bundes , sämtlich in Oldenburg.

Freie Besprechung:
Da hierzu Anträge nicht eingegangen sind , so bemerkt der

Vorsitzende, daß es sich vielleicht empfehlen würde, Normal¬
satzungenaller Vereine einzuführen, und empfiehlt diesen Punkt
zur Besprechung in den einzelnen Vereinen. Aus der Mitte
der Versammlung wurde noch die Einrichtung einer Geschäfts¬
ordnung , bezw . Führung einer Rednerliste, angeregt. Der
Vorsitzende verspricht, diesem Wunsche Rechnung zu tragen.

Den Vorsitzende des Nordenhamer Vereins
bittet die Kameraden, sich rechtzeitig nach den Quartieren um¬
zusehen , teilt ferner mit, daß denjenigen, welche in Ellwürden
wohnen, Fahr -Gclegen,heit geboten werde, und fordert die An-
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wesenden auf , sich doch alle an dem in allen Teilen gut vor¬
bereiteten Kommers zu beteiligen.

Hiermit war die Tagesordnung erschöpft und wird der
31 . Vertretertag mit einem Hoch auf die Kameradschaft
geschlossen.

Antwort des Großherzogs.
Beim Kommerse wurde unter Hurra das Antwort¬

telegramm des Großherzogs verlesen , das folgendermaßen lautete:
„ Den zum Vertretertage versammelten Kameraden sage

ich herzlichen Dank sür ihr Gedenken . Die treue Anhäng¬
lichkeit gewährleistet mir und Ihnen eine sichere Zukunft
für unser Vaterland ! Friedrich August . "

»
Die Feftzeitung,

ein hübsches Erinnerungsblatt , wird manchem die Festtage
noch ins Gedächtnis zurückrufen . Ein Festgruß von Krohn-
Dedesdors bewillkommnet die Nordenhamer Festteilnehmer.
Ein Blick auf die Gegenwart und Vergangenheit Butjadingens
zeigt uns die reiche Geschichte dieses oldenburgischeu Landes¬
teils , und die Schilderung von Nordenhams Entstehung und
Entwicklung beschäftigt sich speziell mit dem Festorle , mit
unserem jüngsten oldenburgischeu Hafenorte . Außer dieser
Lektüre wird den Kriegern auch noch eine — ebenfalls bei
W . Böning - Nordenham gedruckte — Bierzeitung geboten,
die sehr aus die Stimmung rechnet , wo der Mensch nichts
übel nimmt . Zu andern Zeiten möchte sie sür den einen oder
andern zu viel Spitzen enthalten , aber man muß wirklich
Spaß verstehen und die gute Absicht , die Leser zu unterhalten
und zn amüsieren , als gelungen anerkennen . Dies Zugeständnis
muß man schon dem Chefredakteur , als welcher der „ kleine
Cohn " zeichnet , seiner Zählebigkeit wegen machen.

*

Statistisches.
Der oldenburgische Kriegerbund bestand am 1 . Januar

1903 aus 131 Vereinen lgegen 127 im Vorjahre ), zur Zeit
sind cs 134 Vereine , die ihm angehören . Tie 131 Vereine
hatten am 1 . Januar 1903 12,832 Mitglieder (12,262 ), 938
Vereinsfreunde (945 ) und 247 Ehrenmitglieder (249 ). Von
ihnen haben 1701 einen Feldzug mitgcmacht , 163 gehören dem
Offizierstande an . Einschließlich der belegten Kapitalien habendie Vereine ein Vermögen von 151,712 .51 Mk . Sie zahltenim letzten Jahre 4981 .95 Mk . Unterstützung und 5910 .76 Mk.
Sterbegelder . Tie Vereine , die über 200 wirkliche Mitglieder
haben , sind Oldenburg (Kampfgenossenvercin ), 586 , ehem.
Dragoner 353 , Osternburg 331 , Delmenhorst 253 , Jever und
Varel (Kampfgenoffenverein ) je 218 . Zwischen 100 und 200
wirtliche Mitglieder haben : Atens (Germania ) 125 , Bant 134,
Berne 164 , Bockhorn 140 , Brake (Kriegervcrein ) 175 , Bürger¬
felde 113 , Cloppenburg 145 , Delmenhorst (Res . u . L .-V .) 165,
Dinklage 160 , Dötlingen 143 , Edewecht 110 , Elsfleth 191,
Essen 100 , Ganderkesee 193 , Golzwarden 105 , Hahn 106,
Hatten 166 , Hohenkirchen 106 , Hude 174 , Jaderberg 126,
Lindern 161 , Moorriem 146 , Nadorst 124 , Reuende 109,
Nordenham 169 , Ohmstede 131 , Oldenburg (vor dem
Heiligengeisttor ) 168, Landgemeinde 174 , Osten d . Ldgm . 154,
Rastede 135 , Rodenkirchen 108 , Sage 110 , Strückhausen
(Kriegerverein ) 141 , Varel (Kameradschaft ) 109 , Vechta 111,
Wardenburg 122 , Westerstede 181 , Wiefelstede 133 , Wildes¬
hausen 123 , Zetel 124 , Zwischenahn 190 . Ter kleinste Ver¬
ein ist Accum mit ganzen 16 Mitgliedern.

Ueber den weiteren Verlaus des Festes berichten wir des
ganz ungewöhnlichen Stoffandranges wegen (Wahlangelegen¬
heiten ) erst morgen , für heute nur noch so viel , daß der
Großherzog nach der Parade dem Bundespräsidenten
Oberst a . D . Kellner das Kriegervereinsverdienst¬
kreuz verliehen hat.

Himdefi Gewerbe und Berkeyv
Old

'
enourg, 15 Juni . Knrsoericht Ylden-

burgischen Spar - und Leihbant. Alle Kurze verstehen
sich frei von Provision.I . Mündelsicher.
3i/s M . Me Oldenb . Kom'olS . . .
3 »/s PCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 PCL do. do. . . . .

Ankauf Verkauf

PCL
100 ^ 5

PCL
100,75

100,25 100,75

4pCL Oldb .Bodsnirsd .-Oblig . (unklindb .b.1906 ) 102,50 103
4 PCL abgestempelts do. (Zinsv . 1. Okt >ab3Vs °/c) 100,25 100,75
ZpCL Oldenb . Vrämien -Anlsive . . ° — —
4 pCt . Oldenburger Stast - Anleihe, unk. bis 190 ? 102,50 103
p PCL Stollbammer , Jeverschs von 1377 . 100,50 —
4 PCL sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen . 102 —
31/2 pCt . Oldenburger Stadt - Anleihe v . 1903 99,75 100,25
3Vs pEt . Butjadinger , Goldenstedts « . 99,50 —
31/2 PCL sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 99,75 100,25
4 PCL Eutin -LübeckerLrior .-OSligntionsn garant . 101 —
3 »/g pCL Lübeck-Büch. Prior .-ObligaL , garant . 99,85 100,50
gr/L pCt . Deutschs Reichsanleihs , abzest., un¬

kündbar bis 1905 . . . 101,45 102
S '/s PCt . do. So. . - 101,60 102 .15
3 PCt. do. do. . . . 91,30 91,85
3Vs PCt. Preußische Consols .,abgest ., unkündbar bis

1905 . . 101,40 101,95
8 Vs VCt. do. do. do. . . 101,45 102
3 PCL . do. do. do. . . 91,20 91,75
3Vz PCL Bayerische Staats -Anleihe 100,70 101,25
3Vs PCt . Essener Stadt -Anleihe van 1902 99,50 —
3Ve pCt . Tarmstädler konv . Stadt - Anleihe 99,05 99 60

II . Nicht mimdelsihsv.
4 pCt . Russische Staats - Anleihe von 190Z . 100,60 101,15
4 pCt . Moskau -Kasnn-Eisenbnhn - Prioritäten , gar 99,95 100,50
4 PCt. alte italienische Rente (Stücks von 4000 fck.

und darunter ) . . 102,90 —
3 PCL staatsgar . Italienische Eisenb.-Prwritäcsn 70,60 —
4 pCt . Moskauer Süict - Anleilie von 1903 94,50 94,80
4 PCt Wiener Stadt -Anleihe von 1902 . 101,30 —
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . , 99,60 100,15
4 PCL Jütländische Bodencrsd .-Pfandbrrssr 101,20 " —

(Zinsen vom dänischen Staat garantiert . )
4 PCL Pfdbr . der Preuß . Boven -Zrsv.- ÄkL - Bani

Serie HX , unkündbar bis 1911 . 102,70 —
3V» PCt . do., Preuß . Pfdbr .-Bank . unkd . b , 1912 100,45 100,75
4 PCL Pfandbriefs der Mecklenburg. Hypotheken-

u. Wechselbank, Serie I V , unk. bis 1913 102,45 102,75
4 pCt . aig . Pfandbr . der Bert . Hypoth .-Bank 99,10 99,65
31/2 pCt . do der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 93,50 94,05
3V2 pCt . Pfandbr der Braunschweig Hannov.

Hypoth .-Bank , Serie XX ., unk . b. 1910 96,50 96,80
4 pCt . GeneralBlumenthal -Obl . , rückzahlb 102 101,75 102,25
4V2 PCt . Georgs Marren -Priorit ., rückzahlb. 103 103,95 —
4 PCL Oldenburger Glashütten -Prioruären , rück

zahlbar 102 . . 102 —
4 PCL . Warps -Spinnersi -LrioriL , rückzahlb. 105 104 104,50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. 168,20 169
Check auf London „ 1 L. „ „ 20,38 20,46

„ „ Rew -Aari ^ 1 DoL . ^ 4,17 4^ 050
Amerikanische lichten » » , „ » 4,1550 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ » 1ch80 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank - Aktien —

denburg . Ersenhüttsn -Aktien (Augustfehn ) 95 pCt . bz. G.
Trstont der Deutschen Reichsöank 4 p§ L
Darleysnszms So. d». 5 pCL

Oldenburg, 15 . Juni . Kursbericht der Oldenburger
Bank . Einkauf Verlass

PCL pCLMündelsicher.
8 '/ , PCt . Oldenburgische kons. Staats -Anl ., ganzj

Coupons . 100,25 100,75
3V -. PCL neue Oldenburgische Konsols , halbjährige

Coupons . . . . . 100,2l > 100,75
8 pCt . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . 89,20 —
4vCt . Oldenb .staailichsBodenkred .-Anstalt -2chuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906 . 102,50 —
4 PCL abgestempelts do. lab 1. Okc. 3 V2 °/o Zins ) 100 .25 100,75
4 PCL, Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . . 102,75 103,25
31/2 pCt . do . von 1903 . . . . 99,75 100,25
3 pCt . OldenburgischsPräm .-Anleihe (40 Thlr .-

Lose) . . . — —-
4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen . 102 —
3 '/, pCt . do. Kommunal -Anleihen , 99,75 100,25
4pCt . Cloppenburz -Lastruper Gemeinde -lKleinbahn -)

Oblig . , verstärkte Tilgung bis 1908 ausgeschloffen — —
3V2 PCL Deutschs Reichsanleihe , convertisrte

unkündbar bis 1905 . 101 .45 102
3 '/, PCL do. . . . 10l,60 102,15
3 pCt . do. . . . s 91,30 91,853 '/ , pCL Preußische kons. Staats -Anl ., conv., un¬

kündbar bis 1905 . 101 .40 101,95
8 -/- PCL do. . . . 101,45 102
3 PCt. do. . . . 91,20 91 .75
3V2 pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . 100,70 101,25
4 pCt . Altonaer Stadt -Anleihe, unk. bis 1911 103,30 103,85
3V2 PCL Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . 99,50 100,05
3V2 PCL Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 99,60 100 . 15
3V2 pCt . Poieuer Stadl - Anleihe von 1903 — 100,45
3V2 PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . 99,70 100,25
3V2 pCt Lübeck-Büchsner Eisenb ' -Anl . v. 1902 99,95 100,50
4 pCt . Eutm -Lübecker Vrior .-Obligationen gar . 101 —
3 >/2 pCt . Sachsen -Meininger Landeskredit -Oblig . 99,90 100,45
3V2 pCt . Gothaer Landescredil - Anstalts - Oblig.

unkb. bis 1908 . . . . 99,80 100,35

Nicht mündelsicher.
4 PCt . Dtsch . Dampffischerei -Ges- „ Nordsee " Oblig.

durch erstes Schiffspfandrecht sichergest. . 101,25 —
4 PCL Hamburg . Hypoth .-Bank - Pfandbriefs,

unkündbar bis 1910 . . . 102,95 103,25
4 pCt . Mecklenburg . Hypoth .- und Wechsel-

bank - Pfandbrieie , Ser . IV . unk . b . 1913 — 102,75
4 pEL Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1909 . . . 100,70 101,25
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 PCL Mitteldeutsche Grundrentenbricfe (Ssrie HI ) 100,90 101,45
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

3V -, pCt . Preuß . Boden - Kredit - Aktienbank -Pfandbr.
unkündbar bis 1913 . . . 100,70 101

3V2 pCt . Brauujchweig -Hcmnov . Hypotheken
Piandbr . , unkündbar bis 1910 96,50 96,804 PCL staatsgar . Finnland . Hypothekenvereins-

Psdbr . v. 1902 , verst. Tilg . b. 1913 ausgeschl — —
4 pCt . Türkische Avm -Anleibe von 1903 . . 89,95 90,50
4 PCL neue steuerst . Jtal . Rente (kl . Stücke ) . —
4pCt . Oesterreichischs Goldrente . . . 102,60
4 PCL Ungar . Golvrente (Stücke L 1012 .50 ML ) 101,40
4 pCt . Ungarische Kronenrents . . . 99,60
3V2 PCL do. . . . 90 .90
4 pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst. Tilg . b. 1915 ausgeschl . . 100,60 101,15
4 PCL Wiener Stadt -Anleibe von 1902 , Verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl . . . 101,30
3 >/2 VCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . 96,40
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . . . 94,50
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk . 168,20
Scheck „ London Lstr . ä „ 20,33
Kurze Wechsel „ Paris 100 Fr . 2 „ 80,90
Scheck „ New -Dork 1 DoL -» „ 4,1550
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll . 2 „ 4,1550
Holländische Noten 10 fl. 2 „ 16,80
Diskont der Neichsbank 4 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 pCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiers billigst
gemäß den Tageskursen.

103 . 15
101,95
100 . 15

91,45

10l,35
96,95

169
20,46
61,30

4M50
4,2050

16,90

Gemeindesache.
Osternburg . Die Schauung der

Wasserzüge in hiesiger Gemeinde,
welche nach dem Wafferzugsregister
einer Nebeuschauung unterworfen sind,
findet am 30 . d. Mts . statt . Die¬
selben sind bis dahin in schaufreien
Stand zu setzen.

Der Gem . -Vorst.
_ Dähkmänn.

Gras - Verkauf.
Großenmeer . Hausmann Wilh.

Schildt zu Oberströmscher Seite Hier¬
selbst läßt

Mittwoch,
den 24. Juni cr.,

nachm . 5 Uhr,

( vor u . hinterm Hause belegen)
bei passenden Abteilungen öffentl.
meistb . verkaufen.

C. Haake » Aukt.

Verkauf
einer

Landstelle
Ln Neulohe

bei Barßel.
Der Landmann Nt . Grönetveg in

Neulohe will auswanderungshalber
seine in Neulohe belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus und Scheune,

ca . 4 Scheffels . Garten -, ca . 251
Scheffels . Acker- und Gras - , und ca.
40 Scheffels , unkultiv . Ländereien,

durch mich verkaufen lassen . I
Das Wohnhaus befindet sich in

gutem baulichen Zustande . Der
Garten ist schön angelegt und mit
vielen Obstbäumen bestanden.

Tie Stelle liegt in nächster Nähe
der Overmeyerschen Brennerei „ Caro-
linenhos " und ist sehr zum Ankauf
zu empfehlen.

Der Antritt kann sofort Erfolgen.
Kauflustige wollen sich melden bei
Barßel , den 12 . Juni 1903.

H . Füget , Auktionator.

Verpachtung.
Großenmeer . Tie von weil . Haus¬

mann Wilh . Schildt hies. Ehefrau,
geb . Gebken , nachgelassene , zu Ober-
strömsche -Seite belegene

^ ,
schöne komplette Gebäude mit —
einschl . d .Anschußmoores — 40,6480
Hektar ( ca . 00 Jück ) Ländereien
(darunter gute Fettwerden ) , wird

Äontag,
dm 22. Zum cr.,

nachm . 4 Uhr,
in Scheeljes Gasthause Hieselbst auf
3 oder längere Jahre öffentl . meistb.
verpachtet. _ C . Haake » Aukt.

Täglich frisch gebr . Kaffee in 6
versch. Sorten.

Joh . Diekmann , Markt 10.

Butteldorf . Zu verheuern 10 Jück

gut besetztes
Joh . Wichmann.

Verkauf
einer

Vefitzung
an der

LloherseL -er Chaussee.
Eversten. Mit Anrrckt zum

1. Noobr . d. I . habe ich die an der
Bloherfelder Chaussee , Vs Stunde von
Oldenburg , belegene

Besitzung,
Artikel Nr . 48 Eversten , der Herm.
Julius Carl Müller Ehefrau , geb.
v . Runncn , und Teilhaber , Olden¬
burg , zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus einem
zumlandwirtsch . B . triebe eingerichteten
Wokmhause (ev. 2 Wohnungen ) und

1,« 31,2 ^ m. UWW.
gutem Lande , welches in größerer
Front an der Chaussee liegt und
daher zu Bauplätzen leicht zu ver¬
werten ist.

Dritter und letzter Aufsatz findet
statt am

Sonnabend,
den 20. Juni d . I .,

abends 7Vs Uhr,
in Hohnholts Wirtshause zu
Bloherfelde.

Bemerkt wird, datz ein
fernerer Aussatz nicht statt¬
findet.

B . Schwarting , Auktionator.

Etzhorn . Zu verkaufen ein schönes
Kuhkalb. G. Bruns.

W
AessentkicheWähter-

Arsarnrnkung
Montag , den 15 . Juni , abends 8fts Uhr , in Nadorst

bei Herrn Wirt Ebbinghaus.

Irogrammrede des Kenn
OKkIMtMdtei' KLIMM.
Alle Wähler sind freundlichst eingeladen . — Freie Diskussion.

Vas fr-ekinmge Watilkomitev.

Spar - und
Darlehnskasse
Zwischenah ».

e. G . m . u . H.
Vom 15. Zuni an ist der

Zinsfuß für Einlagen und
Darlehn ein halb Prozent
höher. Der Vorstand.

Wardenburg . Die von mir gegen
den Maurer G . Eilers in Warden¬
burg ausgesprochene Beleidigung
nehme ich hiermit als unwahr zurück.

_ Tina Sch mietenknop.
Osternburg . Zu verk - 1 zweiräd.

Handwagen » gut erh. Sanditr. 14.

Zu verk . 2 Doppelpumpe » und
1 eich. Filtrierfaß.

Nordstraße 3 » .

Reelle Heirat ! Jung , tücht . u.
strebs . Geschäftsmann v . ang . Aeußcrn,
ev. Kons ., 24 I . alt , d . es an Damen¬
bekanntschaft fehlt , sucht weg . Ueber-
nahme eines Geschäfts eine hübsche
Lebensgef ., nicht über 22 I . alt.
Vermögen erwünscht , nicht unbedingt
erfordert . Off . unter Anl . v . Photo¬
graphie u . G . 888 postl . Oldenburg
erb . Diskret . Ehrensache.

Gesucht eine größere Mehlkiste
im Laden . Offerten unter H . H . LOO
postla gernd. —

Wagenfett u . Maschinenöl , sowie
Vaseline empfiehlt billigst

Joh . Diekmann » Markt 10.
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AMmBmtMMrg.
Zur Wahl eines Abgeordneten zum

Reichstage ist Termin auf
Dienst «», Sen IS. Znni IW,

angesetzt. Die Wahlhandlung beginnt
um 10 Uhr vormittags und wird um
7 Uhr nachmittags geschlossen.

Die Stadtgemeinde Oldenburg ist
in 8 Wahlbezirke eingeteilt:

1. Wahlbezirk:
Wahlvorsteher : Ratsherr Becker.
Stellvertreter : Fabrikant W . Fort¬

mann.
Wahllokal : Saal des Wirts Hilgen

«m Markt (Markthalle ) .
Der Bezirk umfaßt die Rotten

1 bis 7, nämlich:
Rotte Nr . 1 . Der äußere Damm,

die Kanalstraße , bis Koppelstraße, die
Dammschanze, die Weidammstraße.

Rotte Nr . 2. Der mittlere Damm,
die Dammbleiche, die Huntestraße von
dem mittleren Damm bis zur Amalien¬
straße, die Elisabethstraße, das Land¬
gerichtsgebäude , die Gerichtsstraße
und die Schleusenstraße.

Rotte Nr . 3 . Die Huntestraße von
der Amalienstraße bis zum Wende¬
platz am Hafen , Amalien - , Friede¬
riken-, Elimar -, Nikolaus -, Wende¬
straße, die Doktorsklappe.

Rotte Nr . 4. Der innere Damm
und der Schloßplatz, das Großherzog¬
liche Schloß, kleine Palais , Schloß¬
wache, die Ministerialgebäude südlich
der Haaren , die Marstallsgebäude,
die Reitbahn u . das Hosfinanzgebäude.

Rotte Nr . k. Die Gartenstraße,
die Dobbenstraße, Taubenstraße , der
Schloßgartcn.

Rotte Nr . 5a . Roonstraße , Cäci-
lienstraße, Cäcilienplatz, Lindenallee,
Parkstraße , Teichstraße.

Rotte Nr . bd. Moltkestraße, Bis¬
marckstraße, Roggemannstraße.

Rotte Nr . 6 . Der Kasinoplatz, der
Theaterwall bis zur Bergstraße , die
Kleinkirchenstraße, der Marktplatz
einschließlich des Rathauses , der St.
Lambertikirche, der Ministerialgebäude
nördlich der Haaren , jedoch mit Aus¬
nahme der Häuser an der Ostseite
des Marktplatzes von der Achtern¬
straße bis zur Brücke bei der Schloß¬
wache.

Rotte Nr . 7 . Die Langestraße von
der Kleinkirchenstraße bis zur Gast¬
straße und Schüttingstraße bis zum
Markt , der Pistolenstraße , die Berg¬
straße, der Knick, der Theaterwall
zwischen der Berg - und Gaststraße,
das Gymnasialgebäude und der Gang
am Lheaterwall neben dem Hause
Nr . 3.

2. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher : Kausm. F . Ohmstede.
Strellvertreter : Kaufmann Aug.

Millers.
Wahllokal : „Kaiserhof" an der

Langenstraße.
Der Bezirk umsaßt die Rotten 8

bis 15 und 25, nämlich:
Rotte Nr . 8 . Tie Schütting - und

die Baumgartenstraße.
Rotte Nr . 9 . Die Achternstraße

von der Stau - und Schüttingstraße
bis zum Marktplatz , die Häuser an
der Ostseite desselben bis zur Brücke
bei der Schloßwache, die Häusingstr.

Rotte Nr . 10 . Die Ritterstraße,
die Mühlenstraße , die Poststraße , das
Posthaus.

Rotte Nr . 11 . Der Stau von der
Staudrücke bis zur Rosenstraße, die
Schifferstraße, die Rosenstraße vom
Stau bis zur Bahnhofstraße.

Rotte Nr . 12 . Der Stau von der
Rosenstraße bis zur Ankerstraße, die
Bleicherstraße, Ludwigstraße, Hafen¬
straße, Kaiserstraße, Güterstraße,
Ankerstraße und kleine Bahuhofstraße.

Rotte Nr . 12a . Der Stau von
der Ankerstraße bis zur Stadtgrenze.

Rotte Nr . 13 . Staugrabcn , die
Gottorpstraße , die Osterstraße und die
Bahnhofuraße von der Gottorpstraße
bis zur Rosenstraße.

Rotte Nr . 14 . Tie Rosenstraße
vom Pferdemarkt bis zur Bahnhos-
straße, die Moslestraße , die Bahnhof¬
straße von der Rosenstraße bis zum
Bahnhof , der Bahnhossplatz und der
Bahnhof.

Rotte Nr . 15 . Die Staustraße und
die Staulinie.

Rotte Nr . 25. Die Langestraße
von der Kurwick- und Achternstraße
bis zur Heiligengeistbrücke, Lappan
Und die Elisenstraße.

3 . Wahlbezirk.
Wahlvorsteher : Stadtsyndikus

Murken.
Stellvertreter : Kausm. G. Freese.
Wahllokal : „Bavaria ".
Der Bezirk umfaßt die Rotten 16

bis 24, nämlich:
Rotte Nr . 16 . Die Achterustraße

von der Stau - und Schüttingstraße
bis zur Langenstraße.

Rotte Nr . 17 . Die Langestraße,
Westseite von der Kurwickstraße und
Ostseite von Ritters Hause bis zur
Schütting - und Gaststraße.

Rotte Nr . 18 . Die Gaststraße und
der Abraham.

Rotte Nr . 19 . Die Burgstraße,
der Theaterwall von der Gaststraße
bis zur Haarentorsbrücke und die
zwischen beiden Straßen belegenen
Häuser und Gründe , ferner das
Theater und die Cäcilienschule.

Rotte Nr . 20. Die Haarenstraße,
östlicher Teil, von der Langestraße an
der Nordseite bis zur Mottenstraße,
an der Südseite bis zur Burgstraße.

Rotte Nr . 21 . Die Haarenstraße,
westlicher Teil , von der Mottenstraße
bezw . Burgstraße bis zur Haarsn-
torsbrücke, einschließlich Papes Haus
und der Häuser am Halbzirkel süd¬
westlich von Papes Haus , die Schmale-
straße.

Rotte Nr . 22. Die Mottenstraße
von der Haarenstraße bis zur Wall¬
straße, die Neuestraße, der Waffen¬
platz mit der Stadtknabenschule.

Rotte Nr . 23. Die Kurwickstraße,
einschließlich der Häuser am nord¬
westlichen Teil des Halbzirkels vor
dem Haarentore.

Rotte Nr . 24. Die Wallstraße , der
Heiligengeistwall, die Mottenstraße
zwischen der Wallstraße und dem Wall.

4 . Wahlbezirk.
Wahlvorsteher : Ratsherr Struve.
Stellvertreter : MolkereibesitzerRüde-

busch.
Wahllokal : „ Union " an derHeiligen¬

geiststraße.
Der Bezirk befaßt die Rotten 26,

27 , 33 , 33a, 34 und 34a, nämlich:
Rotte Nr . 26. Die Heiligengeist¬

straße von der Heiligengeistbrückebis
zum Pferdemarkt , der Pfcrdcmarkt,
Süd -, West- und Nord feite , einschließ¬
lich des Militär - Arrcsthauses, der
Kasernen und der Kaffeeschenkc.

Rotte Nr . 27. Die Grünestraßc,
der Wallgraben , die Eeorgstraße , die
Katharinenstraße zwischen der Georg-
und Peterstraße , die Pcterstraße vom
Friedensplatz bis. zur Grünen - und
Blumenstraßc.

Rotte Nr . 33. Die Blumenstraße,
der Steinweg zwischen Katharinen¬
straße und Kastanten- Allee, die August¬
straße zwischen Haarenesch- und Ziegel-
hofstraße, die Ädlerstraße.

Rotte Nr . 33a. Die Brüderstraße,
die Kastanien-Allce und die Marga¬
rethenstraße.

Rotte Nr . 34. Die Westseite der
Heiligcngeiststraßezwischen der Kaserne
Nr . 1 und der Alexanderstraße, die
Friedrichstraße , die Nelkenüraße, die
Humboldtstraße zwischen der Ziegel¬
hof- und Nelkenstraße.

Rotte Nr . 34a . Die Jakobi -,
Sophien - und Johannisstraße.

s. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher : Referendar Thorade.
Stellvertreter : Rentner Fr . Wessels.
Wahllokal : „ Rudelsburg " an der

Ofencrstraße.
Der Bez rk befaßt die Rotten 28

bis 31 , nämlich:
Rotte Nr . 28. Die Ofcnerstraße

vom Fricdensplatz bis zur August¬
straße, Haarenufer von der Herbart¬
straße bis zur Brücke vor Brauers
Gründen , die Herbartstraße , der
Friedensplatz und die Marienstraße.

Rolle Nr . 29 . Die Auguststraße
von der Ofencrstraße bis zur Haaren-
eschstraße , die Zcughausstraße , die
Haareneschstraße mit dem Eckhause
Ofener Chaussee— Knutzen—, jedoch
ohne das Haus Haareneschstraße
Nr . 30 — Witte —, der Philosophen¬
weg südlich der Leerer Bahn.

Rotte Nr . 30. Tie Ofen -. rstraße
von der Auguststraße bis zur Stadt¬
grenze, das Haarenufer von der
Brücke bei Brauers Gründen bis zum
Prinmssinweg , die Fichtenstraße und
der Rumnielweg in der Erstreckung
vom Haarcnufer bis zur alten Haaren,
die Westerstraße, der Hotingsgang,
der Prinzessinweg, Ostseite zwischen
der Ofcnerstraße und der alten Haaren.

Rotte Nr . 30a . Gerberhof, Tannen¬
straße, Hankenweg, Wichelnstraße,
Vogclstange, Brakmannsweg , die öst¬
liche Seite des Prinzessinweges von
der alten Haaren bis zur Sladtgrenze,
Rummelweg von der alten Haaren
bis zur Tannenstraße.

Rotte Nr . 31 . Dis Katharinen¬
straße von der Peterstraße bis zur
Auauststraße, die Wilhelmstraße, die
Kleinestraße, der Steinweg von der
Marien - vis mr Kat ariiienstraße.

6 . Wahlbezirk.
Wahlvorsteher : Ralsher . Propping.
Stellvertreter : Rentner Rud . Eden.
Wahllokal : Doodts Etablissement.
Der Bezirk umfaßt die Rotten 32,

35, 35 a, 36 und 40, nämlich:
Rotte Nr . 32 : Die Peterstraßs von

der Grünen- und Blumenstraße bis

zur Eisenbahn, die Ziegelhofstraße,
die Dwostraße, der Röwekamp, der
Grüneweg , der Philisophenweg nörd¬
lich der Leerer Bahn und die Jäger¬
straße bis zur Stadtgebietgrenze.

Rotte Nr . 35. Die Alexanderstraße
von der Heiligengeiststraße bis zur
Weskamp- und Kirchhofstraße, die
Kreuzstraße , die Humboldtstraße
zwischen Nelken- und Alexanderstraße
und der Mittel gang.

Rotte Nr . 35a. Die Weskamp-
straße, Gertruden - und Kurzestraße,
die Alexauderstraße von der Weskamp-
bezw . Kirchhofstraße bis zur Stadt¬
grenze, und die südliche Seite des
Milchbrinksweges vom Alexanderweg
bis zum Friedhofsweg.

Rotte Nr . 36. Die Kirchhofstraße,
die Efeustraße , die Ehnernstraße , die
Rankenstraße, die Rebenstraße, der
Ehnernweg bis zur Stadtgrenze und
die Lambertistraße von der Alexander-
bis zur Ehnernstraße.

Rotte Nr . 40. Die Lindenstraße
ohne die Häuser Nr . 33 , 34 und 35,
die östliche Seite der Heiligengeist¬
straße zwischen der Kaserne Ua und
der Lindenstraße, die Milch-, Schäfer-
und Willersstraße.

7. Wahlbezirk.
Wahlvorsteher : Ratsherr Noack.
Stellvertreter : Kaufmann Julius

Ciliax.
Wahllokal : „Lindenhos" an der

Nadorsterstraße.
Der Bezirk umfaßt die Rotten 37,

38, 39, 41, 42 und 43, nämlich:
Rotte Nr . 37. Die Nadorsterstraße

von der Lindenstraßc bis zur Bürger-
eschstraße und bis zum Gange bei
den Lindcnhofsgründen.

Rotte Nr . 38. Die Nadorsterstraße
von der Bürgereschstraße und dem
Gange bei den Lindenhofsgründen
bis zur Stadtgrenze , die Ackerstraße,
die Lambertistraße von der Ehnern¬
straße bis zur Nadorsterstraße, die
Lehmkuhlenstraße, die Flurstraße , die
Bogenstraße, der Wittengang bis zur
Nadorsterstraße , sowie die Westseite
der Norderstraße.

Rotte Nr . 39. Die Bürgeresch-,
Sonnen - und Lerchcnstraße.

Rotte Nr . 41 . Krieger- , Bock - und
Sternstraße.

Rotte Nr . 42. Die Donnerschweer-
straße vom Bahnübergang bis zum
Klävemannsstift bezw . bis zur Linden¬
straße, die LinVenstraßevon Nr . 33—35
einschließlich (Mühlenhof ) und die
Karlstraße.

Rotte Nr . 43. Die Klävemanns-
stiftung (Donnerschweer Chaussee) .

8 . Wahlbezirk.
Wahlvorsteher : Ratsherr Harms.
Stellvertreter : Rentner I . Heinr.

Ovy.
Wahllokal : „Oldenburger Schützen¬

hof" .
Der Bezirk umfaßt das Stadtgebiet.
Die abzugebenden Stimmzettel

müssenvon weißem Papier und dürfen
mit keinem Kennzeichen versehen sein;
sie sollen 9 : 12 am groß und von
mittelstarkem Schreibpapier sein.

1903 Mai 22. Tappenbeck.

Gras -Verkaus.
Huntlosen . Die 1. Bew . - Ge¬

nossenschaft an der Hunte läßt am

Donnerstag,
den 18 . Juni d. I . ,

nachm. 3 Uhr ans. :

bas Gras
in den genossenschaftlichen Riesel¬
wiesen in den bisherigen Abteilungen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer wollen sich um 3 Uhr im
Heidort bei Oelmühle, um 4 Uhr in
den Schierenbäumen bei Amelhausen
und um 6 Uhr im Ammerland bei
Westrittrum versammeln.

B . Künnemann.

Gr as - Verkauf
in MarrsLivll.
Wiefelstede . LandmannHinrich

Jischbeck in Mansholt läßt am

Ilreitag , oen 19. Juni,
nachm. 4 Uhr anfgd .,

beim Hause:

ca. 50 Scheffels,
bestes Kleegras

in Abteilungen auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

H . Brötje.
Sterbesallshalber billig zu verk . :

eintür . Kleidcrsckirank , Kommode,
Hängelampe , Nähmaschine,
Kohlenkasten , Sosatisch usw.

Kastanien -Allee 46.

Wirtschafts-
Verkauf.

Hude. Der Landwirt Hinr.
Henjes zu Bürgerfelde läßt seine zu
Huntebrück belegene

Besitzung,
komplette, massiv erbaute Wohn - und
Wirtschaftsgebäude mit Tanzsalon,
Kegelbahn, geräumiger Stallung und
großem Gemüsegarten,
am Donnerstag , den 18. Znni,

nachm. 4 Uhr,
an Ort und Stelle nochmals öffent¬
lich zum Verkauf aufsetzen.

Aus obiger, an bester Lage be¬
legenenBesitzungist seit langen Jahren
flotte Wirtschaft mit Handlung
betrieben, weshalb ein Ankauf mrt
Recht zu empfehlen ist.

G . Haverkamp , Aukt.
Wildeshausen . Ein hiersetbst,

unmittelbar an der Eisenbahn - Vieh¬
laderampe b-legenes, vor wenigen
Jahren neu erbautes

Wohnhaus
mit Stallung und großem Garten ist
mit sofortigem Antritt zu verkaufen
oder zu vermieten.

Das Haus eignet sich wegen seiner
vorzüglichen Lage (täglich reger Ver¬
kehr ) für jedes Geschäft, besonders
aber für ein Kolonial - und Kurz¬
warengeschäft.

C. Wehrkamp , Aukt.

iderruf.
Wiefelstede . Der für Landmann

Gerhard Bremer zu Mansholt
beim Gastwirt Gerd Tapken zu
Neuenkruge auf den 24. Juni ange¬
setzte

VerPachtimgsterunil
fällt aus, da die Stelle bereits
verpachtet. H . Brötje.

Rastede . Großherzogliches Kammer¬
herrenamt in Oldenburg läßt am

Freitag , 26 . Juni er.,
nachm. 4 Uhr im Ellern ansangend,

das Mähgras im Ellern , Ver¬
bindungspark und im Erchen¬
bruch

in den bisherigen Abteilungen öffent¬
lich verkaufen.

Im Eichenbruch gelangt auch
eine Fläche Gras , mit Drahtgitter
eingesriedigt, zum Verkauf.

Kauflustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

Nadorst . Diedrich Schellstede
hies . beabsichtigt fortzugshalber seine
hier an der Chaussee günstig belegene

Besitzung,
(Wohnhaus mit ca . 60 Sch. -S.
großem Garten)

mit Antritt auf 1. Nov . d . I . zu
verkaufen.

Das Wohnhaus ist vor einigen
Jahren neu erbaut , der Garten sehr
ertragreich.

Der Ankauf dieser Besitzung dürfte
namentlich einem Handwerker , wie
Maler , Bäcker rc . zu empfehlen sein,
welcher hier eine sichere Existenz
finden dürste.

Nähere Auskunft erteilt bereit¬
willigst D . G . Dierks.

Meyerhause «.
Der für den Gemeindevorsteher

Jüchter zu Edewecht angesetzte
Grasverkauf findet nicht am Sonn¬
abend, den 20. Juni , sondern am

Montag,
den 22 . Juni d. J .,

nachm. 3 Uhr ans. ,
statt.

Edewecht. _ Liters.
Tossens . Im Aufträge habe ich

eine in einem lebhaften Orte But-
jadingens belegene Besitzung , worin
ein sehr flottes

Nmsiktir -, K»l» isl>,
Km ; - , 0

kisei»>tt» - 8tM
betrieben wird , mit beliebigem An¬
tritt zu verkaufen.

Die Gebäude, die vor einigen Jahren
neu gebaut , sind recht praktisch ein¬
gerichtet. Ebenfalls ist ein großer
chöuer Garten vorhanden.

Für einen Ansänger besonders gute
Brotstelle. H. Wehlau , Aukt.

Stelle-Verkauf
Altenhuntorf . Seine daselbst be-

legene, z. Zt . von D . Luerßen be¬
wohnte

LtrnSsLeNe,
Komplets Gebäude mit ea.

27 Zück Grün- u. Acker-
Ländereien,

läßt Landmaun Joh . Klockgether zu
Wahnbeck

Freitag 19 . Juni cr.,
nachm. 6 Uhr,

inHaases Gasthause zu Altenhuntorf
zum öffentl. meistb. Verkauf aussetzen,
und kann ans genügendes Gebot
Zuschlag sofort erfolgen.

Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Verkauf
einerStelle

in Mctjcudorf.
Metjendorf . Der Brinksitzer Joh.

Heinrich Wilh . Lösche, Metjendorf,
läßt krankheitshalber seine daselbst be¬
legene

LtrnHjEeLke,
groji ca . ZZ Zch . -Z.,
in Oltmanns Wirtshause zu Metjen«
dors am

Freilag,
den 19 . Juni d . J§.,

nachm. 5Vs Uhr,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Das Land ist sämtlich kultiviert u
ertragfähig.

Käufer ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Dienstag , den 16 . Juni 1903,

nachm. 4 Uhr, gelangen im „ Grünen
Hof " zu Donnerschwee:

1 Sofa , 1 Leinenschrank, 1 Hänge¬
lampe, 1 Nähmaschine, 1 Stummer¬
diener und sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.
Etzhorn. Landmann Gerh.

Ehnken daselbst läßt am

Sonnabend,
den 2 ? . Juni d. J .r

ea . M Tch . - 8 . Roggea
auf dem Halm,

cs. 8 8H. -8. Safer
auf dem Halm,

vorzüglich stehend»
1 UW «istrss

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer versammeln sich um 4 Uhr
beim Patentkruge zu Etzhorn und
um 3 VsUhr bei Verkäufers Wohn-
hause.

Nadorst . D . G . Dierks.
Wahnbeck. Ww . I . H.

Schwarting daselbst ( a. d . Chaussee)
läßt am

Sonnabend,
den 4. Juki d. I .,

nachm. 4 Uhr,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 Ackerfederwagen (fast neu), 2
schwere , fast neue Ackerwagen,
1 Dreschmaschine (so gut wie neu)
mit Göpel (sehr leichter Gang),1 Staubmühle;

ferner:
SS Sij . - L MlM I«»„Lgi,ch
A „ „ Kliser1

^ °""-
A „ „ »utkMSM-

wovon 18 Sch. - S . im sogen . Beester-
moor liegen. Letzteres ist vorher zu
besehen.

Nadorst . D . G . Dierks.
Erdbeeren täglich frisch aus dem

Garten . Voigt , Nadorsterstr . 62.
Bardenfleth bei Elsflecb. Zu ver¬

kaufen eine yochtragknde Kn !) uw
ein bestes oftsriesisches Milchschaf.

Johann Dirks.



verkaufe jetzt sämtliche

Antel

ltzletok.
!»

i« Wolle «. Waschstoffen,

Wilm-We
und

Ä/v - ea.

Störfleisch
lud ger . Aale emps.

D . G . Lampe.
Edamer Käse , a V2 60 neuen

ostfriefischen Kümmelkäse , » Vs KZ
25 emps._ D . G . Lampe.

Frankfurter Würstchen , Paar
20 -5, emps . D - G . Lampe.

Zwangs-
Versteigerung.

Am Dienstag , de« 16 . Juni
d. I ., nachmittags 4 Uhr , gelangen
im Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

5 Sofas , 4 Sessel, l Vertikow,
10 Stühle , 1 Kleiderschrank, 2 Kom¬
moden, 2 Spiegel , 1 Spiegelschrank,
1 Waschtisch, 1 Nqjbtisch , 17 Bände
Brockhaus' Konvers. - Lexikon und
1 Paneelborte.VIvrklvK,

Gerichtsvollzieher.

Die neue Anltman - Mitler-
Buckeye - „Victoria ", die beste aller
Mähmaschinen , ist auch in Ostern¬
burg bei Herrn Otto Koopmann
( „ Zur grünen Eiche "), Bremer Chaussee,
zu haben . Herr Koopmann über¬
nahm dort den Verkauf und liefert
die Maschine unter voller Garantie.

Oldenburg , NadorsterChaussee.
LvSir,

Pflug - und Eggen - Fabrik.
General - Vertreter obiger Maschine.
Wer Geld braucht , wende sich an

Heinr . Meyer , Westerstede , Gast¬
straße. Rückporto._

Zu verkaufen ein schöner echter
Rehpinscher , 6 Monat alt.

Mottenstr . 14.
Nadorst . Für Hinr . Lange in

Holle habe ich die von Rolf Mönnich
Erben angekaufte, zu Bürgerfeld be-
legene Wiese, gen.

„zum Brook",
zum einmal . Mähen , sowie zum
Nachweiden wieder zu verpachten.

D . G . Dierks.

GroßeAuswahlmHochzeitsu. Gelegenheitsgeschenken.
Aufsätze, Bowlen , Service , Wasen,vvvriu HlluviMandteller , Biskuit- und Butterdosen etc-

Bestecks , als : Löstet , Wester und Kabels
in echtem Silber u . stark versilberter Ware. Äls
besonders dauerhaft und billig empfehleWelko-
Mestecks , durch und durch weißes Metall .

"MU — .. .. -
1 Dutzend Heetöstet von 4 öis 7 Wark, Eßlöffel

' 8 öis 14 Mark p. Dutzend.
Ferner Mff" Wickel-Bestecks. "MD Dutzend Teelöffel von 3 Mark an.
Wickel-, Kaffee- und Tee - Service in sehr dauerhafter Ware ^ und

in allen Größen vorrätig.
visär . SüucksrmLUU, Langestraße65.

llMM-llUlM.
Am Mittwoch , d . 17 . Juni 1SVS:

GroßesKonzert,
ausgeführt von der gesamten Olden¬
burger Dragoner - Kapelle , unter
Leitung des Dirigenten Herrn Feuste.

JuolLSiiaolL . k ? s « tsss.
Nächstes Konzert findet statt

am Freitag , den 19 . Juni.

Selt. billigerHos!
Nähe Lübeck , an Bahnstation , hübsch
bel. m . SSV Morg . lehmig. Boden,
arrondiert , in best . Kult ., gute Geb.
rc . s. m. voll. Ernte u . Jnv ., 6 Pf,,
25 Stck. Hornvieh rc. s. billig für
SS,VVV mit ca . 25,000 Anz.
verkauft werden.

Näh . d . L. H . Ehrich , Hamburg,
Weidenstieg 4.

Bokel. Am Sonntag , den
S. Juli:

F : Ball, ^
wozu sreundlichst einladet

_ Herm . Martens.

vk . MÜ. ?AA86
impft

Freitag, de« 12. Z««i,
«. Mtmch, de« 1?. Zi»ii,

nachm. S Uhr.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Zugfi . 1 Taube . Lindenstr . 35.

Zn belegen u. anznleihen
gesucht.

Privat - KllzritM
in jeder Höhe werden durch mich auf
hiesige Hypotheken

sleder be!s§t.
Zinsfuß 4>/2 bis 5 °/o-

8 . 8 . KMkMW,
Bankgeschäft,

Wilhelmshaven.
Wer leiht einem Geschäftsmann

Svvv Mk . gegen 6 °/o Zinsen und
Rückzahlung von monatlich 100 Mk . ?
Off- erb . B . G . 1VV postl. Oldenburg

Wiefelstede . Zu belegen 1V,OVO
Mk. u . kleine Kapitalien auf gute
Hypotheken.

_ H . Brotie.

Wohnungen.
Sch. möbl. g . Stube u . K. an 1 — 2

Herren zu verm. Auguststr. 15 pt.
Gut Logis f. j. L. Johannisstr . 11.

Frenndl . Logis . jur tuien lungen
Mann . Johannisstr . 6, unten.

Gutes Logis . MoLtenstratze 1v
Für all . alt . Ehep. Oberw . ges . im

Preise b . 350 Mk . Zu erf . Zeugh.str. 1
Junge Leute können billig Logis

erhalten . Zu erfr . in der Exp, d . Bl.
Z . verm . frdl .Logis . Haarenstr .lS.

Wegzugsd. zu verm. auf sofort od.
spät . d . schöne Oberw . Haareneschstr.9.

OlätzuburA ^
und 4ever.

^rustüllrunA sloktiisoüor Oioüt
Uralt -,ll?ölspüon-u . Tslegrspben-

^rnlrlgen. — 1a . Hstsrsniien.

»rtilc . k. Ltarlc - u 8od.vav1isti02i
Lisktrotsolui^VsrLstattk.

LsparstLsä.

ingsnisui -dssuek , -insvklägs u . prsislisien kostenlos.

Vollständig

alkoholfrei,

W

wohljchmeckend , nahrhaft und bekömmlich ist

fhergestellt ans Hopfen und Matz und bakterienfreiem
kohlenfäurehaltigem Wäger ).

Lester Ersatz für Helle u. dunkle Liere, kostet per Flasche
10 Pfg . , erkl . Glas.

Den Temperenzlern, Älkoholgegnern, gesunden und
H kranken Männern und Frauen und Kindern sei hiermit

kund getan, daß „ MsZsIros " nunmehr in Olden¬
burg einzeführt und von der

BitvHMlW K . Llostvrwkuui,
Kl. Bahnhosstr . 1,

für obigen Preis ftei ins Haus geliefert wird.
Sportlente, Radfahrer , Touristen usw . überzeugt euch

von der Lekömmlichkeit„ Hopkos " bei anstrengendsten
Touren und trinkt nie mehr etwas anderes.

LMMM - 6ttM»
^snlrale kiamburg.

Freundl . möbl. Zimmer für einen
jg . Herrn zu verm. Gottorpstr . 4.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht aus sofort für einen jungen
Haushalt in Berlin ein Mädchen»
welches kochen und plätten kann. Zu
melden_ Wiechelnstraße 10.

Fr« Kt» je,
Johannisstr. 6.

Suche fixe Serviermädchen, Küchen¬
mädchen nach Borkum und Norderney.

Sowie fixe Hausdiener nach Borkum.
Junge Mädchen zum Kochen¬

erlernen, für Hotel und Restaurant.
Sowie fixe junge Mädchen s. Land¬

wirtschaft, schlicht um schlicht und
gegen gutes Salär.

Knechte und Mädchen für Land¬
wirtschaft, hoher Lohn.

Gutes Logis f . junge Leute.
Ges. a . sof . e. Geselle f . Weiß- und

Schwarzbrotbäck. A . Menke » Bäckerin.
Edewecht i . O. Gesucht auf sos.

ein Geselle aus Bau - und Möbel¬
arbeit.

Johann Deeken , Tischler.
Gesucht aus gleich eine Auf¬

wärterin . Anmeldung, morgens
vor 10 Uhr und nachmittags nach
4 Uhr. Donnerschwcerfir. 67 , oben.

Osternburg . Gesucht aus gleich
ein jüngerer Bäckergeselle.

H . Beuermann.
Ges. z. bald . Antritt e. j. Mädchen,

nicht unt . 17 Jahren , zur Stütze im
Haush ., welches s. allen vork. Arb . z.
unter ; , h . Familienanschl . Salär n.
Uebereiük.

Augustfehn . Heinr . Ribken.
Rastede . Suche auf sofort oder

zum 1 . Juli für einen kleinen Haus¬
halt in hiesiger Gegend wegen Er¬
krankung ein

Dienstmädchen,
im Alter von 15 bis 16 Jahren , das
2 Kühe zu melken hat.
_ H. Hoes , Rechnungssteller.

Nach Bremerhaven wird aus bald
für einen besseren Haushalt ein nettes,
akkurates

Dienstmädchen
für Küche und Haus gesucht.

Offerten bitte abzugeben unter
S - 518 an die Exved. d . Blattes.

Suche aus sofort einen

Schneidergesellen
gegen hohenLohn und säuernde Arbeit.

Jos . Kröger,
Neuenkirchen i . Oldbg.

Gesucht aus gleich ein anständ . jg.
Mädchen oder alleinstehendeFra»
geg . Salär , welch , sämtl . in kl. bürgerl.
Haush . o Kinder vork. Arb . nach Ang.
d . Lausfr . verrichten will. Milchstr. 1.

Jade . Auf sofort ein

Schmiebegeselle.
_ CH. Popke «.

Ern junges Mädchen
schlicht um ichticht bei Familien¬
anschluß. Frau Jensen,

Zeven (Prov . Hannover) .
Gesucht aus sofort

eine Magd,
für Landwirtschaft , die melken kann.

Näheres durch
Frau H . Müller , Neudorf.

Ges. aufsosort ein zuverlässiges
Kindermädchen zu e. Kind , w . zu
Hause schlafen kann. Zu melden bei

Frau Math . Eyme , Gaststr. 23.

Gesucht
ein tüchtiger Müllergesell auf sofort
für dauernde Beschäftigung. Nur mit
guten Zeugnissen versehene wollen sich
melden.

Adelheider Mühle b . Delmenhorst.
Joh . Moikon.

Gesucht
Maurergesellen

und

Arbeiter.
Friede . Marks, Maurermeister,

Eversten.
Gesucht zum 20. d . Mts . ein jüngerer

zuverlässiger

Bäckergeselle.
Louis Wiesenfeld,

Stau 43.

an Gastw . , Händl . rc. Fachkenntn. nicht
ers . H - Jürgensen L Co., Hamburg.

Gesucht aus sofort

Ä Lehrlinge
für mein Baugeschäft.

H . Wilms , Maurermeister, Lehe.
Osternburg . Gesucht zum 1 . Noo.

ein Knecht von 16 — 18 Jahren beim
Milchwagen.

B . Rowehl,
Schützenhofstraße 7.

Zwei junge
""

Mädchen
können schlicht um schlicht Haushalt
und Kochen erlernen.

Hotel Havenhaus , Vegesack.
Für mein MM " Manusakturwaren-

Geschäft "MZ suche per 1 . Oktober
einen jungen, fixenLonrnrisi,
welcher auch kleine eingeführte Touren
unternehmen muß.

I . H . Horstmann , Berne.
Grostenmeer - Loyermoor . Ge«

sucht auf sofort zwei tüchtigeErdarbeiter.
Joh . Hrllmer.

Ä junge , strebsame
Ailstreicher-Wlse«

gegen hohen Lohn gesucht.
Heinr . Müller , Malermeister,

Osnabrück , Schinkel 240.
IlL . Wirklich eifrigen, sparsamen

Leuten bietet sich beste Gelegenheit,
außerdem ist auch schon genügende
Arbeit für den Winter vorhan den.

Gesucht zum 1 . Juli ein tüchtiges
KLLÄQlLbir

gegen hohen Lohn.
Frau W . Schuchmann,

Geestemünde, Deich 12.
Suche sofort einen fixen

Kutscher, einige Zimmer¬
mädchen, Haus - n . Küchen--
mädchen, sowie m hrere
Knechte und Mädchen sür
Landwirtschaft bei hohem
Loh«.
IMißr . L. Fra 81ri>llb,

Haupt .-Verm . -Kontor.
Schweiburg . Auf sofort 2 tüchtige

solide Maurergeselle«
auf dauernde Arbeit.

G . Kluckhahn.
Zwischenahn . Ges . auf sofort em

KmmergMe.
G . Eiters , ,Fimmermstr.

gm, HruMrtaa- l>r. Ä. Heft: M üsa 'aLcüsa Lsü: Hü. oaa -SmÄ : s« osa ZirirratsMüü «. MssMko . otsratuiizaraL na« Äoäai
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Aus dem HroßherzogLum.
D«r Rachdruck unserer mit Korrespandenzzeichen »ersehenen Oririnaldertcht»
» nur mit renauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

i» er ülale B»rl»mmnisse find der Redalttan stet» t»iv »» m«»
* Oldenburg , 15. Juni.

-n. Ein dnrchgebranntes Gefährt der Hoyerschen
Bierbrauerei verbreitete Freitag auf der Donnerschweerstraße
Angst und Aufregung . Es raste nach Donnerschwee und
rannte einen Laternenpfahl um . Später geriet es in eine Sand¬
kuhle , woraus die Pferde zum Stehen kamen. Der Führer
kam mit dem Schrecken davon, und auch die Pferde hatten
keinen Schaden erlitten.

-u . Die Verpachtung der Jagd in einem Teile der
Staatsforsten findet in diesem Jahre bekanntlich zum ersten
Male statt und zwar heute. Es sind für diese Jagden zahl¬
reicheLiebhaber vorhanden, namentlich für diejenigen Reviere,
in denen außer Rehwild auch Schwarzwild steht. Jedenfalls
werden für diese Reviere, besonders für die , die nicht allzu
weit von Bahnstationen liegen, hohe Pachten erzielt werden.
Dafür finden sich Pächter nicht bloß unter der Landbevölkerung,
die diesen Revieren benachbart wohnt, sondern auch hier unter
den Jagdliebhabern in der Stadt und Osternburg , namentlich
in Ofsizierskreisen . Ebenfalls hohe Pacht wird voraussichtlich
für die Mansholter Büsche erzielt, die die besten Reviere des
Landes für die Schnepsenjagd bedeuten. Alles in allem er¬
wartet man 5—6000 Mk. Pachtsumme für die gesamten zu
verpachtenden Reviere.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh . Landgerichts

vom 12 . Juni. vorm . 10 Uhr.
Drei Diebstähle im Rückfall

beging die Dienstmagd Anna Kath. Oltmanns aus Moorhausen,
Amt Jever, jetzt in Untersuchungshaft. Sie stahl am 17. Okt . 1902
der Dienstmagd Anna Carstens zu Punze ein Umschlagetuch bei Ge¬
legenheit eines Balles , im vorigen Herbst oder Winter zu Ahndeich
ihrer Mitmagd Anna Wührmann einen Silberring und ein Taschentuch,
um dieselbe Zeit ihrem Mitknecht Wilh . Hörmann eine Schere. In
Anbetracht, daß die Diebin bereits 8 mal wegen Eigentumsvergehcn,
»uletzt wiederholt mit Zuchthausstrafen belegt ist, erhält die geständige
Angeklagte heute eine Gesamtstrafe von 1 Jahre 6 Monaten Zuchthaus,
auch wird auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt. Die Diebin trat
ihre Strafe sofort an.

Auf Verleitung zum Meineide
lautet die Anklage gegen den Eigner Johann Bernard Schütte zu
Molbergen, jetzt in Untersuchungshaft. Es wird ihm nach dieser zur
Last gelegt, am 21 . Februar zu Großenging es unternommen zu haben,
den Zimmermann Heinrich Anton Willen aus Osternburg zur Be¬
gehung eines Meineides zu verleiten, indem er Willen einen neuen
Anzug und Geld versprach , wenn er bei seiner bevorstehendeneidlichen
Vernehmung als Zeuge in einer Strafsache gegen Schütte wegen Jagd¬
vergehens nicht alles sage, was er gesehen habe. Schütte ist wegen
Körperverletzung, Unterschlagung, Sachbeschädigung, 2 mal wegenDieb¬
stahls, Jagdvergehens und Vergehens gegen die Gewerbeordnung vor¬
bestraft . Er bestreitet, sich des ihm vorgehaltenen Verbrechens schuldig
gemacht zu haben. Das Ergebnis der Verhandlung war für Schütte
so belastend, daß das Gericht von seiner vollen Schuld
überzeugt war . Nachdem von seiten des Vertreters der Anklage zur
Strafzumessung 2 Jahre Zuchthaus beantragt waren, ging der Gerichts¬
hof von der beantragten Strafe herunter und setzte für den Angeklagten
eine Zuchthausstrafe von 1 Jahre 3 Monaten als angemesseneSühne
fest , erkannte ihm aber weiter die bürgerlichen Ehrenrechte auf
S Jahre ab. Der Angeklagte nahm sein Urteil sofort an.

Schluß nachm. 2 .2S Uhr.

Marokkanische Geschichten.
Von A . I . Dawson.

Sen Hamed rl Askar.
sNachdruck verboten»)

Irgend ein weiser „ Asrikakenner "
, der vielleicht diese

Geschichte liest , wird natürlich sagen , daß man als Euro¬
päer mit keinem Eingeborenen in freundschaftlichen Ver¬
kehr treten oder ihmj gar dem Zutritt zum Hause gestatten
dürfe . Die Richtigkeit dieser Regel ist ebenso unbestreitbar,
wie die Tatsache , daß immer wieder dagegen gefehlt wird.
Ob pe durch Miß ' Mayburns Fall von neuem beskät ' gt
wird , das mag der Leser selber entscheiden . Jedenfalls
wird er mir darin beistimmen , daß diese junge Dame ganz
und garnicht zur Braut eines Mannes paßte , wie Mister
Taunton es war . Wenn aber , wie das Gerüstt ging , die
Verlobung aus pekuniären Familienrücksichten stattftnden
mußte , dann hätte ein junges Mädchen wie Miß Mayburn
auch nach den in der sogenannten guten Gesellschaft üb¬
lichen Regeln nicht nach Tanger kommen dürfen , wenig¬
stens Nicht ohne ihren Bräutigam , den Mister Algernon
Taunton , dessen Milch- und WasserNatur auf ihr feuriges
Temperament immer wie ein niederschlagendes Mittel
wirkte.

Für Miß Mayburn war Marokko eine Enthüllung.
Sie war ein Mädchen , von dessen Charakter die wichtigere
Hälfte bis dahin latent geblieben war , sozusagen die
Traumseite ihres Daseins , etwas , das zu zeigen sie in dem
ruhigen , alltäglichen Leben ihres Heimathauses in Wilt-
shire niemals Gelegenheit gehabt hatte . Sie selber würde
Wohl, wenn sie zu Muse geblieben wäre , diese Seite
ihres Wesens nie entdeckt und sie für etwas Unwirk¬
liches , für das Produkt ihrer träumerischen Phantasie
gehalten haben.

Da kam ihre Reise nach Marokko . Sie öffnete ihre
großen , veilchenblauen Augen und sah alles , was sie bis¬
her nur geträumt hatte , in lebendiger Wirklichkeit rings
um sich her . Die Gestalten ihrer Phantasie hatten sich
in Fleisch und Blut verkörpert . Alle die unbestimmten,
schattenhaften Ideen , die ihre nüchterne , euglischeErziehung
ins Traumland verwiesen hatte und höchstens als eitle
Phantasien des ckows kür msats der Sommerferien gelten
ließ , hier gewannen sie , in der Glut der afrikanischen
Sonne , lebendige , greifbare Gestalt . Hier waren tzs wirk¬
liche Dinge , nicht Dinge , die vielleicht sein könnten . —
Hier sah sie das bunte Menschengewühl , die stattlichen
Männer und verschleierten Weiber , die grellen .Kontraste
und die schimmernde Farbenpracht aus Tausend und eine

Nacht , Despotismus und Stoizismus nnd die ganze dra¬
matische Unvermeidlichkeit des alten Testaments.

Klara Mayburns Onkel war britischer Gesandter und
ganz Tanger lag ihr infolgedessen zu Füßen , gleich einer
schmeichelnden, schöngestreisten Tigerkätze , die ihre Klanen
in die sammetnen Scheiden zurückgezogen hat , um die
junge Engländerin , die mit ihr spielen soll , in Sicherheit
zu wiegen.

Hätte Algernon Taunton sie begleitet mit seinen un¬
möglich karrierten Kniehöschen und seinen dünnen Bein-
chen und seinen kleinen Bemerkungen wie : „Schöne orienta¬
lische Farbeneffekte " oder „scherzhafter alter Knabe das,
der mit dem grünen Turban " u . dergl ., dann würde ohne
Zweifel auch Miß Mayburn Tanger nur als Touristin
kennen gelernt haben . Aber Algernon Taunton war mit
einer regulären „Orientreise " beschäftigt . Erst in einem
Vierteljahr war er in Tanger fällig und daher kam es,
daß stlara Mayburns erster Eindruck von Marokko ein
völlig unbeeinflußter war . Es war , als ob ein Schleier
von ihren Augen gezogen würde . Sie war entzückt von
dieser neuen fremden Welt und betrat das Land der
Mauren mit dem Enthusiasmus einer eben in ein Non¬
nenkloster tretenden Novize.

Ihr Onkel , Sir John , war ein würdiger Herr , aber
von seinem steifen Hemdkragen herab bis zu seinen
weißen , hirschledernen Schuhen ein echter Downing -Street-
Bureaukrat . Für ihn bildeten alle jungen Damen eine
bestimmte Klasse jenes Teiles der Menschheit , mit dem
er in seinem Wirkungskreise in Berührung kam, genau
so wie britische Untertanen , Spanier , Mauren und Juden.
Jede dieser Kategorieen hatte ihre bestimmten Eigentüm¬
lichkeiten ; und so betrachtete er auch seine Nichte nur
als Mitglied einer Spezies , die stets nach bestimmt fest¬
gesetzten Regeln handelt und denkt , nnd '

sich niemals ein¬
sallen läßt , in ihrem Denken und Handeln von diesen
Regeln abzuweichen.

In Begleitung einer unverheirateten Schwester Sir
Johns uno einer Kammerjnngfer kam Miß Mayburn in
Tanger an . Es war an einem Frühlingstage , nachmittags
um vier Uhr . Den Weg vom Strande bis hinauf zur Stadt
legte sie in hinein bequemen Korbsessel zurück, den man
aus den Rücken von Sir Johns berühmtem roten Maul¬
tier geschnallt hatte.

Quer über den großen oder äußeren Sök (Markt¬
platz) ging es mitten durch das dichteste Gewühl,
zwischen Hausen von Holzkohlen und schreienden Wasser¬
trägern , Eseln und Kamelen , Maultieren und maurischen
Weibern . Dann kamen die weißen Mauern von Sir Johns
stattlichem Wohnhanse in Sicht , und dann ein großessschat-
tiges Schlafzimmer mit fliesenbelegtem Fußboden und
geschlossenen Jalousieen.

Die ersten Strahlen der Morgensonne überfluteten
Tanger mit jenem unbeschreiblich zarten bernsteinfarbenen
Licht, das fast so aussieht , als ob cs flüssig wäre . Da
erwachte Clara Mayburn in ihrem großen kühlen Zimmer.
Ohne irgend jemanden zu stören und ohne den Morgen¬
kaffee hinaus auf die Terrasse.

Am anderen Ende der Terrasse stieß sie auf Haji
Salem , Sir Johns maurischen Pförtner . Haji verrichtete
sein Morgengebet . Schweigend beobachtete das junge
Mädchen , wie der Maure , barfuß und barhäuptig auf
seiner Grasmatte knieend, den Oberkörper hin - und ver¬
wiegte , das Pflaster der Terrasse mit seiner Stirn berührte
und mit der Inbrunst des wahren Gläubigen Allah und
seinen alleinigen Propheten anries . Dann erhob sich
Haji und begrüßte die Tochter einer anderen Rasse.

„ Guten Morgen ", sagte die junge Engländerin ver¬
legen . Sie konnte sich des Gefühls nicht erwehren , daß
sie diesem Haji gegenüber eigentlich einen höheren so¬
zialen Standpunkt nicht beanspruchen dürfe . Er kam ihr
so ftnposant vor mit seinem wallenden , schwarzen Voll¬
bart und mit dem krummen Dolch in der Schärpe.

Das Mädchen stieg die Terrassenstufen hinab , .ging
,zwischen gigantischen Geranien und blühenden Olean¬
dern bis zur Gartenpforte und trat hinaus auf den davor¬
liegenden Sök . Stutzend zog Haji seine buschigen Augen¬
brauen in die Höhe ; dann folgte er der Nichte seines
Herrn in respektvoller Entfernung . Hier war Haji jeden¬
falls ein besserer Beschützer als Größbritanien ihn hätte
liefern können . Sobald er dahinter gekommen war , daß
die junge Dame einen Spaziergang Zu machen wünschte,
stellte .ec mit würdiger Höflichkeit sich ihr als Führer
zur Verfügung . Ein paar Schritte vor ihr her schreitend,
führte er Miß Mayburn durch das schöne Bab el Fas,
das bedeutenste Außentor Her Stadt , am Garten der
deutschen Gesandtschaft vorüber und die Hügel empor aus
den Marschau

Hier Web das junge Mädchen stehen und betrachtete
sinnend die vor ihr liegende Stadt und das blaue Mit¬
telmeer .

'Da näherte sich vom anderen Ende des Marschau
ein Retter , ein auf einem prachtvollen schwarzen Berber¬
hengst sitzender Maure . Neben dem Pferde ging ein
Mann in europäischer Kleidung , und hielt mit einer
Hand hen Zügel 'dicht am Gebiß . Das Pferd war ein

>feuriges , junges Tier und schien erst wenig geritten zu
sein.

Plötzlich bäumte sich das schwarze Berberroß und
schlug mit den Vorderfüßen . Ein in seinem kurvenartigen
Fluge dicht an ihm vorüberschießender Habicht hatte es
erschreckt. Mit hoch erhobenem Kopf und fliegendemSchweif
stürmte das schöne, mutwillige Tier in gestrecktem Galopp
direkt aus Miß Mayburn zu . Der Maure schien die Herr¬
schaft über das Pferd für den Augenblick völlig verloren
zu haben . Einer seiner Steigbügel flog los , wie Clara
Mayburn an dem Blitzen des Stahles in der Morgen¬
sonne bemerkte.

Kaum zwölf Schritte vor dem jungen Mädchen jedoch
wurde der Hengst so gewaltsam pariert , daß er fast auf
die Hinterfesseln zurückgeworfen worden wäre . Der Maure
biß die Zähne zusammen nnd schlug in roher Weise mit
seinein Reitstock auf den edlen Rappen los . Zitternd vor
nervöser Aufregung stand das Pferd einen Augenblick ganz

still . Dann aber bäumte es sich , auf den Hinterbeinen
stehend , hoch empor , schnaufte vor Zorn und führ mit den
Vorderfüßen wild in der Lust herum.

Die junge Engländerin beobachtete mit lebhaftem
Interesse und ohne eine Spur von Furcht das schöne Pferd '.
Jetzt sah sie , daß der Mann in europäischer Kleidung über
das ansteigende Terrain des Marschan eilig auf sie zu¬
lief . Der den Rappen reitende Maure schien Len Kopf zu
verlieren . Er zerrte fortwährend an den Zügeln und reizte
das weichmäulige , wohl noch an kein Gebiß gewöhnte Tier
zu immer größerer Wut . Bis auf zwei Schritte war das'
auf den Hinterbeinen stehende , und heftig mit den Vor¬
derfüßen schlagende Pferd schon an Klare Mayburn heran¬
gekommen , als der Mann in europäischer Tracht auf dem
Schauplatz der Handlung erschien.

„ Ich bedaure unendlich , daß Sie in dieser Weise be¬
lästigt werden . Bitte , verzeihen Sie gütigst , aber es ist
wirklich kein Grund zur Furcht vorhanden ."

Der Mann stand vor ihr , seinen scharlachroten Fes in
der Hand , und verbeugte sich tief . Er war äußer Atem;
aber seine Stimme war tief und wohlklingend . Ton und
Haltung entsprachen der bei gebildeten Männern einer!
Dame gegenüber gebräuchlichen , an eine gewisse ehr¬
erbietige Galanterie streifenden Höflichkeit. Die junge
Engländerin hielt ihn für den schönsten Mann , den sie je¬
mals gesehen hatte . Noch immer stand er leicht geneigten
Hauptes vor ihr . Die Sonne beschien eine Seite seines
Gesichts und seinen vollen , runden Hals , .so daß seine
feuchte Haut schimmerte , wie geschlagenes Gold.

(Fortsetzung folgt . )

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 7 . bis 13 . Juni 1903 auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen, Geburten und Sterbesälle.

I . Eheschließungen.
Polsterer und Dekorateur Wilhelm Huismann und Auguste

Kretschmar ; Bäckermeister Elimar Ohtenbusch und Kqroline
Diesenberg; StrasanstalisaufseherLembke und Frieda Bloibaum.

II . Geburten.
Sohn der Haustochter N . N . — Tochter des Ober¬

medizinalrats Dr . Burgtors ; desgl. des Hoflakais Bremer¬
kamp; desgl. des Gärtners Helm ; desgl. des Arbeiters
Deecken ; desgl. des Seminarlehrers Böning ; desgl. des
Maurergesellen Müller.

III . Sterbesälle.
Anna Johanne Indorf , 9 I . ; Willi Karl Theodor

Bröker, 1 I . ; Eduarv August Schnlginn , 4 Mon . ; Karl
Anton Eduard Ficken , 1 Mon . ; Arbeiter Johann Anton
Scheller, 44 I . ; Paul Scheibe, 2 I . ; Anna Sophie Marie
Dittmer , 1 I . ; Ehefrau Friederike Catharine Hermine Oncken,
geb . Krüger, 55 I . ; Schnhmachermeister Johann Gerhard
Behrens , 89 I . ; Arbeiter Friedrich August Denker, 55 I . ;
Rentner Diedrich Gerhard Vüsing, 65 I . ; Zimmergeselle
Friedrich Börjes , 22 I . ; Johann Wilhelm Dittmer , 4 I . ;
Köchin Gerhardine Friederike Haase, 33 I.

Grotzh. Erspanmgskafse zu Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1. Mai 1903 18,602,641 Mk . 60 Pfg
Im Monat Mai 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . 591,141 „ 84 ,
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 387,240 „ 14 „

somit Bestand der Einlagen am 1.
In 1903 18,806,543 „ 30 ,

Bestand der Motivs, (zinslich belegte
Kapitalien und Kafsenbeständs re. ) 20,103,431 , 50 ,

(Fortsetzung der Notizen aus der 1 . Beilage.)
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Wettersester Dachkantschllk,
- as Beste und Unentbehrlichste für Pappdächer re.,

macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unverwüst¬
lich , absolut wasserdicht und auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar ; tropft niemals ab und bleibt
auch bei großer Kälte gummiartig elastisch . Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkaurschuk stellt sich billiger
als Teer. Läger in Len meisten größeren Städten Deutschlands.

«lax kivKor L So., Sreslau,
Oel- u . Fettwarensabrik , Firniß -, Karbolmeum- u. Pechsiederei.



Gras - Verkauf.
Huntlosen . Der Unterzeichnete

wird am

Donnerstag,
den 18 . Juni d . Is .,

nachmittags 5 Uhr anfgd .,
AF Tagewerk

Gims
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer wollen sich auf dem bis¬
herigen Sammelplatz einfinden.

L. Meyer.

ZimM - Mslils.
Oldenburg . Frau Ww.

Hememann das. läßt am

Mittwoch,
d. 17 . Juni 1903,

abends 7 Uhr,
in Scheeles Restaurant an
- er Ziegelhofstraste ihr
daselbst unter Nr . 78 be¬
lesenes , vor einig . Jahren
neu erbautes

Hans
mit kompl. Wohnungen,
vollst . Bodeneinrichtung
u. schöner Werkstatt

öffentlich meistbietend zum
zweiten Male z. Ver¬
kauf aussetzen. Die Be¬
sitzung eignet sich vorzüg¬
lich für einen Klempner
od. Schlachter , doch wegen
der günstigen Lage auch
f. jedes andere Geschäft.

Die Berkanfsbedingung.
find günstig.
Eversten. Zeliwarting,
_ Auktionator.

Grundstücks-
Verkauf.

Die Erben des weil . Gast¬
wirts H. D . Pralle beabsichtigen
das znm fragt. Nachlast ge¬
hörige Grundstück , belegen zu
Wernburg ,

' '
. Nr. 2,

öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten zu verkaufen.

Dritter Verkaufstermin steht
an auf

Donnerstag,
den 18 . Iuni 1903,

nachm . 6 Uhr,
im Lokale des Herrn Gastwirt
Karl Henke zu Osternburg.

Die Besitzung besteht aus
dem zu 2 ev. 3 Wohnungen
eingerichtetenHause nebst Stall,
Hofplatz und Garten und dem
gegenüber <auf der anderen
Straßenseite ) liegenden grasten
Garten -Grundstück . Letzteres
würde 2 schöne Bauplätze geben;
es soll deshalb die Besitzung
im ganzen und auch in Teilen
aufgesetzt werden.

Ein weiterer Berkaufstermin
ist nicht beabsichtigt.

Mit näherer Auskunft stehe
gern zu Diensten.

BrrDr. S . IwffUeM,
Fernspr. 536 . Aukt.

Eine fast neue Zinkbadewanne
und ein großer Wassertops zu verk.

Sonnenstraße 10.
Zum 1. Nov. oder früher eine

Wirtschaft öer
Restauration

zu pachten gesucht.
Näheres Ofener Chaussee 21.

find. ruh . diskr. Aufent-
Frau Munzel,

Heb ., Hannover , Grupenstr . 2.

JulmMerkauf.
Altenhuntorf - Moorvorf . Haus¬

mann Heinrich Ebeling daselbst
will von der zugekauften ol . Hatzen

Hausmannsstelle
den Rumpf skomplete,
massive Gebäude , mit den
Ländereien bis ) . Chaussee,
ca . 30 Zück, oder bis )um
Kanal, 56 Zück)

müder verkaufen lassen.
Verkaufstermin findet statt

Freitag- 19 . Juni cr .,
nachm. 5 Uhr,

in Ritters Gasthanse zu Moor¬
dorf , und erfolgt auf genügendes
Gebot sofort Zuschlag.

Verkaussbedingunaen sind günstig.
Große nneer. C . H aake , Aukt.

Merei-Mailf.
Für Herrn Georg Claus zu

Oldenbrok - Altendorf habe dessen
daselbst belegene, von Joh . Sommer
bewohnte

K -ötever
gute Gebäude (Hans . Heuschuppen

und Kosen ) mit 7,4V68 da (16l/s
Jück ) Grün - und Ackerland, «

zu verkaufen und setze dazu Termin
an auf

Montag 22 . Juni rr .,
nachm. 6 Uhr,

in Müllers Gasthanse „ Zur alten
Kapelle".

Auf genügendes Gebot erfolgt dann
sofort der Zuschlag . Auch kann ich
vorher unter der Hand verkaufen.

Großenmeer. C . Haake , Ankt.

Gras - u. Roggen-
Verkauf

iu Specken.
Zwischenahn . Auf dem Torf¬

werk Specken sollen am

Frcitq , lei 18. Z»m,
nachm. Präzise 2 Uhr ans. :

plm . 150 Scheffels,
gut stellendes
Dreslhcngras,

Mit 10 Scheffels.
Roggen

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

Kauflustige wollen sich an Ort und
Stelle rechtzeitig versammeln.

Feldhus , Aukt.

Oeffentl . Verkauf
zu Deeiheegere.

Zwischenahn . Ter Bäckermeister
Gerh . Ahlhorn zu Dreibergen läßt
Fortzugshalber am

Freitag,
den 19 . Juni d . I .,

nachm. 5 Uhr anfangend,
in seiner Wohnung folgende Gegen¬
stände öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen:

Mehrere Kleider- und andere
Schränke, Rohr - und Polstecstühle,
verschiedene Tische , 3 Bettstellen,
div. Körbe, Ackergerät, als : 2 Karren,
Forken, Hacken , Bicken rc ., 1 Koch¬
kessel, 1 rupf , dito, 3 Regentonnen
versetz. Lampen, 1 Dezimalwage,
Mehlsäcke , eiserne und steinerne
Töpfe, 1 Glaskasten, 1 Handwagen,
Kisten , 1 Feuerstülpe und was sich
sonst vorfindet.
Kauflustige wollen sich an Ort und

Stelle versammeln.
Feldhus , Auktionator.

Unter meiner Nachweisung stehen
1 gut erhaltener

Rollwagen,
sowie 1 Blutwagen , passend .als
Jauchewagen , billig zum Verkauf.

Joh . Grashorn,
Ofener Chaussee 21.

Zur Verteilung kommen:
1« Stück goldene Uhren,
1« „ Brillantringe,
10 „ silberne Uhren,

150 „ Musikdosen,
150 „ echt seidene Schürzen,
700 „ echt seidene Cacheneztücher,

10000 sehr interessante Bücher « . Broschüren.
Der Verlag der Volcshilse stellt, um seine Predigten über langes

Leben, Gesundheit und raschen Reichtum allgemein zu verbreiten, nachstehende
Preis -Aufgabe:

'Mo Lst : Lsr ? DLsLssrl?
Wer mit der Lösung zugleich 5tt Pfennig in Briefmarken ein¬

sendet, erhält die Volkshilfe und eine der obennehenden Prämien , wofür wir
garantieren , franko zugesandt . Die Preisverteilung geschieht nach dem in
der Vollshilfe genau erklärten Programm . Adresse : I . A . Grenssing,
Vertreter der Volksbilfe, Bregenz a . Vodensee.

W -HW

Ausverkauf
in garnisrisn u . ungArnisrtenHüten,

8ÜM6 sämiüeüen ^utrsrtiksin.

L. L Lechanis,
L. 8. UAMlZ, MWen- FchlMN,

Aldenburg i. Kr., Llnbenßrajze 30.
Vertreter der Firma D . LLLIässIiSini

(gröpte Mühlensteinsabrik Deutschlands.)

Vermittler der Borüecker Maschinenfabrik und Giesierei Fabrik
für Backöfen und Bäckerei -Maschinen.

Vermittelung von Mühlenverkäufen , Verpachtungen, Beteiligungen rc.
Nachweis von gebrauchten Müllerei -Maschinen rc.

Lieferuna von sämtlichen Müllerei - Maschinen und Bedarfs - Artikeln.

Gras - Verkauf
in der

LGtz- tter Mi » .
Ter Baumann H . Steenken und

Herm . Barkemeycr in Sandhattcn
lassen am

Donnerstag,
den 18 . Juni,

nachm. 3 Uhr ans . :

25- 30 Tagewerk
Nieselmesen

zum zweimaligen Mähen öffentlich
auf Zahlungsfrist verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich in
Stcenken Wiese versammeln, wozu
cinladet I . F . Harms.

Fettweide
zu verkaufen

im Oldenbroker Felde , 9 Jück groß,
auch in 2 Hämmen von je iVeJück.

Reflektanten wollen sich ehestens
melden.

Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Restaurant
Zur Dornkiste,

Ofener Chaussee 21.

Miemg buch zarte KWh.)
Zu verkaufen : Ein Granat-

Fischerboot , Länge 24 Fuß, gut
erhalten, mit sämtlichen Fischergerät-
schacken, preiswert.

Padingbüttel (Neufeld) .
Aug . Albers

Osternburg . Zu kaufen gesucht
ein Jagdhund . Langenweg 44.

Kurhaus
Mjjhlentcich",

bedeutendes Sommerlokal , zu ver¬
kaufen, sehr gesundes Wohnen, paffend
für Oberkellner, Wirte . Neues zwei¬
stöckiges Hotel mit mehreren Zimmern,
Saal , Veranden . Eigene Bahnstation.
„ Mühlenteich" , Post Varel . Preis
42 000 Mk ., Anz. 5000 Mk . Rest
mehrere Jahre unkdb. Antritt beliebig.

_ H . Lüken.

Verein.
Stimmzettel

und Wahlaufrufe
sind zu haben

KasiuHlatz 1s.
parterre.

HerVsiÄMü . llMllsI-
Ildsrslev Vereins

rv Wsiiblirg.

Donnerschwee . Zu verm . 1 Vs Jück
Heuland zum zweimaligen Mähen,
kann auch in 2 Teilen verm. werden.

H. Hespe.
Zu verm. die beidm Etagen Gast¬

straße 3 a im Preise von 350 und
250 Nachzufr. Johannisstr . 2.

D . H. Rüdebusch.

Zu verkaufen ein

altes Torsschiff.
W . Brand , Stau.

Kohl- nnb KahlrabUanzen.
Ofenerchaussee N.

Wsr Kslc! brauedl rvsväs sich
an llklllmsikt pössnsvk i . Ik.

Techmknm Eutin.
Maschinenbau. Hoch - und Tiefbau.
Spezialkurse zur Verkürzung der

Schulzeit . Prospekte gratis.

0. Xsrstsclt,
Herford,

empfiehlt sich zur Be¬
handlung von
offenen Bein-
fchäden, Krampf¬
ader - Geschwüren
u. Hautkrankheit.

ohne Berufsstörung.
Schriftl . Anfrag , erbet.

^säbsutsrbei'gi. ffai'r!
Hotel iLuxrebr , Hotel I . kavA.

M . Dem geehrten Publikum
ist zu empfehlen, Fahrkarten bis

I Bahnhof „ Kurpark Lauterberg " zu !
benutzen. — 3 Min . vom Hotel.

Beste

E billigst, 1 » ,
stets vorrätig bei

W. « . Krs»tr, RMe,
_ Samenhandlung.

Wohm jetzt Sallmstl. 58.
tiiffvig Nsrms,

Barbier und Friseur.
R ^ gi6ni8ek6 ^ eukkilkn,

Kummi -^ Lnsn eie.
I -rsisl . gratis , bslöbr . illastr . Xataloz
1. Ooav . Franko gsg . 40 i?tg . i . Narlrsn.

Ilscklsiiirlsvl »««
>V1v8k»» ckvi » V 62.

Prima ammertänd . Speck , a Pfd.
75 Schinken a Pfd . 90 Schweins¬
köpfe s, Pfd . 40 harte Plockwurst
aPfv . 90^ , Braunschw .Mettwurst aPM
80 ^ empf. A . Hinrichs , Burgstr . 80

2 MilliW . M.!
siuä mit einem Oos 2N Asrvinnen.
stecke« los mmckesteus ein 6e-
rvillii. Oer kleinste Oreüker be¬
trägt msfir vie cksr UmsatL , cka-
üer stein Itisisto . Xeine Unssen-
lotterie , steine Keinen- oä . Rnten-
loss . 6 «8 «t2l . erlaubt ! Lein
8ost>vinäel ! stecken übsr ^enAs sieb
erst nnä verlange krospestt.
2nsostrikten beköräert 8llb. W.
60» Stetau Lvbuster, LerÜu
0 . 17.

Zu verkaufen
3 gebrauchte, gut erhaltene Damen¬
räder und 8 do . Herrenräder.

C. Traut,
Fahrradhandlung.

Küchengeschirre,
Bierapparate, Hähne und Ventile für
Dampf und Wasser , Rohguß in jeder

Legierung.
v . ii . iiornung, Kurrvickstr. 10

Billig zu verk. : eine gut erhaltend
Zimmerdouche mit Zubehör , eine Sitz¬
badewanne und ein Schreibpult.

Oldenburg. _ Ofenerstr . 7.
Tweelbäke b . Wüsting. Zu kaust

gesucht ein Jagdhund oder Hündin-
Angebote mit Preisangabe erbittet

Sch äfer , Holzwärter.
Billig zu verk . ein großer Kaffee-

brenner , 50 Pfund Inhalt.
_ Ziegelhoistr. 19.

Si. tzeßr M de» wl«tr» Lelüffv . von Lu'» ; M den LnjerawM : P . NaSomsky. NötatisnZscuck Ä. S4 « k.
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